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Oesterreich erhebt Vorstellungen in Berlin
Vom Tage

Oer Ring um Deutschland
Laßt Zahlen spreche» !

Mehr als große Reden in Genf , Paris ,
London oder anderswo wirken immer wieder
die einfachen nüchternen Zahlen . Tatsachen
lassen sich einfach nicht wegleugnen . Der
Stand der Heere der unmittelbaren Nachbar -
staaten Deutschlands gibt gegenwärtig folgen -
des Bild :

Deutschland : Friedensstärke 100 000 Mann ,
Kriegsstärke 100 000 Mann , HeeresanSgaben
machen 4,5 v . H . des Gesamthaushaltes ans ,
22 eingebaute schwere Geschütze , keine Flug -
zeuge .

Dänemark : Friedensstärke 26 000 Mann ,
Kriegsstärke 150 000 Mann , 11 v . H . Heeres¬
ausgaben , 30 schwere Geschütze , 100 Flugzeuge .

Niederlande : Friedensstärke 38 000 Mann ,
Kriegsstärke 300 000 Mann , 10,5 v . H . Heeres -
ausgaben , 71 schwere Geschütze , 205 Flugzeuge .

Belgien : Friedensstärke 72 000 Mann ,
Kriegsstärke 600000 Mann , 10,08 v . H . Heeres¬
ausgaben , 193 schwere Geschütze tohne
Festungsgeschütze ) , 300 Flugzeuge .

Frankreich : Friedensstärke 633 224 Mann ,
Kriegsstärke 4 500 000 Mann und 1000 000
Farbige , 34 v . H . Heeresausgaben , rund 1200
schwere Geschütze , 3000 Flugzeuge , rund 5000
im Krieg .

Schweiz : Friedensstärke 26 000 Mann ,
Kriegsstärke 400 000 Mann , 12 v . H . Heeres -
ausgaben , 172 schwere Geschütze lohne Festun -
gen ) , 125 Flugzeuge .

Oesterreich : Friedensstärke 30 000 Mann ,
Kriegsstärke 30 000 Mann , 3,5 v . H . Heeres -
ausgaben , keine schweren Geschütze , keine
Flugzeuge .

Tschechoslowakei : Friedensstärke 176 000
Mann , Kriegsstärke 1300 000 Mann , 23 v . H .
Heeresausgaben , 432 schwere Geschütze , rund
850 Flugzeuge .

Polen : Friedensstärke 266 015 Mann und
33 803 Grenztruppen , Kriegsstärke 3 200 000
Mann , 34,38 v . H . Heeresausgaben , 422 schwere
Geschütze , rund 1000 Flugzeuge .

Litauen : Friedensstärke 18 000 Mann , Kriegs -
stärke 200 000 Mann , 19,75 v . H . Heeresaus -
gaben , 18 schwere Geschütze , 80 Flugzeuge .

Was geht in Frankreich vor ?
Es ist in diesem Augenblick für die Außen -

welt von untergeordneter Bedeutung , ob die
Regierung Chautemps nun doch über den
Stavisky - Skandal stürzen oder ob sie sich halten
wird . Für die Außenwelt ist es aber von
Wichtigkeit , die Strömungen genau zu beobach -
ten , denn es handelt sich diesmal deutlich um
den Mißmut der französischen Bevölkerung
gegenüber den Auswüchsen des parlamentari -
scheu Systems . Gewiß : man verspricht zu un -
tersuchen , man verspricht , die Schuldigen zur
Rechenschaft heranzuziehen . Wer aber unter -
sucht , wer zieht zur Rechenschaft heran ? Da
ergibt sich der groteske Zustand , daß die Poli -
zei und die Aemter , soweit sie selbst kompro -
mittiert sind , auch selbst untersuchen .

Dieser Untersuchungsart mißtraut das fran -
zöfische Volk . Es ist auch nicht durchgegriffen
worden . Zum Beispiel : man weiß heute noch
nicht , wer die zahlreiche « Schecks Staviskys
erhalten hat . Man weiß nur , daß mit solchen
Schecks Politiker , Richter , Polizeimächtige , gc -
richtliche Sachverständige usw . bedacht wurden .
Ferner : die Untersuchung hat bis jetzt noch
nicht feststellen können , wer die Atteste für
Staviskys augebliche Krankheiten ausgestellt
hat , wenn er nicht vor Gericht erscheinen
wollte . Kurzum , alle diejenigen , die in dieser
Richtung am Stavisky - Skandal beteiligt sind ,
lausen nach wie vor frei herum . Gefaßt hat
man nur einige „Spitzen " .

Aus der Anklagebank sitzt das System der
parlamentarischen Republik Frankreich Das
ist der tiefere Sinn der Volksbewegung , die
jetzt eingesetzt hat , deren Konsequenzen sich,
wenn auch nicht sogleich , ganz auswerten wer -
den .

Dollfuß droht mit dem Völkerbund
Ein Beweis von Hilflosigkeit und Schwäche

I » Weimar fand anläßlich des 23 . Januar ,
a» dem vor vier Jahren zum ersten Mal in
Deutschland ein Nationalsozialist Minister
wnrde , in Anwesenheit des Reichsministers
Dr . Frick , der damals in Thüringen das
Innen - und Nolksbildnngsministerium über «
« ahm . eine Eri « » eru « gsfeier statt .

DNB . B e r l i n . 24 . Jan .
Ausländische Blätter haben in den letzten

Tagen wiederholt gemeldet , die ö st e r r e i ch i -
sche Regierung habe sich a » den Völker -
b n n d s r a t gewandt , » m dort das deutsch-
österreichische Verhältnis zur Sprache zu brin -
gen . Zu diesen Nachrichten ist zunächst daraus
hinzuweisen , daß der österreichische Bevollmäch -
tigte in Gens selbst in Abrede stellt , bei seinem
letzten Besuch bei dem Generalsekretär des
Völkerbundes andereDinge als rein öfter -
reichische Fragen zur Sprache gebracht zu
haben .

Richtig ist , daß der österreichische Gesandte
im Auswärtigen Amt im Austrage seiner Re -
gierung vor st ellig geworden ist und eine
Reihe von Beschwerdepnnkten über an -
gcblichc Einflußnahme gewisser reichsdeutfcher
Kreise auf die nationalsozialistische Bewegung
in Oesterreich zur Sprache gebracht hat , mit
dem Hinweis » daß Oesterreich sich
an den Völkerbund wenden würde , falls
diesen Beschwerden nicht Rechnung getragen
werden sollte .

Die einzelnen Behauptungen werden zur
Zeit in Berlin geprüft und , wie jetzt schon
gesagt werden kann , aus Grnno des Ergebnis -
scs dieser Prüfungen binnen kurzem nach -
drücklich richtiggestellt werden .

W . Pf . Berlin » 24. Jan .
Der Schritt der österreichischen Regierung in

Berlin ist ein deutlicher Beweis der Schwäche
des Regimes Dollfuß . Die jetzige österreichische

Regierung kann offenbar der uationalfozia -
listischen Bewegung in Oesterreich nicht mehr
Herr werden und versucht nun in ihrer Hilf -
losigkeit , reichsdentfche Kreise für das immer
stärker werdende Anschwellen der national -
sozialistischen Bewegung in Oesterreich verant -
wortlich zu machen . Ohne der amtlichen Prü
snng vorzugreifen , kann schon jetzt betont wer
den , daß für die NSDAP , gar keine Notwen -
digkeit besteht » in die inneren Angelegenheiten
des österreichischen Volkes einzugreifen . Die
Unterdrückungsmaßnahmen der Regierung
Dollfuß sind die beste Propaganda für die
nationalsozialistische Bewegung in Oesterreich ,
die jetzt schon mindestens 75 Proz . der Bevölke
rung , wenn nicht mehr , umfaßt . Die öfter -
reichische Regierung fühlt in Wirklichkeit wohl
selbst , daß ihre Tage gezählt sind .

Gegen österreichisch - dentsche Verständigung
) ! ( Innsbruck , 23 . Jan .

In den Abendstunden des Dienstag wurde
aus Weisung der Bundespolizei der groß -
deutsche stellvertretende Bürgermeister von
Innsbruck , Dr . Walter Pembauer , verhaftet ,
gegen den in der christlich - sozialen Presse hes-
tige Angriffe wegen feiner politischen Einstes
lung erhoben worden waren . Er wurde am
Mittwoch nach dem Einspruch mehrerer Per -
sönlichkeiten ivieder entlassen . Die Unter -
suchung wird jedoch weitergeführt . Der ge -
famte Briefwechsel des von Dr . Pembauer ge -
gründeten Bundes für eine österreichisch - dent -
sche Verständigung wnrde beschlagnahmt . Ans
Tirol und Vorarlberg werde » zahlreiche Ver -
Haftungen von Nationalsozialisten gemeldet .

Lebendige Volksgemeinschaft :

Mnlerhilssspende der Reichsregierung
Ein Aufruf Or . Goebbels zum 30 . Zanuar

Am 30. Januar 1933 wurde der Führer
durch den hochherzigen Entschluß des Herrn
Reichspräsidenten zur Kanzlerschaft des
Reiches berufen . Damit war der Ausbruch
der nationalsozialistischen Revolution ge-
sichert .

Im Verlauf von zwölf Monaten hat die
Regierung unter der Führung Adolf Hitlers
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
grundstürzeude und umwälzend « Reformen
durchgeführt . Das vorläufige Ergebnis dieser
Reformen liegt offen zutage : Die Wirtschast
befindet ' sich wieder im Aufstieg , zwei Millio -
nen ehemals arbeitsloser Menschen sind in
die Fabriken und Kontore zurückgekehrt , der
Bauernstand ist in seinen Lebcnsgrundlagen
gesichert , daS kulturelle Leben wurde von den
schlimmsten Verfallserscheinungen gereinigt ,
das Reich ist gefestigt im Innern und steht
eben im zähen Kampf um seine Ehre und
Gleichberechtigung nach außen .

Die Regierung weiß sehr wohl , daß es ihr
in diesem Jahre noch nicht gelungen ist , alle
Not zu beseitigen . Das wäre anch über
Menschen kraft gegangen . Der Führer hat
bei der Wahl am 5 . März 1933 vier Jahre
Zeit gefordert , um seine großen Reformen
endgültig durchzuführen . Ein Jahr davon ist
vergangen , und schon sehen wir allenthalben ,
wie neue Hoffnung und starkes Selbstver -
trauen in alle Kreise des deutschen Volkes
zurückgekehrt sind .

Der Jahrestag des Ausbruchs der « atio -
nalsozialistischeu Revolution fällt mitten in
den Winter , in einen Weltkrisenmonat aller -
ersten Ranges . Der Führer und seine Mit -
arbeiter in der Regierung sind der Ueber -
zcngnng , daß man seiner , historisch gesehen ,
am ehesten gerecht wird » wenn man ihn ohne
rauschende Feste in der Idee einer lebendig
gewordenen Volksgemeinschaft durch eine
grandiose und in diesen Ausmaßen nur selten
dagewesene Demonstration sozialer Hilss -
bereitfchaft begeht .

Das Winterhilfswerk ist deshalb ange -
wiesen worden , alle von ihm in diesem
schweren Winter betreuten Volksgenossen
durch eine besonders fühlbare uud sichtbare
Spende am 80. Jannar zu erfreuen nnd
ihnen damit z« zeige », daß der neue Staat

sie nicht im Stich läßt und ihnen gerade am
Geburtstag feines nationalpolitischen Be -
standes helfend zur Seite tritt .

Der nationale Spendentag des 30. Januar
soll nicht in Sammelaktionen , sondern in
Hilfsaktionen bestehen . Ohne daß dabei die
ohnehin schon schwer in Anspruch genommene
Opferbereitschaft des deutschen Volkes be -
müht werden müßte , wird das Winterhilfs -
werk aus sür diesen Zweck von der Regie -
rung zur Verfügung gestellten Beständen am
30. Jannar für die von ihm betreuten Volks -
genossen zusätzlich zu seineu sonstigen Lei -
stungen

Iii Millionen Lebensmittelgntscheine im
Werte von je 1 9IM .

verausgaben . Der Bedürftige erhält für sich
und für jedes zu seinem Hanshalt gehörende
bedürftige Familienmitglied nach Maßgabe
obiger Menge je einen Lebensmittelgutschein .

Aus eigenen Mitteln des Winterhilsswerks
gelangen außerdem zusätzlich zu der regel -
mäßigen Zuteilung zur Ausgabe

8,5 Millionen Gutscheine über je einen
Zentner Steinkohle oder Brannkohlen »

briketts .
Davon erhält der Bedürftige mit eigenem

Haushalt oder eigenem Mietszimmer nach
Maßgabe obiger Menge je einen Gutschein .

Die näheren Einzelheiten werden durch das
Winterhilfswerk der Oeffentlichkeit mitgeteilt .

Im übrigen wird die Bevölkerung anfge -
fordert , von äußeren pomphaften Festen , Fak -
kelzügen und ähnlichem , der Not und dem
Ernst der Zeit entsprechend , Abstand z«
nehmen , ihrer Freude , Zuversicht und herz -
lichen Genugtuung aber über den durch den
Führer kraftvoll begonnenen Aufbau des
neuen Reiches , der mit unverminderter
Stärke weiter fortgesetzt werden soll , dadurch
sichtbaren Ausdruck zu verleihen , daß sie am
30 . Januar , von morgens 7 Uhr bis abends
6 Uhr , die Fahnen des Reiches hißt .

Berlin , den 25. Januar 1934.
Der Reichsminister für Volksaufklärung und

Propaganda :
Dr. Goebbels .

Arakis Rücktritt
Fernöstliche Schalmeienklänge
Wir tun gut , unsere ganze Aufmerksamkeit ,

soweit sie nicht durch unsere eigenen , außen -
politischen Nöte beansprucht wird , dem Fernen
Osten zuzuwenden . Dort braut sich schon seit
Monaten ein Unwetter zusammen , aus dessen
Düsternis jeden Augenblick der Blitz her -
niederzucken kann .

Gesetzt den Fall , wir würden uns heute mit
einem maßgebenden Diplomaten oder mit
einem höheren Offizier der Großmächte mit
überseeischem Besitz unterhalten , dann würde
das ostasiatische Problem dasjenige sein , dem
sich die ganze Sorge dieser Männer zuwendet .
Schon allein das , was in die Presse durch-
sickert , ist geeignet , Befürchtungen ernstester
Art hervorzurufen . Die von keinem Nord -
amerikaner bestrittene , jeden Tag öffentlich
verkündete Notwendigkeit einer Verstärkung
der nordamerikanischen Seemacht , die Be -
strebilngen Englands , sich in Indien und im
Indischen Ozean so stark zu machen , daß auch
ein schwerer, plötzlicher Angriff abgeschlagen
werden kann , der Wunsch Hollands , sich an
England anzulehnen und mit England ganz
bestimmte Abmachungen zu treffen , um
Indonesien vor dem zn erwartenden japani -
schen Zugriff zu sichern, die Besorgnisse
Australiens um die Verteidigungsfähigkeit
des Landes : alles dieses zeigt uns , auch ohne
daß wir an den gefährlichsten Gegensatz (den
russisch - japanischen ) denken , zur Genüge , mit
welchem tödlichen Ernst man allenthalben in
der Welt den japanischen Imperialismus und
seine neuesten Schritte betrachtet .

Japan würde den Krieg mit Ruszland in
erster Linie zu Lande und natürlich auch in
der Luft zu führen haben . Der Krieg mit
Nordamerika und England wäre ein Krieg
zur See . Wie alle Kriege , würde auch er
entschieden werden durch die Stärke und Güte
des Kriegsmaterials im weitesten Sinns
dieses Wortes , durch die Tapferkeit der
Truppe , durch den Schneid der Führung und
durch die Sicherheit der Verpflegung . Die
Vorbereitung aber ist für alles in gleicher
Weise bedeutsam . Ein Heer muß in der
nötigen Stärke gebildet , ausgerüstet und für
kriegerische Handlungen einexerziert sein.
Und ein gutes Geschütz ist nicht das über -
raschende Geschenk des Himmels , sondern die
Frucht jahrelanger technischer Arbeit und Er -

Der japanische ttrlcgsmlnlster General Araki
(linfa ). ist von keinem Posten zurückgetreteu .
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probung . Auch das Führertum mutz langsam
und mit aller Sorgfalt herangezogen werden .

Wir dürfen sicher sein , datz in keinem
Lande der Welt der Vorbereitung des Krie -
ges soviel Zeit , soviel Geld , soviel körperliche
und geistige Kraft gewidmet wird wie in
Japan . Und gerade , weil man das in allen
anderen Generalstäben der Welt sehr wohl
weiß , ist man um so mehr darauf bedacht,
die eigene Schlagkraft zu stärken , sei es durch
Bündnisse , sei es durch Vergrößerung der
Rüstung und bessere Organisation . Wie hoch
der Kampfwert des japanischen Heeres ver -
anschlagt wird , geht schon allein daraus her »
vor , daß man eigentlich nirgends daran
glaubt , eine einzige Großmacht könne gegen
Japan mit der Aussicht auf Erfolg antreten ,
sondern daß man ohne weiteres an das zu-
nächst diplomatische , dann militärische Zu -
sammenwirken zumindest zweier Großmächte
glaubt .

Natürlich sind die Bestrebungen der
'
weißen

Mächte , sich auf den Zusammenstoß mit dem
japanischen Imperialismus einzurichten , in
Tokio nicht unbeachtet geblieben . Ja , sie
haben in letzter Zeit einen so starken Eindruck
gemacht , daß man es neuerdings für ratsam
fand , etwas abzuwiegeln , die Fanfare aus
der Hand zu legen und dafür die Flöte an
den Mund zu setzen .

So hat dieser Tage der japanische Außen -
minister Hirota eine große Rede gehalten ,
die auf einen außerordentlich friedlichen Ton
gestimmt ist und Freundschaftsversicherungen
nach allen Seiten austeilt . Gleichzeitig ist
der japanische Kriegsminister Araki , wie es
heißt , auf den Rat der Aerzte , nach einer
schweren Erkrankung , von seinem Posten zu-
rückgetreten . Araki ist bekanntlich der Führer
des japanischen Imperialismus und einer
seiner leidenschaftlichsten und offenherzigsten
Verkünder . Er ist nach seinem Rücktritt vom
Kaiser zum Mitglied des Obersten Kriegs -
rates ernannt worden .

Wir wären mehr als naiv , wenn wir uns
durch solche Rücktritte und durch solche Reden
wie die des Außenministers Hirota , beein -
flussen ließen . Wahrscheinlich hält man in
Tokio den Augenblick zum Dreinschlagen noch
nicht für gekommen , und deshalb will man
fürs erste den Kriegsgott ein wenig be -
schwichtigen, ja ihm womöglich ein freund -
liches Lächeln ablocken.

Noch ist der Braten ja auch nicht gar . Noch
ist z. B . die innere und äußere Mongolei nicht
besetzt , und wir dürfen wohl auch annehmen ,
daß die japanische Luftflotte noch nicht auf
jenen Stand gebracht ist , den man für die
eigenen Angriffspläne benötigt . Also muß
noch etwas zugewartet werden . Damit nun
aber nicht etwa inzwischen die Stimmung so
sehr verdorben wird , daß es gegen den Willen
Japans zum Losschlagen kommt , spielt man
auf einmal den Friedfertigen .

Wir halten es für durchaus möglich , daß
dieses diplomatische Manöver Japans Erfolg
haben wird ; denn Rußland wird den Aus -
bruch des Krieges solange Hinansschieben wol-
len , wie nur irgend angängig , lind das
Gleiche dürfte für Nordamerika gelten . Ob
das gerade im Hinblick auf den späteren Krieg
klug ist, das ist eine andere Frage . Japan
behält jedenfalls diplomatisch das Heft in der
Hand und kann seinerzeit den ihm günstigen
Zeitpunkt zum Losschlagen bestimmen . Und
wir dürfen sicher sein , daß Herr Araki sofort
wieder auf den Posten des Kriegsministers

zurückkehren oder auf den eines Armeeführers
berufen wird , sowie es ernst wird . Sein Nach-
folger , Hayasti , gilt übrigens als einer seiner
engten Freunde und als einer der wildesten
Imperialisten , die Japan besitzt . K . T .

Die amerikanische Marine -
vorläge angenommen

# London , 21 . Jan .
Wie Reuter ans Washington meldet , wurde

der Marinehanshalt von der Kammer
angenommen .

Man malt Kriegsgesahr au die Wand
® Washington , 24. Jan .

Das Weiße Haus lehnte am Mittwoch eine
Stellungnahme zu der Frage , ob die ameri -
kanische Kriegsflotte auf die nach dem Lon -
doner Pakt festgesetzte Höchstgrenze ausgebaut
werden soll , ab . Die allgemeine Stimmung
scheint jedoch für einen Ausbau der Flotte zu
sprechen . In Marinekreisen wünscht man
darüber hinaus auch die Vermehrung der
Luftstreitkräfte .

Die täglichen Meldungen der amerikanischen
Presse , die von einer wachsenden Spannung
zwischen Rußland und Japan berichten , lassen

der Öffentlichkeit die Bedeutung einer starken
Kriegsflotte immer deutlicher erscheinen .
Manche Blätter rechnen bereits für das Früh -
jähr mit dem Ausbruch des Krieges im Fer -

uen Osten . Die Gleichheitsforderung Japans
wird in der amerikanischen Presse ganz all -
gemein als ein Beweis sür die japanischen An -
grisfspläne aufgefaßt .

Die rotenRüstungen in Oesterreich
Große Waffenfunde bei Sozialdemokraten

l !) Wie » , 24 . Jan .
Die SicherheitsbehSrden von Nieder¬

österreich habe « verschiedene vertrauliche
Anzeige » erhalte » , daß i» Gebäude » , die der
sozialdemokratische » Stadtge -
meinde Schwechat bei Wien gehören , so
im Städtischen Bad und in Wirtschafts -
gebäudeu , Massen des anfgelösten Repa -
blikauische » Schutzbundes verborgen
sind , der bekanntlich die Wehrformation der
Sozialdemokraten war .

Bei einer de» ganzen Mittwoch vormittag
andauernden Haussuchung wurden in
Schwechat 4 » Maschinengewehre , 7 »
Gewehre , 2 0 0 bis 8 (10 Haudgraua -
teu , davon 400 scharf geladen , rund 30000
Schuß Jufauteriemunition und sonstiges Ma -
terial gefunden und beschlagnahmt -

Vermittlerrolle Englands ?
In London ist man sich noch nicht schlüssig

# London , 24 . Jan .
Das am Mittwochnachmittag zu einer Sit -

znng zusammengetretene englische Kabi -
nett hat , wie verlautet , vor allem die M ö g-
lichkeit einer englischen Bermitt »
lnng in der Abrüstnngssrage geprüft . Ein
nener Beschluß in dieser Angelegenheit soll
jedoch « och nicht zustande gekommen sein . Das
Kabinett wird vor dem Wiederzusammentritt
des Parlaments am Montag keine neue Sit -
znng abhalten .

In der gestrigen Sitzung des Kabiuettsaus -
schnsses sür Abrüstung wurde Reuter zufolge
sehr eingehend die Frage geprüft , ob die eng -
lische Regierung einen Vorschlag machen könne , i großer Abendtoilette ,
„der zur Aussöhnung zwischen der deutschen
Gleichheitssorderung und dem französischen
Sicherheitswunsche führen könnte ." Man
glaube , baß möglicherweise ein Vorschlag zur
Besserung der Lage vor die am Mittwochnach -
mittag stattfindende Kabincttssitznng gebracht
werde . Außenminister Sir John Simon werde
vielleicht - in der nächsten Woche im Unterhaus
eine entsprechende Erklärung abgeben .

Bisher find 80 Personen verhaftet
worden , sämtlich Funktionäre des Schutz-
bundes und Gemeindeaugestellte . Die Unter -
snchnng geht noch weiter .

Sin lustiger Zwischenfall
in Wien

Das Horst -Wessel - Lied beim Suvichempsang

) : ( Wien , 24. Jan .
Daß die Negierung Dollfuß sich nicht nur

politisch unmöglich , sondern geradezu lächer -
lich macht, zeigt folgende entzückende Ge -
schichte, die uns von unserem Wiener Mit -
arbeiter berichtet wirb .

Anläßlich des Besuches des italienischen
Staatssekretärs Suvich in Wien veranstaltete
der Bundeskanzler Dollfuß in den Prunk -
räumen des Bundeskanzleramtes eine große
offizielle Abendgesellschaft . Selbstverständlich
waren zu diesem Staatsempsang nur politisch
vollkommen zuverlässige Persönlichkeiten ein -
geladen . Die herrlichen Räume azn Ballhaus -
vlatz waren mit einer festlichen ' Schar von
Gästen gefüllt . Die Herren waren im Frack
oder in Uniform erschienen , die Damen in

in
• Au dem Staatsbegräbnis für Professor

faul
Ludwig Troost in München hat auch der

ührer teilgenommen . .
*

Infolge der zahlreichen Meldungen zum
Arbeitsdienst ist eine solche Uebersüllnng ein -
getreten , daß die Ausnahmen vom 2a . Januar
bis 25 . Februar gesperrt werden müsse « .

*
Im Rahme « einer Veranstaltung des Gaues

Groß -Berlin der NSDAP , spricht Dr . Goeb -
bels am 80. Januar im Sportpalast über das
Thema „Das Jahr der deutschen Revolution " .

*
* Am Mittwoch , dem Gedenktag der Schlacht

bei der Doggerbank , sand am Gesallenendenk -
mal des Schlachtkreuzers „Blücher " eine Ge¬
denkfeier statt .

*
Der Ausschuß sür Sozialversicherung in der

Akademie sür Deutsches Recht berät zur Zeit
einen Gesetzentwurf der NSBO . über die So -
zialoersicherung .

* ' .
Der neue Danziger Völkerbundskommissar

Sean Bester , ist am Mittwoch in Danzig ein -
getrossen .

In politischen Kreise « Belgrads rechnet mau
mit einem Rücktritt des südslawischen Kabi -
netts insolge Meinungsverschiedenheiten zwi -
scheu dem Ministerpräsidenten und einzelnen
Minister ».

*
Der Berwaltuugsrat des Juteruatioualeu

Arbeitsamtes hat de » Beginn der diesjähri -
gen Arbeitskonserenz in Gens aus den 4. Jnni
1984 angesetzt . Er wird am 26 . April wieder
zusammentreten .

*
* Im Kairoer Prozeß wies der internatio -

nale Gerichtshof die Klage der Weltliga zur
Bekämpfung des Antisemitismus gegen den
Deutschen Verein als unzulässig ab.

*
Von sozialistischer Seite wird in Frankreich

ein Gesetzentwnrs vorgeschlagen , wonach alle
über 48 Jahre alte Personen sich einen mit
Lichtbild versehenen Personalausweis verschas-
sen sollen .

*
In Barcelona wurden 28 Personen , dar -

unter mehrere Anarchisten , verhaftet .

* ) Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Uraufführungen
Leipzig

„Die Verdammten " von Adolf Vogl
Der vom 1928 verstorbenen Hanns Frei¬

herrn von Gnmppenberg stammende Text ver -
sagte bereits als Schauspiel , weil er un -
dramatisch ist . Die handelnden Personen reden
oftmals lange Strecken ganz für sich allein
und setzen ihre Partner völlig außer Gefecht .
Wenngleich nun das Musikdrama mit seiner
weit ausladenden Geste hier vielerlei über -
brücken kann , so ist doch die psychologische Aus -
einandersetzuug des Helden mit einer religiös -
ethischen Schicksalsfrage , einem tiefinnerlichen
Konflikt nicht dazu geeignet , die Begebenhei -
ten zu beleben und die Handlung vorwärts
zu treiben . — Bei einem vorgeschichtlichen
Keltenvolk herrscht der Glaube , daß seine im
Kampf fallenden Führer alsbald aus der
Steingruft in die himmlische Gemeinschaft der
Götter und Helden auffahren . Der älteste
Sohn des jüngst gefallenen Fürsten will Ge -
wißheit . Er hebt nächtlicherweile den Stein
vom Grabe seines Vaters und findet es nicht
leer , sondern des Verblichenen rattengeschän -
deten Leichnam . Verzweiflung an der Stam -
mesüberlieserung und Zweifel an den Göttern
läßt ihn an Selbstmord denken . Bor der
Ausführung jedoch will er dem Volke noch die
Augen öffnen : in diesem kritischen Moment
verkündet ihm sein Ahn , uralter Stammes -
priester , daß er zum Fürsten und Heerführer
erkoren sei und vertraut ihm an , er selber sei
einst tragischer Schuld verfallen , indem er
göttlichen Glauben beargwöhnt habe . Denn
wer an der Himmelfahrt der erschlagenen
Helden zweifele , sei ein Verdammter . Um
des Volkes willen , dem der Glaube nicht ge -
nommen werden dürfe , müsse der erkorene
Führer sein Wissen nun im Herzen verschlie -
ßen , müsse sein eigen Wesen opfern für die
Allgemeinheit — zur Sühne der Tat . . .
Eine stärkere thematische Erfindungsgabe , als
sie dem Komponisten Adolf Bogl eigen ist,
hätte vielleicht doch aus diesem mehr kon¬

templativeu als dramatischen Stoff ein wirk -
lich bannendes Bühnenwerk machen können .
So nun fließt pausenlos zwei Stunden lang
eine Art von unendlicher Melodie dahin , viel -
fach beeinflußt von der Ringmelodik Richard
Wagners . Das Wollen ist rein und edel , auch
ragen über die Niederung mehrfach Höhe -
punkte besonderer klanglicher Gedanklichkeit
hinaus . Ohne die gesangliche » Glanzleistun -
gen wäre der Eindruck des Abends nur ein
matter geblieben . Die Spielleitung und die
befeuernde Stabführung des Generalmusik -
direktors Schmitz sind ausdrücklich auzuerken -
nen . P . R .

Bremen :
Die Insel . Von Harald Bratt

Der Dichter behandelt den Begriff der Ehre
im grellen Licht eines Verbrechens , einer
schweren Urkundenfälschung , begangen in den
Kreisen der hohen Mitglieder einer ansländi -
schen Botschaft , die herkunftsmäßig verschieden ,
auch verschieben denken über die Begriffe
Strafe und Sühne einer solchen Schuld . Zwei
Anschauungskreise berühren sich und entwickeln
inhaltlich aus sich selbst heraus in Rede und
Handlung die überwältigende Dramatik , die
diesem Werk innewohnt . Während auf der
einen Seite die Gestalten Jahrhunderte alter
Berufs - und Familtentradition das bürgerliche
Gesetz als für sich nicht geltend ansehen , dafür
aber die ungeschriebenen , viel schwereren
Ehrengesetze ihm innerlich begründeten Tra¬
dition befolgen und zum Ausgleich eines Ver -
brechens lediglich die Sühne anerkennen , die
freiwillig zu leisten ist , ist es der andere An -
schauuugskreis , der sich den Strafparagraphen
als sinnfälligste und einfachste Form zu eigen
macht , das Rechtsempfinden der breiten Masse .
Wir sehen das Haupt der Botschaft , das im
fremden Land auf seiner Insel lebt , als einen
Führer , der in dieser exponierten Stellung an
sich und die ihm Unterstellten die freiwillige
Durchführung der schärfsten Ehrengesetze er -
warten muß , aus seinem Bekenntnis zum ewi -
gen Wert einer inneren Haltung heraus , an
dem das Gesetz der bürgerlichen Gesellschaft
abprallen muß. Darum erzittern wir vor sei¬

uer Erklärung : „ Ich habe soeben jemanden
zum Tode verurteilt und weiß nicht , wen !" So
findet denn auch das Verbrechen an dem Ge -
strauchelten seine freiwillige Sühne . Ob wir
wollen oder nicht : mit ungeheurer Gewalt
werden wir zu dem tragischen Ende mitgerissen
und stehen bis zum Schluß dem sprachvollenbe -
ten Bühnenstück mit tiefer Anteilnahme gegen -
über , nmsomehr , als wir das Bewußtsein
haben dürfen — formal nnd inhaltlich gesehen
— vor dem neuen Stil eines ernsten und zeit -
gemäßen Gesellschaftsstückes zu stehen . — Das
Bremer Schauspielhaus verlieh der Auffüh -
rung einen höchst wirkungsvollen Rahmen , so
datz das Werk , unterstützt durch eine begeistert
mitgehende und darbietende Künstlerschar , zu
einem Erfolg wurde , wie wir ihn in der Ge -
schichte bremischer Theaterkunst nur selten ver -
zeichnen konnten . E . S ch m ö l d e r .

Oichterstunde
des Deutschen Scheffelbundes

Im vollbesetzten Saale hes Scheffelmuseums
las Staatsschauspieler Friedrich Prüter die
Novelle von Goethe . Es ist nicht mehr zu
sagen , als dies : Der Künstler sprach die kost-
bare Dichtung mit so leuchtender Klarheit , daß
die reine geistige Höhe , wozu gerade dies Werk
htnansührt , unmittelbar die Herzen aller
Hörer zwang . Eine Feierstunde , wie sie einem
nur selten zuteil wird . Der herzliche Beifall
war ein Zeichen aufrichtigen Dankes für den
Künstler und für den Scheffel - Bnnd als
Veranstalter . Nachdrücklich sei darauf hin -
gewiesen , daß derselbe Vortrag am 2g. d . M .,
abends 20.80 Uhr , im Bortragsaal des Scheffel -
Museums , Bismarckstraße 24 lEcke Westend -
straßei wiederholt wird .

Mitten in der angeregtesten Unterhaltung
ertönte plötzlich , von einer Spieldose gespielt ,
das Horst - Wessel -Lied . Allgemeines Entsetzen ,
peinliches Schweigen , große Verwirrung . Die
Diener sausten umher , um die Spieldose zu
sinden — aber umsonst . Die Gäste des Herrn
Bundeskanzlers mußten sämtliche vier
Strophen des Horst - Wessel - Liedes auf der
Spieldose mit anhören . Man darf annehmen ,
daß dem italienischen Staatssekretär die Me -
lodie dieses Liedes nicht ganz unbekannt war .

Erst sehr viel später fand man die Spiel -
» Hr. Sie war in eine Standnhr im Büfett
e ' ngebant . Niemand konnte sich aber er -
klären , wann , wie nnd von wem die Spieluhr
eingebaut worden ist . Dem italienischen Gast
wird dieser Empfang im Bundeskanzleramt
ebenso unvergeßlich bleiben , wie den übrigen
Gästen , und vor allen Dingen Herrn Dollfuß .

Hochschulnachrichten . Pros . Dr . Walther
Rothe , Ordinarius für Physik und Leiter des
Physikalischen Instituts an der Universität
Heidelberg , hat den an ihn ergangenen Ruf als
Leiter der Physikalischen Abteilung des Kaiser -
Wilhelm - Jnstituts in Heidelberg als Nach -
folger von Prof . Hauser angenommen.

Günstige Finanzlage
der Reichsbahn

Verbesserungen in Zngsicheruug
) : ( Berlin , 24. Januar .

Am 23. und 24. Januar 1934 trat der Ber¬
waltuugsrat der Deutschen Reichsbahn zu
einer außerordentlichen Tagung zusammen .
Zum Präsidenten des Verwaltungsrates
wurde einstimmig der bisherige Präsident Dr .
E . F . von Siemens wiedergewählt . Zum
Vizepräsidenten wurde Dr . Freiherr v . Schrö «
der , Köln , einstimmig gewählt .

Der Verwaltungsrat verschaffte sich zunächst
einen Ueberblick über .die finanzielle Lage der
Reichsbahn und konnte mit Befriedigung fest-
stellen , daß die Steigerung der Dezember -
einnahmen 1938 gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres im Personenverkehr
4,8 v . H . . im Güterverkehr 17,3 v . H . betrug .
Die günstige Entwicklung der Einnahmen bat
auch , soweit sich bisher übersehen ließ , im
Januar 1934 angehalten .

Auf dem Gebiete des Personalwesens g«-.
nehmigte der Verwaltungsrat die Aenderun -
gen der Personalordnung , durch die der für
die Reichsbeamten angeordneten Aufhebung
der Beamtenräte Rechnung getragen und die
neue Eidesformel , wie sie auch für die
Reichsbeamten vorgesehen ist , eingeführt wird .

In seinem technischen Ausschuß beschäftigte
sich der Berwaltuugsrat eingehend mit den
Frage « der Zugsicherung . Die auf einem
Teile der Strecken ausgeführten neuen Ein »
richtnngen haben sich in der Praxis so be-
währt , daß der Verwaltungsrat ihrer be-
schleunigten weiteren Einführung seine Zu -
stimmung geben konnte . Bei den in Aussicht
genommenen höheren Geschwindigkeiten wirb
diese Maßnahme besondere Bedeutung gewin -
nen . Auch der Fortschritt im Einsatz von
Wagen , die die Unfallgefahr abschwächen ,
wurde eingehend erörtert .

Kirchliche Feiern
am 30 . Januar

Ei « Erlaß des Reichsbischofs
DNB . Berlik 24. Januar .

Der Reichsbischof hat , wie der Evangelische
Pressedienst mitteilt , an die Landesregierungen
folgenden Erlaß gerichtet :

Am 30. Januar 1934 ist der Jahrestag der
Berufung unseres Führers zum Kanzler des
Deutschen Reiches . In Dankbarkeit gegen
Gott gedenkt das deutsche Volk an diesem
Tage ganz besonders der Rettertat Adolf Hit -
lers . Ich rege deshalb an , daß am Dienstag ,
dem 30. Januar 1934, in den Kirche « Abeud -
gottesdieuste stattfinden , die der Bedeutung
dieses Tages Rechnung tragen .

lgez .j Ludwig Müller , Reichsbischof .'-
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ff Ginst war ich ein Großsürst !
. .

ff

( 16. Fortsetzung .)

„Nicht gerührt
oder ich schieße !"

Ich fuhr aus dem Schlaf auf . Etwas Kaltes
berührte meine Stirn . Ich hob die Hand , um
festzustellen , was es sei , aber eine rauhe
Stimme sagte in drohendem Ton : „Nicht ge -
rührt , oder ich schieße auf der Stelle !"

Ich öffnete die Augen und sah die Umrisse
zweier über unser Bett gebeugter Gestalten .
Nach dem durch die Fenster sickernden grauen
Licht zu urteilen mußte es ungefähr vier Uhr
sein.

„Was wollt ihr von uns ?" fragte meine
Frau . „Wenn ihr auf meinen Schmuck aus
seid , den findet ihr auf dem kleinen Tischchen
dort im Winkel ."

„Der kümmert uns nicht", antwortete die
gleiche Stimme . „Es geht um euch Aristokraten .
Mit euch ist 's aus . Das ganze Haus ist um -
stellt. Wir sind die Vertreter des Sowjets von
Sebastopol . Ich möchte euch raten , unseren Be -
fehlen zu gehorchen !"

So war das Unvermeidliche gekommen ! Ich
bemühte mich , kühl und zurückhaltend zu blei -
den , und versicherte dem kaum sichtbaren
Sprecher , daß wir mit Vergnügen seinen Be -
fehlen nachkämen , aber er möge die Güte ha-
ben , das Licht anzudrehen und seine Vollmacht
vorzuweisen .

„Heda , ihr, " rief er jemand zu , „macht Licht !
Bürger Romanow wünscht die Unterschrift des
siegreichen Proletariats zu sehen."

Man hörte derbes Lachen, und noch einige
Gestalten traten aus der Finsternis des an -
grenzenden Ganges hervor .

Das Licht flammte auf . Das Zimmer war
voll von Matrosen , deren Bewaffnung von
einer Art war , wie man sie sonst nur in komi-
fchen Filmen zu sehen bekommt .

Die Vollmacht gestattete eine „gründliche
Durchsuchung der Ay-Todor genannten Oert -
lichkeit, die von dem gefangenen Bürger Alex -
ander Romanow , dessen Gattin Xenia und
ihren Kindern bewohnt ist ."

„Könntet Ihr nicht diese Pistolenmündungen
von unseren Stirnen entfernen und uns ge -
statten , Toilette zu machen?" schlug ich vor,'
denn ich dachte, seine Zustimmung zu meinem
Verlangen werde erkennen lassen, daß man
uns ins Gefängnis überführen wolle.

Er erriet meine Gedanken und lächelte bos -
Haft.

„Du brauchst dich nicht anzukleiden , Bürger
Romanow . Wir schaffen dich noch nicht weg.

Dem Gedächtnis
Friedrichs des Großen

Kranzniederlegung der Po «r - le -m6rite-
Ordensritter

Die Ritterschaft des Ordens „Pour le
m ^rite", die sich am Dienstagabend in Berlin
zu ihrem ersten Kameradschaftstreffen im
neuen Deutschland zusammengefunden hatte ,
versammelte sich Mittwochmittag im Lichthof
des Zeughauses » wo Ehrenstürme der SA und
SS Aufstellung genommen hatten . Anschlie-
ßend zogen die Ordensritter in geschlossenem
Zuge zum Ehrenmal und dann zum Denkmal
Friedrichs des Großen , wo Kränze nieder -
gelegt wurden .

Don Grohkürst Alexander von IKuhland
Copyright by Paul List-Verlag , Berlin W 35.

Steh ganz still auf und führe uns im Haus
umher !"

Er winkte seinem Genossen und entfernte
den Lauf seiner Pistole um einige Zoll von
meiner Stirn .

Ich mußte lachen : „Habt Ihr solche Angst
vor zwei unbewaffneten Menschen ?"

„Wir dürfen bei den Feinden des Volkes
keine Gefahr laufen "

, sagte er ernsthaft , „falls
Ihr verborgene Wandöffnungen oder Klinget
knöpfe oder dergleichen habt ."

„Darf ich rauchen ?"
„Meinetwegen . Aber weißt du , versuche

nicht, Zeit zu gewinnen ! Wir müssen an die
Arbeit . Zuerst wollen wir den großen Schreib -
tisch in der Bibliothek sehen. Gib mir die
Schlüssel ! Es wäre schade , das Möbel auszu -
brechen, es ist Eigentum des Volkes ."

Diese Bemerkung gab mir die Erklärung
für den Beutezug . Das kriecherische Gesichtdes Bevollmächtigten der Provisorischen Regie -
rung kam mir in den Sinn . So oft ich meine
Briefe und Dokumente ordnete , kam er ohne
besonderen Anlaß in die Bibliothek und warf
einen zögernden Blick auf die offenen Schub-
laden des Schreibtisches .

Ich zog die Schlüssel unter dem Kopfkissen
hervor .

„Hier sind sie, aber wo ist der Bevollmäch -
tigte der Provisorischen Regierung ?"

„Der ist nicht nötig . Wir werden auch ohne
ihn fertig . Zeig uns den Weg !"

Umringt von Matrosen , die noch immer nach
meinem Kopf zielten , führte ich die Schar den
Korridor entlang . Es müssen mindestens fünf -
zig Matrosen im Haus gewesen fein . Wir be -
gegneten an jeder Tür einer Gruppe von
ihnen .

„Eine gute Leistung "
, lobte ich ben Anfüh -

rer . „Sogar die alte Zarin und die Kinder
werden mindestens durch sechs zu eins über -
wältigt ."

Er beachtete den Spott nicht und wies zum
Fenster : drei schwere Lastautos voll Mann -
schast, mit auf eigenen Plattformen angebrach -
ten Maschinengewehren , standen auf dem
Rasen .

Ich war ihm beim Oessnen des Schreibtisches
behilflich . Er ergriff ein Päckchen Briefe mit
ausländischen Marken .

„Verkehr mit dem Feind ? Kein schlechter
Ansang !"

„Leider irrst du dich. , Die ^ , alles sind zu?
fällig Briese von der Hand meiner engtische»
Anverwandten ."

„Und dieser hier ?"
„Der ist aus Frankreich ."
„Frankreich oder England , das ist uns

einerlei . Kapitalistische Feinde der arbeiten -
den Klasse !"

Als er zehn Minuten lang gesucht hatt , ge-
lang es ihm endlich, das Schubfach zu er -
reichen, das Briefe in einer für ihn verständ -
lichen Sprache enthielt . Er las sie langsam .

„Briefwechsel mit dem ehemaligen Zaren ",
urteilte er . „Verschwörung gegen die Revo -
lntion ."

„Warum siehst du nicht auf das Datum ?
Dies wurde vor der Revolution geschrieben."

„So ist es ! Nun , ich denke, ich werde lieber
den Genossen in Sebastopol die Entscheidung
überlassen ."

„Willst du damit sagen , daß Ihr meine per -
sönliche Korrespondenz wegnehmen wollt ?"

„Das will ich wahrhaftig . Wir haben Spe -
zialisten in derlei Dingen . Was mich inter -
effiert , ist die Munition . Wo hast du die Ma -
schinengewehre ?"

„Soll das ein Witz sein ?"
„In vollem Ernst . Ich verspreche dir hier

vor den Kameraden , niemand etwas zuleide
zu tun . wenn du die Maschinengewehre sried -
lich auslieferst . Wie finden sie früher oder
später doch, aber dann wird es für dich nnd
deine Familie viel schlimmer sein."

Es war zwecklos, das Gespräch weiterzu -
führen . Ich zündete eine Zigarette an und
machte es mir in einem Stuhl bequem .

„Eins — zwei — drei " —, er stand drohend
auf — „suchen wir oder suchen wir nicht?"

„Das mutzt du besser wissen."

„Mir auch recht. Kommt , Genossen , an die
Arbeit !"

Um sechs Uhr abends machten sie sich auf den
Heimweg nach Sebastopol : sie ließen das Haus
völlig verwüstet zurück und nahmen meine
Privatkorrespondenz und die Bibel meiner
Schwiegermutter mit Die alte Zarin bat , ihr
doch nicht dies teure Andenken aus ihrer Ju -
gendzeit zu rauben , und bot ihren Schmuck
zum Tausch dafür .

„Wir sind keine Diebe "
, sagte der Anführer ,sehr verärgert über den Mißerfolg des Beute -

zuges . „Das da ist ein antirevölntionäres
Buch, und eine alte Frau wie du sollte sich
etwas Besseres wissen, als ihren Verstand mit
solchem Zeug zu vergiften ."

Zehn Jahre später bekam meine Schwieger -
mutter in Kopenhagen ein Paket , das ihre
Bibel enthielt : ein dänischer Diplomat , der
Moskau besuchte , hatte sie bei einem Rari -
tätenhändler erstanden . Sie starb , das Buchin den Händen .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

s &̂ CuriberkMe auf aller Wett ^
Nach der Baseler Mördertragödie

Von der von den Schweizer Behörden aus -
geschriebenen Belohnung von 8000 Frauke «
dürfte der größte Teil auf die Freundin der
Beiden entfallen , die die Mörder in der Nacht
im Margarethenpark aufsuchte und der Po -
lizei bestätigte , daß es tatsächlich die Ge-
suchten seien. Größere Beträge , so von der
Kreditanstalt und dem Schweizerischen Bank -
verein , sind den Hinterbliebene » der Opser
zugegangen . Der Basler Regierungsrat hat
beim Bundesrat um die erforderlichen Maß -
nahmen zur Verschärfung der Polizcikoutrolle
im Schweizer Grenzgebiet nachgesucht. Auch
wird der Waffenschein eingeführt . Das bei
dem nun toten Velte aufgefundene Tagebuch
dürfte auch für die deutschen Behörden
wichtig sein , da in ihm alle Delikte und Ver -
gehen aufgezeichnet wurden , die die Beiden
sich auch in Deutschland zuschulden kommen
ließen . . , .Ueber , ihre Fahrten iu .̂ Deutschland
sind Ortschaft nnd Datum angeführt , sowie

MsangKbuMMn die allxrdMs kür
einen Fremden nicht leicht zu entziffern sind .
Ei « «euer politischer Mordprozeß i» Berlin

Die Staatsanwaltschaft Berlin hat wegen
des am 17. Februar 1932 an dem SS .-Schar -
sührer von der Ahe begangenen Mordes nun -
mehr Anklage gegen 18 Personen erhoben .
Das kommunistische Verbrechen erfolgte etwa
drei Wochen nach dem Mord an dem Sturm -

Gnade für Amerikas Alkoholschmuggler
20 000 warten auf Amnestie / Schlechte Aussichten für die Großfchmnggler

S» sah die liricgöklasse des Ordens
? c>ur le merite aus ,

ben Friedrich der Große im Jahre 174« stiftete und
als höchste Auszeichnung für besonders heldenhaftes
Verhalten im .« riefte « alt . Seit KricftSende wird
die Kricgsklasse des Ordens nicht mehr verliehen ,
sondern nur die Friedensklasse für Verdienste um

Kunst und Wissenschaft, die 1343 gestiftet wurde .

Ts ist nun schon einige Monate her , daß in
den Vereinigten Staaten das Alkoholverbot
aufgehoben wurde . Gereut hat die Aufhebung
noch niemand , vielleicht eben nur diejenigen ,die die Nutznießer des Alkohols waren , die
am Alkoholschmuggel Millionen verdienten
und die ungekrönten Herren des Landes
waren , und die nun brotlos geworden sind , so -
weit sie sich nicht auf die neueste Branche des
Verbrecherhandwerks legten , den Menschen-
raub . Dies Gewerbe soll auch ganz einträg -
lich sein.

Der Handel mit Alkohol ist wieder legali -
siert und ein ehrliches Gewerbe geworden .
Es ist kein Verbrechen mehr , Alkohol zu trin -
ken . Aber Jahre hindurch war es ein Ver -
brechen. Und wenn es auch kaum einen
Amerikaner gab , der sich dieses Verbrechens
nicht schuldig gemacht hatte , so wurden nur
wenige erwischt. Hätte man sie alle gefangen ,dann wäre ganz Amerika heute ein Gefäng -
nis . Diejenigen , die gefaßt wurden und nicht
in der Lage waren , sich irgendwie freizukau -
fen, füllen die amerikanischen Gefängnisse
ohnehin schon . Sie haben sich alle eines Ver -
brechens schuldig gemacht, das außer den
wenigen begeisterten Anhängern der Prohi -
bition niemand als ein Verbrechen ansah .
Denn , so denkt der Amerikaner , wenn er
heute geruhsam seinen Schoppen trinkt oder
Coktails mixt , hätte das Volk sich nicht mit
allen Mitteln dem Alkoholverbot widersetzt,dann bestände es heute noch .

So rief man schon bald nach der Aufhebung
der Prohibition um Gnade für diejenigen , die
wegen Vergehens gegen die Verbotsbestim -
mungeu jetzt in den Gefängnissen die Strafe

verbüßen . Ende Dezember wurden durch eine

Verordnung bereits die Alkoholsünder be -
gnadigt , die in ben Bnndesgesängnissen sitzen ,
also von den Bundesgerichte « verurteilt
waren . Um ein vielfaches größer ist aber die
Zahl derjenigen , die in den Gefängnissen
sitzen , die den 48 Landesregierungen unter -
stehen. In diesen Gefängnissen sitzen viele ,
die zu zehn und mehr Jahren Gefängnis ver -
urteilt wurden , und im Staate Neuyork sogar
einige , die zu lebenslänglichem Gefängnis
verurteilt werden mußten , weil sie viermal
hintereinander wegen des gleichen Deliktes
verurteilt wurden . Die Gesamtzahl der In -
haftierten wird aus Zwanzigtauseud geschätzt .

Ans Anregung des Präsidenten Roosevelt
wird jetzt von den Justizbehörden aller Landes -
regieruugeu ein allgemeiner Gnadeuakt er-
wogen . Die berufsmäßigen Alkoholschmuggler ,die großen Botlegger und ihr Anhang , sollen
davon jedoch ausgenommen werden . In Frage
kommen nur alle diejenigen , die Alkohol ge -
nossen haben und dabei ertappt wurden nnd
auch die Inhaber der kleinen „Flüsterkneipen ",
die in ihren Hinterzimmern einen heimlichen
Ausschank betrieben .

Mehrere der großen Schmuggler hatten be -
reits ihre Anwälte beauftragt , Begnadigungs -
anträge einzüreichen . Darunter befand sich
auch der berüchtigte Schmuggler Al Capoue .
Diese Anträge haben aber keine Aussicht auf
Erfolg Die gewerbsmäßigen Großschmuggler
werden als Berufsverbrecher betrachtet , und
Oeffentlichkeit sowie Behörden sind einig in der
Meinung , daß es im Staatsiuteresse liegt , wenn
diese Verbrecher hinter Schloß und Riegel
bleiben , weil sie sich eben andern Verbrecher -
zweigen zuwenden würben , wenn man sie in
Freiheit setzt.

sührer Hans Eberhard Maikowski und dem
Polizeiwachtmeister Zauritz .

Die Anklage sieht in dem Hauptangeklagten ,dem 26 Jahre alten Richard Hüttig , den
Führer der Charlottenburger Kampfstaffeln .
Er ist nach den Ermittlungen auch derjenige ,der die tödlichen Schüsse abgegeben hat . Man
hofft , den Prozeß in zehn bis zwölf Tagen zuEnde führen zu können . Im Gegensatz zudem Maikowskiprozeß , in dem das Urteil am
26. Januar zu erwarten ist, finden in diesem
Falle die strafverschärfenden Bestimmungen
vom 28. Februar 1933 und des Gesetzes über
Verhängung und Vollzug der Todesstrafe
vom 29. Dezember 1933 Anwendung .
Ausgehobeues Todesurteil

Das Reichsgericht hob am Dienstag auf die
Revision des 21jährigen Schmiedes Georg
Kasparick das Urteil des Chemnitzer Schwur -
gerichts vom 20. 1Y . 1933 auf . Durch das ange -
fochtene Urteil war der Angeklagte wegenMordes z«m Tode verurteilt worden . Er hatte
am 7. 11 3*2 den SA .-Scharführer Oskar Mild¬
ner in Chemnitz durch drei Messerstiche getötet .
Das Höchste Gericht sah es als nicht rechtlich
bedenkensrei erwiesen an , daß der Angeklagte
die Tat mit Ueberlegung ausgeführt , also einen
Mord verübt hatte .
Schweres Kraftwageuuuglück bei Siege « . —

Ei » SS .-Ma «n verbraunt .
In einer scharfen Kurve auf der Landstraße

zwischen Siegen und E' serfeld geriet infolge
der glatten Straßendecke ein SS .-Krastwagen
ins Schleudern und stieß mit einem Kraft -
omnibus zusammen . Dabei entzündete sich das
Benzin und ergoß sich über Wagen und In -
fassen . Der Wagen war in wenigen Sekunden
in eine haushohe Flammensäule gehüllt . Der
verletzte Führer des Wagens , SS .-Mann
Willi Schumacher aus Stegen , verbrannte vor
den Augen der entsetzten Augenzeugen . Zwei
andere SS .-Männer erlitten lebensgefährliche
Verbrennungen und Verletzungen . Der Om -
nibus wurde ebenfalls erheblich beschädigt. Die
übrigen Fahrgäste blieben jedoch unverletzt .
Entgleisung des Perfoue »z»gs Madrid—

Santander — Ma « befürchtet 9 Tote
Havas meldet aus Santander , daß der Per -

sonenzug Madrid —Santander zwischen Pes -
qnera und Montabliz infolge Bahndamm -
rutsches entgleist ist. Neun Personen sollennms Leben gekommen sein , darunter der Lo-
komotivsührer und der Heizer . Die Zahl der
Verletzten wird mit 40 angegeben .

In Dillinge « (Saar ) wurde in der Nacht
zum Dienstag der 13jährige Hitlerjunge Willi
Litzenburger auf dem Nachhausewege von zweiübel beleumundeten Kommunisten , den Gebrü -
dern Rhein , überfallen und schwer mißhandelt .Der eine der Burschen brachte dem Hitler -
jungen mit einem Messer eine schwere Kopf-
wunde bei.

Nach Mitteilungen , welche der neue Partei -
sekretär der russischen kommunistischen Partei ,Kirosf , in Leningrad machte, habe die Bevölke -
rnngsznnahme in der Sowjetunion im Jahre
1932 nur 17 Menschen auf 1000 betragen . Das
bedeutet , daß gegenüber dem Durchschnitt , den
man in den letzten Jahren ausrechnete , ein
Rückgang um fast so v . H . eingetreten fei . Bis¬
her nahm man den Bevölkerungszuwachs der
Sowjetunion mit 3 v . H. an .
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-Kultur und « Schrifttum
Von Prof . Dr . Emil

Schon im Altertum taucht die Lehre auf , daß sich
die Begrif >sdestiriimung an das Wertvollste einer
Art halten müsse, weil es das Wesen am reinsten
und umfassendsten offenbare . Wollen wir also
wissen, was ein Pferd ist, dürfen wir nicht zuerst
an eine lahme Schindmähre denken ; aber aucy das
tüchtigste Rennpferd wird nicht etwa ein Vegasus
oder ein Zentaur . Selbst der vollkommenste Mensch
verliert demnach nicht die Endlichkeit , das malnm
metaphysicum .

Niemals gelangt daher die Kultnrangewiesenheit
des Menschen an einen Punkt , der den Menschen
jedweder weiteren Kultur entbindet . Nur geistige
Umnachtung wähnt sich im Besitz solcher Ziele . Das
Bewußtsein der UnVollkommenheit gehört also ge-
rade zum vollkommenen Menschen ; diese Demut in
all seinem Stolz . DaS darf natürlich nicht zur bil -
ligen Ausrede werden , die sich um Leistung und
Verantwortung drückt ; nach dem Motiv : ich bin
eben auch nur ein Mensch . Die Verpflichtung op-
timaler Wertverwirklichung hat er ja gerade im
Interesse seines Lebens , um so nach Möglichkeit
sich zu vervollkommnen . Er verrät sozusagen seine
eigene Bestimmung , entzieht er sich dieser Aufgabe .
Die Strafe ist ein verkrüppeltes Dasein , ein hinter
seinem eigenen Matze zurückgebliebenes . D ^rum
mutz er Leben opfern , um Wertleben zu gewinnen .
Mit dem Opsergedanken vermählt sich der des Tra .
gischen.

Trauer erweckt das leidende Tier , und zwar be-
sonders , weil eS in feinem Schmerz so hilflos ist.
ES gibt kaum etwas Traurigeres als greise Tiere .
Der alte Mensch kann seine körperliche Hinfällig -
keit ausgleichen durch gütigen Humor , den linge
Erfahrung ihn lehrt , durch abgeklärte milde Weis -
heit usw . Das alternde Tier ist aber nur ein der -
fallendes Wrack. Dem Abbau des Animalischen
entspricht da kein Ersatz . Oder denken wir an einen
Familienvater , der sterbend seine Angehörigen un -
versorgt zurückläßt . Ihn umfängt unsägliche
Trauer , und der mitfühlende Zuschauer >nmmt
teil an diesem Leid . Traurig ist überhaupt so viel
im Leben , datz die Kunst selbstverständlich auch
diese wichtige Seite des Lebens in ihrer Weise spie-
gelt . Und wenn sie uns einlädt , das Traurige zu
erfassen in der Gefühlsanschaulichkeit ihrer Form -
Prägung , lohnt sie uns mit der Einsicht in seine
klare , ungebrochen reine Struktur , mit dieser un -
verfälschten und unerschrockenen Wahrheit . Aber
dieses Traurige ist nicht d :i8 Tragische , obgleich wir
um Benennungen nicht streiten wollen .

Ich gebe ein sehr einfaches Beispiel : ein Kind
wird von einem Raubtier zerfleischt . Eben noch
lachendes , sprühendes Leben wird scheinbar sinnlos
vernichtet ; ein trauriges Geschehen . Andernfalls
zieht ein Wanderbursch seines Weges , erspäht die
dem Kinde drohende eminente Gefahr und wirft
sich der wilden Bestie entgegen . Wagt er dies im
festen Bewutztsein , durch seine Kraft und Gewandt -
heit den Kampf zu bestehen , wenn auch nicht leicht,
aber immerhin bei einiger Anstrengung , handelt er
zwar durchaus richtig und ritterlich , aber das Tra .
gische fehlt solchem Tun . Wenn er jedoch « ntcr
Gefahr seines Lebens d >̂s andere zu retten trach -
tet , dann entsteht die fiir das Tragische charakteri -
stische Lage : denn im Opfer , das hier den Einsatz
der gesamten Persönlichkeit einschlicht , entfaltet
sich der Wert Er leuchtet auf gerade an dem ent -
scheidenden Punkte , wo Leben der letzten Probe
unterworfen wird , wo die Masken der Verstellung
und Konvention fallen . Der Held stirbt . So
traurig nun dieser Tod ist, ihn umschimmert der
düstere Glanz des Tragischen . Eine Märtyrer -
kröne webt er um das Haupt des Gefallenen . In
der furchtbaren Schwere des Opfers erstrahlt der
Wert . Ihn zerstört nicht de » physische Tod . Feier -
liche Weihe segnet die Tat .

f .

Utitz» Universität Halle
Oder denken wir an Sokrates im Kerker , Wem

es nur um das Traurige zu tun ist, der male die
Situation aus durch Herzzerreitzende Abschiede, er
schenke uns nichts von Todesqual und Todes -
grauen . So senken sich die Schatten des Traurigen
immer tieser und tiefer . Wer aber das Tragische
ersaßt , der wird gewiß nicht das Traurige zu ver »
kleiner » trachten , aber er schaut den edel gefaßten
Sokrates im Gegensatz zu den Klagen seiner Um-
gebung , er erlebt erschüttert die somatische Wahl ,
den Giftbecher jju trinken und nicht feige zu fliehen .
So gehorcht Sokrates dem Gesetze, auch >»o es
gegen sein eigenes Leben sich kehrt . Der Zuschauer
erlebt die Echtheit einer philosophischen Überzeu¬
gung . die sich selbst angesichts solcher Lage durch-
setzt und nicht vor ihr kapituliert . Er erlebt also
immer wieder die Korrelation von Opfer und Wen .
Es ergreift ihn bis ans Mark , daß die Welt so ent -
setzlich grausam ist, derartige Opfer zu fordern ,
aber auch , daß der Mensch so adelig und so vollrr
Würde ist, solche Opfer zu leisten : nicht aus Ueber -
mut und Geltungssucht , nicht aus Lebensverdcos -
senheit oder törichtem Eigensinn , nein , weil sonst
das Leben nicht mehr wert wäre gelebt zu werden .
Der Hymnus auf das Wertleben erbraust im Klage -
gesang des Tragischen Erinnern wir uns an
Goethes EgmontI Goethe schreibt zum Schluß eine
Siegessvmvhonie vor . Beethoven hat sie kompo-
niert . Und diese Siegessyiiitchonie erklingt allent -
halben , wo Tragisches sich vollendet . Der Gedenk ,
kränz triurigen Erinnerns ist zugleich Lorbeer des
Triumphes .

D ^ S Tragische ist sinnvoll , d ?s bloß Traurige
sinnleer , d . h . bloß kausal erklärbar . Ich kann nur
kausal begreifen , datz jemand an Typhus oder Cüa -
lera stirbt , daß jemand auf der Treppe unglücklich"uSrutscht und das Genick bricht . Der göttliche
Weltplan ist mir ja verschlossen. Das Tragische
setzt aber mehr voraus als bloße Kausalität , wel -
cher Art sie auch sei Es fordert echt SinnhafteS ,
objektiv Werthaftes , Das Tragische steht nnd fälltmit der Möglichkeit des Wertlebens . Nicht jede
Epoche kl' nn demnach die Tragödie großen Stils
gebären , denn sie ist nur tragbar von einer Welt -
anschauung , die Sinn und Wert bejaht , zugleichaber der Größe , der Furchtbarkeit des Opfers sich
aufschließt . Wenn d ^ her der Tragödiendichter so
oft seine Helden in den Tod treibt , so aus dem
Grunde , weil er sie der schwersten Probe aussetzt ,dem letzten Ernst , der eindeutigen Entscheidung .

Mag auch das Tragische in dieser äußersten Zn -
spitzung nur selten sich ereignen , in abgeschwäch-
tem Maße ist es aus dem Leben keines und vor
allem keines Großen zu streichen . Ueberall wartet
das Op 'er seiner Erfüllung um des Wertlebens
willen . Gott ist nicht tragisch , und die Engel sind es
Nicht . Das schlechthin Vollkommene steht außerhalb
der Kultur und damit auch jenseits der Tragik .
Tragik widerstreitet ebenfalls dem Gedanken des
Paradieses . Tragik kann nur dort sein , wo Opfer
dargebracht werden müssen zur Wertverwict -
lichung , wo ohne sie Werte unverwirklicht blieben .

Aber ist dir Tragik notwendig ? Wir glauben diese
Frage schon darum bejahen zu müssen , weil eben
Kultur Triebverzicht und Triebveredlung fordert ,
überhaupt Verzicht und Opfer , um Leben gegen
Wertleben einzutauschen . Und den äußersten Fall
bildet das eigene Todesopfer , das darum auch
stärkste Werte als Gegengewicht verlangt . Denn
das Tragische umweht nicht die heiße Luft leichtfer -
tiger Abenteuer ; es hat nichts von der Spannung
des Würfelspiels .

Man hat auch auf eine Tragik der Verblendung
hingewiesen . Sie gehört ebenfalls zum Wesen deS
Menschen , denn Jrrtumsmöglichkeit ist menschliches
Los . Während er vermeint , dringendste Witte zu
erfüllen und in ihrem Dienste aufs Aeutzerste sich

abmüht , sind eS täuschende , glitzernde Irrlichter ,
denen er nachjagt : das Schicksal des Don Ouichote .
Es ist nicht mehr die Struktur reiner Tragik , weil
eben das Sinnlose sich einnistet . So kann der
Typus des Tragikomischen entstehen oder bei fort »
schreitender Sinnlosigkeit der des bloß Traurigen .
Und gerade die Abwandlung dieser Typen zeigt uns
deutlich die innere , unzerstörbare Verwandtschaft
von Tragik und Sinn und Wert , von Tragik und
Kultur . Das Traurige erlebt auch das Tier , der
schmerzende Ritterschlag des Tragischen ist allein
dem Menschen vorbehalten .

(„Forschungen und Fortschritte .
" )

Reue»
aus Wissenschaff und Technik
Menschen, die glühende Kohle« aufasse»

könne« !
Es ist den meisten Menschen unbekannt , datz

es bestimmte Nervenkrankheiten gibt , bei denen
man zwar alles andere deutlich empfindet , aber
das Gefühl für Wärme und Kälte verliert . Es
erkranken hierbei ganz bestimmte Teile des
Rückenmarkes , und zwar vor allem jene Ner -
venbahnen , in denen die Temperaturreize von
der Haut zum Großhirn , dem Sitz der be-
wußten Empfindung , geleitet werden . Der -
artige Patienten haben gewöhnlich an der
wärmeunempfindlichen Haut große Narben ,
die von alten Verbrennungen herrühren . Sie
lehnen sich etwa an einen glühendheißen Ofen
lange an , ohne die Hitze und den dadurch ent -
stehenden Brandschmerz zu empfinden . Die
Folgen sind Verbrennungen und Narben an
der Haut , die oft große Ausdebnuug erreichen
und zu Zerstörungen ganzer Glieder führen
können . Solche Patienten können auch ohne
irgendwelche Schmerzen glühende Kohlen in
die Hand nehmen — sie tun es auch oft , zum
Erstaunen der Zuschauer , aber zu ihrem eige-
nen Schaden .

Der Orie «tieruugsstu « vo« Brieftaube « wird
durch Radio gestört .

Recht eigenartige Beobachtungen wurden in
letzter Zeit mit Brieftauben in der Nähe von
großen Radiosendern gemacht. Kamen solche
Tauben nämlich in die Nähe eines in Betrieb
befindlichen Senders , so verloren sie ihre Rich-
tnng vollkommen und irrten planlos umher .
Schwieg der Sender , so fanden sie sofort wie -
der ihre alte Flugrichtung und setzten un -
verzüglich ihren Flug fort Diese Beobach-
tnugen iverden vielleicht das Rätsel des Brief -
taubensluges klären helfen . Anscheinend
orientieren sich die Tauben nach den Kraft -
linien der magnetischen Felder der Erde . Die -
ses Feld wirb aber durch die Sendeenergie
des Rundfunks wohl so stark gestört , daß die
Tauben sich nicht mehr orientieren können .

Ob du dich selber erkennst ? Du tust es
sicher, sobald du mehr Gebrechen an dir,
als an den andern entdeckst.

Friedrich Hebbel .

Sin „Gähnzentrum"
im Rückenmark entdeckt!

Auch das harmlose Gähnen stellt ein durch-
aus ernstes wissenschaftliches Problem dar .
Schon seit vielen Jahren streiten sich die Ge-
lehrten darum , wie es zustande kommt und
welche Bedeutung es für den Körper besitzt .
Früher dachte man , das Gähnen sei eine zweck-
mäßige „Abwehrreaktion " gegen die Er -
müduug . Das Gehirn wird bekanntlich nach
langdauernder Arbeit allmählich erschöpft, d . h .
weniger mit Blut und Sauerstoff versorgt .
Darauf erfolge nun als Gegenmaßnahme
unseres Körpers eine heftige verstärkte Atem -
beweguug , eben das Gähnen , durch das erstens
die Blntzirkulation angeregt und außerdem
das Gehirn wieder mit frischem Sauerstoff
versorgt werde . Diese Vermutungen haben
sich aber neuerdings als « icht stichhaltig er -
wiesen , dagegen hat der deutsche Gelehrte
Prof . Peiper jetzt eine Reihe von neuen
Beobachtungen über das Gähnen gemacht und
diese „rätselhafte Naturerscheinung " wohl nun -
mehr endgültig aufgeklärt . Wie er feststellte,
besitzt der Mensch an einer bestimmten Stelle
des Rückenmarkes ein besonderes „Gähn -
zentrum " . das einen Teil seines Atemzentrums
bildet . Von hier an ? geben auf dem Nerven -
wege Impulse an die Atemmnskeln , die sie
zwingen , übermäßig tie f und heftig einzuat¬
men . d . h . die typischen Gähnbewegungen zu
machen. Das Gäbnzentrnm stellt übrigens
einen stammesgeschichtlich sehr alten Teil im-
feres Nervensystems dar , den wir gewisser-
maßen noch von unseren tierischen ..Vorsabren "
ererbt haben ! Für gewöhnlich wird eS durch
„Gegenimvulie "

, die vom Großhirn und von
anderen Teilen des Atemzentrums ausgehen ,
gehemmt und kommt nicht zur Geltung, ' erst
wenn diese Sirnteile bei der Ermüdung er -
lahmen , gewinnt das Gähnzentrnm das Neber -
gewicht, und wir machen unwillkürlich die un -
gehemmten . .tierischen " Gähnbeweannaen . Der
Mensch atm ^ t also rit ^ ia nnd aleichmäßi " . so-
lange sein Gebirn »rilch ist . bei der Ermüdnn »
aber wird das Gähnzentrnm ..enthemmt " und
den von i5m ausgehenden Impulsen freier
Lauf gelassen Ganz äbnlich verbält es sich
mit vielen anderen unwillkürlichen Handlnn -
gen . die wir nnrmalerweise nn ^-rd '-ü^ en . die
aber bei der Erw <»duna »um Bor ' chein k"m-
men : schlechte Körperbaltuna . taumelnder
Gang beispielsweise gehören ebenfalls hierher .

Die „elektrische SBimfdWrnte " entdeckt Gold
In letzter Zeit war in der Presse verschie-

deutlich von dem ueuentdeckten Volidengold -
seid in der schwedischen Provinz Västerbotten
die Rede . Wenig bekannt dürfte aber die Ent -
ftehnngsgeschichte dieses großen Goldbergwer -
kes und seiner Nebenbetriebe sein , die zusam -
men viele Hunderte von Arbeitern dauernd
beschäftigen. Das Goldfeld wurde nämlich vor
einigen Jahren auf elektrischem Wege , durch
die sog . „geoelektrische Schürfmethode "

, gefun -
den . Und der Erfolg war überraschend , denn
die Bolidengefellschast fördert jetzt pro Jahr
6700 Kg. Gold , die einen Wert von über
18 Millionen Reichsmark darstellen . Dazu
kommen noch 6 Millionen Kilogramm Elektro -
lysekupfer und 18 000 Kg. Silber .

Die Lage
unserer Wissenschast

Von E . Escherich.
Der soeben im Albert -Langen - Georg -
Müller -Verlag in München als Bro -
schüre erschienenen Antrittsrede des
gegenwärtigen Rektors der Münchner
Ludwigs - Maximilians - Universität
„Termitenwahn " entnehmen wir mit
Erlaubnis des Verlags die folgenden
Ausführungen über die deutsche Wis-
senschaft.

Eine der stärksten Säulen unserer Geistes -
kultur ist die Wissenschaft. Deutsche Wissen-
schaft stand von jeher in höchstem Ansehen bei
allen Kulturvölkern . Wo immer man von ihr
sprach, geschah es in einer beinahe mystischen
Bewunderung , wo immer man Wert auf höch-
stes Können , auf höchste Zuverlässigkeit legte ,
bediente man sich der Vertreter deutscher Wis-
senschaft. Denn dem Urteil deutscher Forscher
— handelte es sich um Philosophen oder Histo-
riker , um Aerzte , Chemiker oder Physiker usw.
— maß man unbedingte Sicherheit zu. Und
wenn man von den entferntesten Ländern die
begabte Jugend zur Ausbildung zu uns
sandte , so war dies der Ausdruck jener allge¬
meinen Hochschätzung unserer wissenschaftlichen
Welt .

Auch heute ist es noch so ! Auch heute wer -
den wir noch um diesen Besitz bewundert , be-
neidet und — vielfach gefürchtet . Die Angst-
Psychose, die heute manche unserer Nachbarn
ergriffen hat , beruht zum größten Teil aus
diesem tief eingewurzelten Glauben an die
Grenzenlosigkeit unseres wissenschaftlichen
Könnens . Wenn trotz aller Propaganda , die in
der letzten Zeit wieder mit einer Verbissenheit
gegen uns geführt ward , wie sie nur durch
Minderwertigkeitsempfinduugen hervorgerufen
werden kann , und mit einem Raffinement , dem

wir unsere Bewunderung nicht versagen kön -
nen , Deutschland als Machtfaktor noch nicht
ausgelöscht ist , so beruht dieses Wunder eben
auf jener bei allen Völkern im Innersten im -
mcr noch schlummernden Achtung oder Furcht
vor dem deutschen Geist , vor der deutschen Wis-
senschaft.

Welcher Wertschätzung sich die deutsche Wis-
senschaft auch heute noch in der Welt erfreut ,kann man daraus ersehen , daß bei der Ertei -
luug des Nobelpreises bis in die jüngste Zeit
hinein die deutschen Hochschulen die meisten
Träger stellen.

Unsere Wissenschaft ist eines der wenigen
wertvollen Besitzgüter . die dem deutschen Volk
noch geblieben sind. Es ist notwendig , daß diese
Tatsache allgemein erkannt und anerkannt
wird . Und es ist unser aller Pflicht , diesen
Schatz peinlich zu hüten und nach Kräften zu
mehren , denn wir bedürfen der höchsten Lei-
stungen auf allen Gebieten des Wissens heute
notwendiger denn je . nicht nur , um unserem
Volke immer neue Möglichkeiten zur Arbeit
zu verschaffen , sondern auch um das Ansehen
unseres Vaterlandes in der Welt hochzuhalten .

Es kann andererseits nicht geleugnet werden ,
daß die Wissenschaft, deren Pflege und Lehre
ja das Wesen unserer Hochschulen ausmacht ,in einer Krisis steht» deren Anfänge schon
lange zurückreichen, deren Verschärfung aber in
der Nachkriegszeit , unterstützt durch den hem-
mungslosen Liberalismus bzw . durch das Feh -
leu einer starken geistigen Zentralgewalt , in
Eiltempo geraten ist und teilweise hemmungs -
lose Formen angenommen hat .

Nach rein äußerlichen Symptomen betrachtet
machte sich diese letzte stürmische Periode der
Krisis an dem sich überstürzenden Anschwellen
der wissenschaftliche« Literatur bemerkbar . Gab
es doch in der Nachkriegszeit Jahre , wo in
jedem Monat , ja bisweilen auch in jeder Woche
neue Zeitschriften auf den Markt kamen — jedemit der Motivierung , daß es eine große Lücke
auszufüllen galt , und jede , trotz immer stär -
kerer Begrenzung und Einengung ihres Ge-

biets , mit immer zunehmendem Umfang . Zivi -
^chen letzterem und dem Inhalte , soweit es die
Ganzheit der Wissenschaft betraf , trat eine im -
mer stärker werdende Diskrepanz auf . Die un -
wesentlichsten Dinge , die wirklich kaum mehr
mit allgemeinen Fragen etwas zu tun hatten ,
wurden mit einer unerhörten Breite behandelt .

Diese literarische Überproduktion ist keines¬
wegs als ein erfreuliches Zeichen des Auf -
schwuugs der Wissenschaft zu werten , sondern
als Kriseusymptom , als Symptom beginnen¬
den Zerfalls . Sie beruht letzten Endes auf
der Zerpulverung und Zerstäubung von ehe-
mals geschlossenen Gebieten unserer Wissen-
schaft in lauter kleine nnd kleinste Teilgebiete
oder Spezialitäten . Selbstverständlich muß es ,
je weiter wir vordringen , zu einer immer
stärkeren Aufteilung der Wissenschaft in ein -
zelne Arbeitsgebiete kommen , doch soll die Auf -
teilung einer Gliederung entsprechen , bei der
die einzelnen Teile organisch verbunden blei -
ben , nicht aber einer Zerschneidung , einer Ana -
tomisieruug oder aar einer Mikrotomisierung ,bei der der Organismus in einen Haufen zu-
sammeuhaugloser Teilstücke zerlegt wird , vo«
denen keines mehr irgendwelche Beziehungen
zu den anderen hat . So notwendig und frncht-
bar in der Forschung eine Arbeitsteilung ist,bei der jede Arbeit im Hinblick aus das Ganze
geschieht, und die sich dem Wachstum des Ge-
samtgebiets der Wissenschaft anzupassen hat , so
gegenteilig hemmend und zerstörend muß ein
einseitiges , engstirniges , abgekapseltes Spezia -
listeutum auf den Fortschritt wahrer Wissen-
schaft wirken . Das einseitig abgekapselte
Spezialistentum ist nicht Wissenschaft, ist nicht
Schöpfertum , es nähert sich vielmehr dem
technischen Birtnosentnm .

Man verstehe recht ! Nicht die Kleinarbelt
an sich ist es , die sich außerhalb wahrer Wissen-
schaft stellt — ist doch die Wissenschaft eine
Synthese von Kleinarbeit —, sondern das los -
gelöste Sichverbeitzen in ein kleines Spezial -
gebiet , das Nichtweitersehen als bis zu den
enggesteckten Grenzen und dabei das Sichnicht -

Die neueste Erfindung
Deutscher Stahlbau i« Oftasien . Im
Zentrum der großen Haudels -Metropole
Schanghai ist kürzlich durch deutsche In -
duftrieunternehmungen das Stahlskelett
des höchsten Hochhauses des ganzen Fer -
nen Ostens montiert worden . Das viel -
stöckige Gebäude soll nach seiner Bollen -
dnng in den unteren Geschossen als
Bank , in den übrigen Stockwerken als
Hotel dienen .

beschränkenkönnen , das schließlich zu den klein -
lichsten und komischsten Fragestellungen fü^ rt .
Ein mit wahrem wissenschaftlichem Geist Be -
seelter wird im Kleinsten das Große sehen,
während der Spezialistengeist auch im Größten
nur das Kleine sehen wird . Ein Zellsorscher
zum Beispiel , der sich ausschließlich mit oer
Struktur der Zelle oder des Zellkerns beschäf -
tigt , kann mit seiner Forschung zu größten allge -
meinen Erkenntnissen gelangen u . Licht in das
organische Geschehen bringen , während ein an -
derer , ein Spezialistengeist . nicht weiterkommt ,
als formale und strukturelle Unterschiede fest-
zustellen.

Dem engen einseitigen Spezialisten fehlt die
schöpferische Begabung und das . was wir als
Gabe der logischen Intuition oder als künst-
lerischen Einschlag bezeichnen. Denn letzterer
würde ja die engen Fesseln sprengen . Künst -
lertum und Forschertnm stehen sich nahe , sie
bedingen einander . Je größer der Künstler
im Forscher ist . desto fruchtbarer , bahnbrechen -
der . weitgreifender und dauernder werden
seine Schöpfungen wirken . Die großen For -
scher, denen die Wissenschaft umwälzende
Neuerungen , umwälzende Fortschritte ver -
dankt , waren fast alle Künstlernaturen , die sich
oft auch in der aktiven Betätigung einer Knust ,
sei es Musik , Malerei oder Dichtkunst , doku»
mentierten .

Kunst und Wissenschaft sind aus einer Wur -
zel der menschlichen Seele hervorgegangen ?
beide müssen eine Seele haben , von einer
Seele durchdrungen sein , wenn sie wirken
sollen. Seelenlose Kunst ebenso wie seclen-
lose Wissenschaft sind tote Gebilde , die keiner -
lei lebendige Kräfte ausstrahlen können . Und
so können wir , wie wir von einer deutschen
Kunst , einer deutschen Dichtung reden , auch
von einer deutschen Wissenschaft sprechen. Die
Wissenschaft ist an und für sich ebensowenig
international wie die Kunst , auch sie wirb um
so nachhaltiger und weiter wirken je fester
und inniger die Verwachsung mit dem Heimat -
boden ist.
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Äus der Landeshauptstadt
Znveniurverkaus

und Weiße Woche
Die Badische Industrie - und Handelskam

wer hat als Termin der diesjährigen Juveu »
tnrverkänfe die Zeit vom Samstag » den
27. Januar , bis einschließlich Montag , de»
5. Februar 1984, einheitlich für das ganze
Land Baden festgesetzt . Ankündigungen des
Jnventurverkaufs dürfen erst ab Freitag , den
26. Januar , erfolgen . Der Jnventurverkauf
ist nur für diejenigen Geschäftszweige zulässig ,
in welchen seither die Veranstaltung eines
solchen üblich war .

Ferner wurde als Termin der für dieses
Jahr nochmals zugelassenen „Weißen Woche "
die Zeit vom Montag , den 26 . Februar , bis
einschließlich Samstag , den 3. März 1984, be¬
stimmt . Dem Sinne der „Weihen Woche " ent -
sprechend kann diese nur für sogenannte
weihe Waren als zulässig erachtet werden .

Sonderveranstaltungen irgendwelcher Art
dürfen in der Zeit von der Beendigung des
Jnventurverkaufs bis zum Beginn der
„Weihen Woche " nicht stattfinden . Bei beiden
Veranstaltungen ist eine Rabattgewährung
über den im Gesetz über Preisnachlässe
lRabattgesetz ) vom 25. November 1938 vor¬
gesehenen Barrabatt von 3 Prozent hinaus
nicht zulässig.

Die Wartezeit
bei der Invalidenversicherung

Altersinvalidenreute
Die Pressestelle beim badischen Staatsmini -

sterium teilt mit : Durch die 4. Stolverordnung
vom 8. Dez . 1931 ist die Wartezeit der Jnva -
lidenversicherung verlängert worden . Wäh -
rend die Wartezeit bisher 200 Beitragswochen
betrug , wenn mindestens 100 Pflichtbeiträge
nachgewiesen wurden , andernfalls 500 Bei¬
tragswochen , beträgt sie auf Grund der Not -
Verordnung 250 Beitragswochen . Sind weni¬
ger als 250 Beiträge auf Grund der Bersiche-
rungspslicht geleistet , so beträgt die Wartezeit
500 Beitragswochen ? bei der Altersinvalideu -
rente, die bekanntlich bei Vollendung des SS.
Lebensjahres gewährt wird , auch wenn der
Versicherte noch arbeitsfähig ist, dauert die
Wartezeit 750 Beitragswochen , d . f. bei regel -
mähiger Markenklebung nahezu IS Jahre .

Diese Bestimmung trat am 1 . Januar 1932
in Kraft . Sie hat für manche Versicherten ,die nach Vollendung des SS. Lebensjahres die
Altersinvalidenrente beantragen , zur Folge ,daß sie mit ihrem Rentenantrag abgewiesenwerden müssen, weil sie die für letztere Rente
vorgeschriebene Wartezeit von 7S0 Beitrags -
wochen nicht erfüllt haben . Es handelt sichhier in der Hauptsache um solche Versicherte ,die erst in vorgerückterem Alter iu die Ver -
stchernng eintraten und die nur wenigeWochen im Jahr versicherungspflichtige Lohn -
arbeit verrichten , und innerhalb der zweijäh -
rigen Laufzeit ihrer Ouittungskarte immer
nur die zur Aufrechterhaltung der Anwart -
schast vorgeschriebene Mindestzahl von nur
20 Beiträgen entrichten .

Diese Versicherten können bei Eintritt der
Invalidität wohl die Invalidenrente erhalten ,wenn sie die hierfür vorgeschriebene Wartezeitvon 250 bezw . 500 Beitragswochen zurückgelegthaben . Falls sie jedoch auf die Altersinva -
lidenrente abheben , so müssen sie schon recht-
zeitig darauf bedacht sein , dah sie nötigenfallseine entsprechende höhere Zahl von Marken ,unter Umständen Woche für Woche , kleben
müssen, um sich f. Zt . bei Erreichung des SS.
Lebensjahres den Anspruch auf die Alters -
invalidenrente zu sichern .

T
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Gutschein E
LlilNg In der Zelt vom >. bis 28. ifcbtuar 1934-
Bcg«n 3n>oaw Olcfca®utftf)«nra und gegen s£ntdtt)tung
tiner SmrkmnungogedUhrinIzSH«von fünfjeljn JUtdjs «
Pfennig uetabfolgtitöer Hohlen »
Händler (bei tanMbfag die Zeche»

ab lagerstelle
einen Zentner
Steinkohlen

dl guler «eschaffenhelt.
wettere Zahlungen pnb nicht ju leisten,

jmt »miHiWKannaiturnM(lwWtw » )" »il u<Wnmffi«f»imila

Steinkohleugutschei «

Demonstration sozialer Hilfsbereitschaft :

Sie Gutscheine zum Zo. Zanuar
Die Ausführungsbestimmungen über Zuteilung, Belieferung

und Abrechnung
(Siehe Aufruf auf 1. Seite des Blattes )

A . Zuweisung
Es gelangen ohne Anrechnung auf die son-

stigen Unterstützungsleistunaen an die Bedürs -
tigen zur Verteilung : IS Millionen Lebens -
mittrlgntscheiue im Werte von je 1 RM . Der
Bedürftige erhält für sich und für jedes zu
seinem Haushalt gehörende bedürftige
Familienmitglied nach Mahgabe obiger
Menge je einen Lebensmittelgutschein .

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerkesdes deutschen Volkes 1933/34 gelangen auher -
dem , abgesehen von der regelmähigen Zutei -
lung , zur Ausgabe : 6,5 Millionen Gutscheineüber je einen Zentner Steinkohle oder Braun -
kohleubriketts. Davon erhält der Bedürftigemit eigenem Haushalt ober eigenem Miets -
zimmer nach Mahgabe obiger Menge einen
Gutschein über einen Zentner Steinkohle oder
Braunkohlenbriketts .

Die Zuweisung der Gutscheine an die Be
dürftigen erfolgt am 10. Januar 1984 durchdie örtliche» WHW.-Stelleu , welche die Scheinevor der Ausgabe mit ihrem Dienststempel zuversehen haben .

B. Lebensmittelgutscheine
Die Lebensmittelgutscheine berechtigen zurkostenlosen Entnahme von Lebensmitteln im

Werte von einer Reichsmark je Schein . Etwasanderes als Lebensmittel darf auf dieseScheine nicht verabfolgt werden .
In der Zeit vom 30. Januar bis 15 . Februar1934 werden diese Scheine in allen Lebens -

Mittelhandlungen in Zahlung genommen .Das änhere Ansehen der Lebensmittelgut -
scheine , die auf grauem Wafferzeichenpapiermit grünem und rotem Aufdruck hergestelltsind, ergibt sich aus folgender Abbildung :

Borderseite :

f W,
Güln? di» 15.Srtmmr,954 Gutschein

« 3t f

(gültigdi« 15. Srtrtuir 1934
Dieser Gutschein berechtigt zur unentgeltlichen
Entnahme v - n Lebensmitteln im wer, « voneiner N e i c h s m ,1 r k
lLnva»ai,derc»alsLebensmitteldarfaufbietenGutscheinnichtveradfolyrwerden. DerGutscheinwirövon jederLedensmirtelt^ ndlun? inZ-chlmiggenommen/ tTZachdem15 Februar1934dürfen solcheGutscheinevoudentedensmirrelt̂andlunzcnnichtmehrm Zahlunggenommenwerden.Mißdr«»chIicheAn»«nd»Ni, diese»Schein«»,i«dt nachsich.
wegen der Abrechnungder in Zahlungqeî mmenenGutscheinesinddie Anordnungen aus der Rückseite diese» Scheine» zu beachte».

.
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Rückseite:

Die Lebensmittelgeschäfte haben die in Zahlung genommenen Gutscheine - himrmer
mir ihrem Firmenstempel oder mir handschriftlicher Firineneintragnng zu versehen .

Ik ? n>arnm?de»Gegenwerte»an d«etebenimirretgeschäfteerfolgtbis spätestens 28.^ ebr,»ar »934bei jeder3ablstcllc allerkaufen, öffentlichenGparka«?en, Girokassen, Girozentralen, Stadtbanfen,^ ommunalbanken, landwn-rs<l?as>î hen«nd gewerbli.lxn GenossenschattengegenAbgabederGutschein«.Soweit mehral»100Gutschein« ausgeliefertwerden, sinddiesezuje100Stückzubündeln.
Ttt Zahlstellenführendieemgeiö,srnGurschemean ihreZentralstellead, welchedl, endglilngrAbrechnungmirderReichsfuhrungd«» U?nirer-Hilf»w«rk« de» deutschenVolke» 1033/34vornimmt.

XoetWHhwrde» VHW.

Lebensmittelgutscheine , die nach dem
15 . Februar 1934 von den Bedürftigen vorge -
legt werben , oder solche , die den Stempel der
Ausgabestelle nicht tragen , dürfen von den
Lebensmittelhandlungen nicht in Zahlung ge -
nommen werden .

Die Abrechnung dieser Lebensmittelgut -
scheine vollzieht sich folgendermaßen : Die Le -
bensmittelgefchäfte haben die in Zahlung ge-
nommenen Scheine auf der Rückseite mit
ihrem Firmenstempel oder mit Handschrift-
licher Firmenangabe zu versehen .

Zwecks Erstattung des Gegenwertes sind dte
Scheine — soweit mehr als IM Gutscheine zur
Einlösung vorgelegt werben , zu je 100 Stück
gebündelt — bis 28. Februar 1934 bei jeder
Zahlstelle aller Banken , öffentlichen Sparkaf -
sen , Girokassen , Girozentralen , Stadtbanken ,Kommunalbanken , landwirtschaftlichen und
gewerblichen Genossenschaften aufzuliefern , wodie Bezahlung Zng um Zng stattfindet . Fürdie Einlösung dürfen von den Zahlstellenkeinerlei Gebühren erhoben werben . Nachdem 28 . Februar 1934 dürfen die Zahlstellen
diese Lebensmittelgutscheine nicht mehr ein -
lösen.

Die Zahlstellen reichen die eingelösten Le -
bensmittelgutscheine bis spätestens 15. März1934 ihren Zentralstellen ein , von denen sie der
Reichsdrnckerei , Berlin SW . 68, Oranien -
straße 90/94, unter Anzeige an die Reichsfüh -
rung des Winterhilsswerkes gesammelt ein -
zuliesern sind . Die Zentralstellen reichen bis
20. März 1984 der Reichsführung Rechnung
über die 'in die Reichsdruckerei abgeführten
Lebensmil Gutscheine zur Begleichung ein .

Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Ein -

zelhandels e . B . empfiehlt dem Lebensmittel -
Handel , es dem Kohlenhandel , welcher bei den
Lieferungen für das Winterhilfswerk zugun -
sten der notleidenden Volksgenossen auf jeg-
lichen Verdienst verzichtet , gleichzutun und
eine dem Verdienst entsprechende Anzahl
Lebensmittelgutscheine auf der Vorderfeite
deutlich sichtbar mit dem Vermerk „Ungültig "
zu versehen und als Spende an die Reichs -
sührung des Winterhilfswerkes des deutschen
Volkes 1933/34 , Finanzabteilung , Berlin NW .»
Reichstag , direkt einzusenden .

C. Kohlengutscheine
Die als „Sonderausgabe zum Tag der

nationalsozialistischen Revolution " zur Ver -
teilung gelangenden Kohlengutscheine werden
gemeinsam mit den gewöhnlichen Kohlengut -
scheinen, Serie „E "

, verausgabt und sind
genau so zu behandeln . Ihre Geltungsdauererstreckt sich , wie die der Kohlengutscheine der
Serie „E " auf den Monat Februar 1934. Auchbei diesen Scheinen hat der Bedürftige an den
Kohlenhändler , bei Landabsatz an die Zecheoder das Werk , eine Anerkennungsgebühr in
Höhe von 15 Pfennig je Schein zu zahlen .
Zum Unterschied von den regelmäßig zu-
geteilten Kohlengutscheinen des WSW . sind
die Scheine der Sonderausgabe mit rot -
gedruckter Umrandung und mit einem gleich-
farbigen Hinweis auf den besonderen Anlaß
versehen , siehe nebenstehende Abbildungen :

Die Abrechnung dieser Sonderzuweisung ist
gemeinsam mit der Abrechnung der Kohlen -
gutscheine , Serie „E ". vorzunehmen,- eine

unterschiedliche Behandlung ist — abgesehenvon der Ausstellung eines besonderen Ver -
Wendungsnachweises für die Sonderausgabe— nicht erforderlich .

Genau wie bei ben Kohlengutscheinen , so
zieht auch bei den Lebensmittelgutscheinen
jede mißbräuchliche Anwendung Zuchthaus -
strafe nach sich.
Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1983/34

gez . Hilgenfeldt , Reichsführer .

Studentische Winterhtlfswoche
Die Karlsruber Studentenschaft veranstalteteam Dienstagabend im Studentenhaus einen

Filmabend über : „Die nationale Revolution ",dessen Erlös dem Winterhilsswerk zufließt .
Nach kurzen Begrüßungsworten des Vor -

sitzenden rollte vor der zu etwa 90 Prozent er -
schienenen Hörerschaft der Technischen Hoch -
schule eine ganze Serie von Schmalfilmen ab.Man sah interessante Ausschnitte aus der
Revolution in Baden , u . a . den Aufmarsch in
Liedolsheim mit der Uebcrreichnng bes Ehren -
bürgerbrieses an Reichsstatthalter Robert
Wagner , den Besuch des Führers in Karlsruheund Oschelbronn , den Ganparteitag usw.Ebenso wurden die großen Feierlichkeiten inder Reichshauptstadt , wie der Fackelzug am30. Januar , der 21 . März mit der Reichstags -
erössnnng und der 1 . Mai auf dem Temvel -
hofer Feld , erneut lebendig .

Diese Veranstaltung erfüllte also einen
doppelten Zweck . Sie brachte einmal dem
Winterhilfswerk einen namhaften Betrag und
ließ zum anderen das unvergängliche Ge-
schehen des Jahres 1983 noch einmal in Bil -dern vor uns abrollen . —ele.

Musiker
in der Deutschen Arbeitsfront

Der „Völkische Beobachter " Nr . 17 vom 17.dieses Monats bringt eine Bekanntmachungdes Professors Havemann über die Eingliede -
rung in die Reichsmusikerschaft . Da nach demInhalt dieser Bekanntmachung der Eindruckentstehen könnte , als ob die in dem Verbandder deutschen Theaterangestellten und ähn -
licher Berufe organisierte Musikerschaft imGegensatz zu der Musikerschaft in der Reichs -
musikerkammer benachteiligt ist . veröffentlichenwir folgende Stellungnahme des Leiters des
Sozialamtes der DAF ., Pg . Peppler :

Ueber die Eingliederung der im Verbandder deutschen Theaterangestellten und somit inder Deutschen Arbeitsfront stehenden Musikerwerden zur Zeit mit der Reichskulturkammerimmer noch Verhandlungen geführt , die nochnicht zum Abschluß gekommen sind . Demzu -
folge erscheint es auch verfrüht , davon zu fpre -
chen, daß die in der Arbeitsfront organisiertenMusiker nunmehr ihren Austritt erklären
müssen, um sich dem unter der Leitung vonHerrn Professor Havemann stehenden Fachver -band der Reichsmusikerschaft anzuschließen .Die Densche Arbeitsfront und damit der Ver -band der deutschen Theaterangestellten ist eine
parteiamtliche anerkannte Institution , die erstin den letzten Tagen in dem vom Reichskabi -
nett beschlossenen Gesetz zur Ordnung der na -tionalen Arbeit ihre amtliche Anerkennung imVolks - und Wirtschaftsleben gefunden hat .Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar -
beit bestimmt u . a., daß nur der innerhalbeines Betriebes in das Amt eines Vertrauens -
mannes einrücken kann , der neben dem Besitzder bürgerlichen Ehrenrechte der Deutschen Ar -
beitssront angehört Dementsprechend bestehenkeine Befürchtungen , daß dem in der Deutschen
Arbeitsfront stehenden Musiker durch andere
Organisationen Schwierigkeiten gemacht wer -den können , solange über die Eingliederungder in der Deutschen Arbeitsfront organisier -
ten Musiker in die Reichsknlturkammer nochkeine bindenden Entscheidungen getroffen sind .Es kommt ein Austritt aus den Verbändender Arbeitsfront für diese Musiker nicht in
Frage .
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Serie

EGÜTSCHEIN
lUltig In der Zelt vom 1. Februar bis 28 . Februar 193«.
GegenAbgabedieles Guttdielne« und gegen Entrichtungeiner
Anerkennungsgebühr in HShe von (ünfiehn Reichtplennlgverabfolgt Jeder Kohlenhändler (bei ,NLandobtaa du« Werk) ab Lagcrftclle S ' '

X
1 Zentner f \

Braunkohlenbriketts \
In guter Befchaffenhelt. VWeiler«InMunj«n fin<wlct,tw UlIUw.

Mißbräuchlich« Anwendung« «l«. ScheinetliehtZudUhou»lh*fe Md. IIA.
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Senkung der Angestellten«
Verbandsbeiträge

Ab 1. Februar tritt , wie der „Jndie " meldet ,eine wesentliche Herabsetzung der Beiträge zuden Angestelltenverbänden ein , die vor allem
durch eine großzügige Vereinheitlichung der
Beitragsstaffelung ermöglicht wurde . Künstig
gelten für alle Angestelltenverbände einheit -
liche Beitragssätze . Die Neuregelung ist unter
besonderer Berücksichtigung der Einkommens -
Verhältnisse erfolgt . Die Beitragshöhe ist so
gestaltet , daß sie für jeden Angestellten trag -
bar ist .

Die Aendernng
der Baumeisterverordnung

Die schon kurz angekündigte Abänderung der
Baumeisterverordnung vom 1. April 1W1 wird
jetzt, zusammen mit einer Dnrchführungsver -
ordnung , im Reichsgesetzblatt vom Reichswirt -
schaftsminister veröffentlicht .

'
Die Bestimmun -

gev über die Zulassung zur Baumeisterprü -
fung sind dahin ergänzt worden , daß bei
Kriegsteilnehmern und Angehörigen der an -
erkannten nationalen Verbände hinsichtlich der
in der Verordnung von 1331 geforderten fünf -
jährigen Tätigkeit als Geselle , Bauführer ober
Techniker eine mindestens vierjährige Tätig -
keit als ausreichend anerkannt werden kann .
Kriegsteilnehmern , die im Besitz des Reife -
Zeugnisses einer staatlich nicht anerkannten
Bau - oder Baugewerkschule sind , kann ferner
Befreiung von dem Erfordernis bewilligt
werden , das Reifezeugnis einer staatlichen
oder staatlich anerkannten Schule dieser Art
beizubringen .

Nach der Verordnung von 1331 war die Be -
fugnis zur Führung der Berufsbezeichnung
„ Baumeister " u . a . an die Voraussetzung ge -
knüpft , daß der Betreffende feit mindestens
zehn Jahren als selbständiger Bauunterneh -
mer oder als Angestellter in einer seiner Vor -
bildung entsprechenden Stellung in einem pri -
vaten Hoch - oder Tiesbanunternehmen oder im
Hoch - oder Tiefbau bei Reichs -, Staats - oder
Kommunalbehörden tätig war . Die neue Ver -
ordnung schränkt diese Anforderung für
Kriegsteilnehmer und Angehörige der natio -
nalen Verbände insofern ein , als an der zehn -
jährigen Tätigkeit nicht mehr als zwei Jahre
fehlen dürfen . Ferner können für Kriegsteil¬
nehmer , die am 1 . Oktober 1931 das 85. Le¬
bensjahr vollendet hatten , Ausnahmen von
der Bestimmung gemacht werden , daß der
„ Baumeister " das 40. Lebensjahr vollendet ha¬ben muß .

Von dem weiterhin vorgeschriebenen , minde -
stens sechsmonatigen Wohnsitz im Bezirk der
die Bescheinignng erteilenden Behörde kann
abgesehen werben , wenn der Antragsteller sei -
nen Wohnsitz im Saargebiet oder im Ausland
hat . Die Durchführungsverordnung sieht als
Kriegsteilnehmer denjenigen an , der auf dem
Kriegsschauplatz im Frontdienst unmittelbar
der Kriegsgefahr ausgesetzt war oder , ohne
bei der kämpfenden Trnppe verwendet worden
zu sein , wenigstens sechs Monate Kriegs -
dienste auf dem Kriegsschauplatz geleistet hat ,oder an den Kämpfen im Baltikum , in Ober -
fchlesien bzw . an Einzelkampfhandlungen ge -
gen Spartakisten , Separatisten und die Feinde
der nationalen Erhebung teilgenommen hat .Es haben nur diejenigen Angehörigen eines
der anerkannten nationalen Verbände auf be?
vorzugte Behandlung Anspruch , die mindestens
ein Jahr im vaterländischen Dienst tätig ge -
wesen sind . Schwerkriegsbeschädigte , das sindim Sinne der Verordnung Personen , die eine
Rente von 50 oder mehr v . H . der Vollrente
beziehen , brauchen zur Führung der Berufs -
bezeichuung „Baumeister " das 40. Lebensjahr
nicht vollendet zu haben .

Aus Beruf und Familie
Fhjähriges Arbeitsjubiläum . In diesen Ta -

gen feierte Herr Magazinier Karl Müller das
50jährige Jubiläum in den Werkstätten der
Firma Friedrich Gutsch , Druckerei und Ver¬
lag . Eine schlichte Feier innerhalb des Be -
triebes vereinigte die gesamten Arbeitskame -
raden um den noch rüstigen Jubilar . An -
sprachen des Chefs , sowie des Betriebs -
obmanns gaben — unter Würdigung der Ver -
dienste des Gefeierten — dem Fest ein sinni -
ges Gepräge . Von seiten der Firma wie der
Belegschaft und der Angestellten wurde verr
Müller durch Ueberreichung prächtiger Ge -
schenke geehrt . Ein Diplom des Herrn Reichs -
Präsidenten mit Anerkennungsschreiben , sowiedie Ehrenurkunde des Deutschen Buchdrucker -
Vereins mit der Goldenen Medaille für treues
Wirken , schmückten den Gabentisch .

Das Handwerk auf der Ausstellung „Deut -
sches Volk — Deutsche Arbeit " . Aus der vom17. März bis 1. Mai 1834 in Berlin unter der
Schirmherrschaft des Reichspräsidenten von
Hindenburg stattfindenden Ausstellung „Deut -
sches Volk — Deutsche Arbeit " wird das Hand -
werk mit einer „Halle des Handiverks " ver -
treten sein . Im Zusammenwirken sämtlicher
Handwerkskammern , Fachverbände und - schn-
len ist eine Schau geplant , die Wert und Wesendes Handwerks im Rahmen der gesamten
Volkswirtschaft nnd Kultur darstellen und
Spitzenleistungen des Handwerks zeigen wird .Die Vorbereitung und Ausgestaltung der Aus -
stellung liegt bei der Presse - und Propaganda -
stelle des Reichsstandes des Deutschen Hand -
werks in Berlin .

Tierschuhverein Karlsruhe e . V.
Am Montag , den 8. Januar , abends 8.15 Uhr

fand die gut besuchte Monatsversammlung des
Vereins im „Mouinger " lKonkordiasaalj statt .
Eröffnet wurde sie durch den 1 . Vorsitzenden ,Dr . Hausamen , der die Mitglieder begrüßte .
Er richtete einen Appell an die Anwesenden
zur Unterstützung des Tierheimes und machte
noch weiter die Mitteilung , daß die Mitglieder
auf Neujahr den Tierschutzkalender für 1334
zugestellt erhielten . Eine Sammlung für die
fahrende Tierschau Mayer und Schaller ergab

11,14 NM ., und weitere Geldspenden für den
Verein gingen von verschiedenen Seiten zu .

Anschließend erfolgte die freie Aussprache der
Mitglieder . Der Vorstand machte daraus auf -
merksam , daß die Beiträge auf das Postscheck-
konto „KarlBrnhe Nr . 6342" einbezahlt werden
sollen . Der 2. Vorsitzende , Probst , gab gegen
11 .30 Uhr das Schlußwort und dankte für den
zahlreichen Besuch .

Ringkämpfe im Kolosseum
Am Dienstagabend fesselte der Berliner

Möbus durch seine glänzende Verteidigung
gegen Tornow das Publikum wieder in hohem
Maße . Das Treffen zwischen den beiden Favo -
riten Equatore und Stolzenwald war hart ,denn beide bearbeiteten sich mit allerhand
Griffen . Als die einfachen Griffe keinen Er -
folg zeitigen konnten , ging man zum schweren
Geschütz über . Krawatten und Doppelnelsons
konnten aber von beiden immer wieder ge -

sprengt werben . Die Zeit von 21 Minuten
reichte nicht aus , um ein Resultat zu erzielen
und beide waren bei Abbruch des Kampfes
völlig frisch . Wer in der Entscheidung Sieger
bleibt , wird in den Endkämpfen ein gewich -
tiges Wort zu reden haben .

Der Entscheidungskampf Ali Ben Abtn gegen
den Deutschmexikaner Sambuko war der Höhe -
punkt des Abends . Obschon der Beduine einen
sehr guten Kampf lieferte , zeigte es sich, daß
Sambuko sich immer mehr zum Favoriten
herausschält , sein Doppelnelson ist von nnge -
henrer Wirkung und dieser Griff verfehlte
auch bei Abtu nicht seine Wirkung . Nachdem
er lange Minuten darin gefangen war , konnte
Sambuko nach 42 Minuten einen weiteren ein -
drucksvollen Sieg für sich buchen . Der Entfchei -
dungSkampf Fehringer gegen Grabowski ver¬
lief ähnlich wie der vorherige Kampf . Auch in
diesem Kampfe war der Doppelnelson domi -
nierend , Fehringer erlitt in der 45. Minute
durch Doppelnelson die erste Niederlage und
war durch diesen Griff sehr mitgenommen .

Ehrenpflicht und Ehrendienst
am Volke

Kundgebung für den Studentischen Arbeitsdienst in Karlsruhe
Am Mittwoch mittag veranstaltete die Karls -

ruher Studentenschaft im großen Saal des
Studentenhauses eine Kundgebung für den
Studentischen Arbeitsdienst . Diese Kund -
gebung fand zur gleichen Stunde in allen
Hochschulen des Reiches statt .

Unter den Anwesenden sah man u . a . Rektor
Professor Kluge , Kanzler der T . H . Professor
Eaesar , Vizekanzler Dr . Weigel , Gauarbeits -
führer Baden - Pfalz Helff . Der Amtsleiter für
den Studentischen Arbeitsdienst , Dipl .-Jng .
Korts , eröffnete mit herzlichen Begrüßung ? -
worten die Kundgebung , bei der als erster Rek -
tor Kluge sprach . Er gab seiner Freude über
diese Hochschnlknndgebung mit warmen Worten
Ausdruck . Man wüßte den hohen Wert des Ar -
beitsdienstes einzuschätzen . Das Arbeitslager
solle ein gesundes körperliches Gegengewicht
zur geistigen Arbeit sein , und ganz besonders
hob er u . a . auch hervor , würden damit Wege
zu einer engeren Kameradschaft eröffnet , die
die enge Berührung mit anderen Bevölke -
rungskreifen fände . Er wünsche , daß die Heu-
tigen Ansprachen offene Ohren und offene
Herzen fänden .

Nun ergriff Gauarbeitsführer Helff das
Wort zu einer längeren Ansprache , aus der
wir folgendes hervorheben : Zu dieser Stunde
finden überall Kundgebungen im Reiche statt ,die als Bekenntnis zur deutschen Arbeits -
dienstpslicht anzusprechen sind , denn in diesem
Jahr muß der Studentische Arbeitsdienst
durchgeführt werden . Im vergangenen Jahr
opferten im Gau Baden - Pfalz 800 Studenten
zehn Wochen dem Gedanken der Voltsgemein -
schaft , das ist wahrhafter Dienst am Volk !
Wieder geht der Student , wie schon oft in nn -
serer Geschichte , bahnbrechend voran .

Schon 1330, führte der Redner weiter aus ,wurden vom Führer die Grundsätze zum Ar -
heitsdienst in der heutigen Form aufgestellt .
Der A .D . ist etwas viel Größeres , als aus -
hilfsweise Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ,

er ist Ehrenpflicht und Ehrendienst am
Volke .

An den damaligen Richtlinien hat man bis
heute festgehalten . Die engere Arbeit befaßt
sich , um durch Schassen von Boden aus sried -
lichem Wege innerhalb der Landesgrenzen
neue Provinzen zu erobern , und mit der Um -
schichtnng innerhalb des Volkes . Vom Asphalt
zurück zur Erde ! Daraus soll ein neues , ge -
sundes Geschlecht erstehen . Dann soll der A .D .
die große Volksertnchtigungsschule , die Er -
ziehung unserer Jugend sein . Hier soll der
Student seine Fähigkeiten beweisen , indem er
seinen Kameraden von sich übermittelt , was er

nur geben kann . Und diese Mission ist nur
durch den Pslichtdienst möglich .

Der Redner erinnerte dann an die bisheri -
gen sicherlich erfolgreichen Studentenlager , in
denen aber erst durch die Machtübernahme der
grundsätzliche Wandel eingetreten ist . Weiter -
hin erläuterte er den grundsätzlichen Unter -
schieb zwischen deutschem und dem ansländi -
schen Arbeitsdienst , der dort mehr und mehr
eingeführt werbe , aber zumeist wohl nicht ohne
rüstungspolitische Spekulationen , während
dem deutschen A .D . eine mächtige ethische Idee
zugrunde liegt . Denn die Arbeit für die Ge -
samtheit adelt die Ausübung .

Die Führerfrage ist das schwierigste Pro -
blem und kann nur aus nationalsozialistischem
Geist gelöst werden . Die Eigenschaften treten
erst in der Praxis zutage . Führer sein heißt
vorleben , restlos vorleben , mitten unter den
anderen stehen . Ein schönes Ergebnis ist , daß
aus dem letzten Studentischen Arbeitsdienst
sich im Gau Baden - Pfalz 50 Mann ganz dem
Führerberns zugewandt haben . Der Dienst
schafft den nenen deutschen Menschen , vom
Geiste von Langemarck : das heißt sein Leben
einsetzen für andere . Diesen Begriff hat uns
der Führer am ersten Mai auferlegt .

Nach lebhaftem Beifall sprach Vizekanzler
Dr . Weigel . Er knüpfte an den eben bargeleg -
ten Arbeitsbegriff an .

Gleich ist es , ob Arbeiter der Stirn oder
Arbeiter der Faust .

Leicht sei die Durchführung dieses Gedankens
nicht . Hier müssen wir uns an den jngend -
lichen Menschen wenden , der für diese Er -
ziehungsarbeit empfänglicher ist . Die hohe Ach-
tnng vor der körperlichen Arbeit wird am
sichersten durch eigene Mitarbeit unter den
Kameraden , an der Arbeit um die deutsche
Erde , erreicht . Der Vizekanzler zitierte in die -
fem Zusammenhang mit der sriedlichen Arbeit
den Ausspruch Friedrichs des Großeu , daß zwei
Halme wachsen lassen , da wo bisher einer
wuchs , mehr bedeutet als eine gewonnene
Schlacht . Nochmals umriß der Redner die
hohen idealen Ziele des Arbeitsdienstes . War
der älteren Generation das kameradschaftliche
Fronterlebnis gegeben , betonte er , so muß in
der Jugend der Arbeitsdienst dieses Gemein -
schastsgesühl wachsen lassen . Sich einordnen ,
sich unterordnen lernt der junge Mensch , und
daraus entwickelt sich erst die Führerpersön -
lichkeit . Der Dienst am Volk sei unsere Ehre !

Amtsleiter Dipl .-Jng . Korts dankte in ab -
schließenden Worten allen Rednern . Mit einem
Sieg -Heil fand die - eindrucksvolle Kundgebung
ihren Abschluß .

Aus den Gerichtssälen
Betrügereien eines Lohnbuchhalters

Der 23 Jahre alte ledige Kaufmann Otto
F . ans Ettlingen hatte als Lohnbuchhalter
Eintragungen aus den Lohnkarten der Ar -
beiter ausradiert und höhere Beträge für eine
größere Anzahl Arbeitsstunden und Urlaubs -
tage eingesetzt . Dadurch wurden von der
Werkskasse höhere Beträge angewiesen und
samt den gefälschten Lohnabrechnungsstreifen
in die Lohntüten der Arbeiter gesteckt . F . öss-
nete die Lohntüten , versah die Abrechnnngs -
streifen wieder mit den richtigen Eintrag » « -
gen und nahm die überschüssigen Beträge an
sich . Weiter hatte der Angeklagte für etwa
380 NM . Sozialversicherungsmarken und bei
einem Kraftwagenführer ein Darlehen von
140 RM . erschwindelt . Der Angeklagte , der
im vorigen Jahre durch das Amtsgericht Em -
meudingen wegen nnbefngten Tragens von
NS .-Hoheitszeichen zu 2 Monaten Gefängnis
verurteilt worden war , wurde unter Einbezie -
hnng dieser Strafe wegen fortgesetzter er -
schwerter Urkundenfälschung , Betrugs sowie
Unterschlagung zu einer Gesamtgefängnis -
strafe von t Jahr 2 Monaten , abzüglich 7 Wo¬
chen Untersnchnngshast , verurteilt .

Fahrlässige Brandstiftung
Ein Zeuge unter dem Verdacht der Mittäter -

schaft im Gerichtssaal verhaftet
Der 27. Jahre alte Spediteur Otto Sch .aus Mörsch hatte in der Nacht vom 11 . auf 12 .Dezember , gegen 2 Uhr , in Mörsch den Motor

eines Lastwagens , der in der Scheune seinesVaters untergestellt war , in Gang gesetzt . Da -

bei geriet eine Decke sowie die in der Scheune
liegenden Vorräte an Heu und Stroh in
Brand . Die Scheune brannte ab . Es entstand
ein Gebändeschaden von 1800 RM ., wäh -
rend sich der Fahrnisschaden auf etiva 600 RM .
belief . Wegen der leichtfertigen Handlungs -
weise hatte sich Sch . vor dem Schöffengericht
zu verantworten . Entsprechend dem Antrage
des Staatsanwalts wurde der Angeklagte zu
3 Monaten Gefängnis wegen fahrlässiger
Brandstiftung verurteilt . Der in der Ver -
Handlung als Zeuge gehörte Bruder des An -
geklagten , Eugen Sch . , wurde unter dem Ver -
dacht der Mittäterschaft festgenommen .

Nächtlicher Fahrraddiebstahl
In der Nacht zum 28. November wurde im

Anwesen Vorholzstraße 9 ein Fahrradschuppen
erbrochen und daraus ein Herren - und ein
Damenfahrrad entwendet . Der 21jähr ., ledige ,erwerbslose Bäcker Hellmuth O . von hierwurde als Täter ermittelt und stand wegen
Einbruchsdiebstahls vor dem Einzelrichter .Der Angeklagte bestreitet den Diebstahl und
erzählt eine romanhafte Geschichte von einem
Unbekannten , der ihm in der fraglichen Nachtein Rad übergeben habe , mit der Aufforde -
rung , er möge es gegen eine Vergütung von
5 RM . nach dem „Kühlen Krug " schaffen . Der
Unbekannte sei dann selbst mit einem anderen
Rad davongefahren . Den geheimnisvollen
Mann mit dem Fahrrad kennt er nicht . Der
Staatsanwalt hielt den Angeklagten für über -
führt und beantragte 3 Monate Gefängnis .Das Urteil lautete wegen erschwerte » Dieb -
stahls auf 8 Monate Gefängnis , unter Anrech -
nung von 3 Wochen Untersuchungshaft .

Oaxlanden- Weingarten
Am kommenden Sonntag findet auf dem

Kleinstadion des FV . Daxlanden an der Pfalz -
straße das fällige V - rbaudsspiel der oben -
genannten Vereine statt . Der Platzbesitzer
scheint nach dem Sieg gegen Forchheim sein
Selbstvertrauen und seine alte Schlagkraft
wieder gewonnen zu haben . Er wird sich da -
her mächtig anstrengen , um durch einen wei -
teren Sieg über Weingarten dies unter Be -
weis zu stellen . Falls Daxlanden dieser Sieg
gelingt , wird es wieder einwandfrei an der
Tabellenspitze stehen .

Andererseits wird Weingarten alles daran -
setzen , eine Niederlage zu verhindern , um
nicht ganz aus dem Rennen , in dem die Mann -
schaft noch sehr aussichtsreich liegt , geworfen
zu werden . Da Weingarten eine fchlagkräf -
tige Mannschaft ist , dürfte ein außerordentlich
spannender Kampf zu erwarten sein , dessen
Ausgang noch nicht feststeht .

Standesbuch- Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeitcn . 22. Januar :

Anna Müller , Ehefrau von Ludwig , Maurer , 7«
Jahre : Beerdigung 25 . Jan ., lfi .80 Uhr , Grün¬
winkel . — 23. Januar : Christine Grahm , Witwe v .
Wilh ., Steinhauer , 77 Jahre : Beerdigung 26. Jan .,
14 Uhr . Erwin Heinh , Vater : Reinhard , Landwirt ,
10 Jahre : Neupsotz . Hermann Merz , Vater : Gott -
lob , Maler , 10 Monate : Welschneureut . — 24. Ja -
nuar : Bertha Stern , Witwe von Paul , Landwirt ,
56 Jahre : Feuerbestattung 26 . Jan ., 12 Uhr . Ju¬
lian « Manz , Ehefrau von Karl , Glaser , 58 Jahre :
Ettlingen .

Amtliche Nachrichten
Ernennungen . Verfetznngen . Zurruhesetzungen

der Planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz

— Abteilung Justiz —
Ernannt : Regierungsrat Dr . Wilhelm Weldner bei der

Direktion der Strafanstalten Mannheim und Heidelberg in
Mannheim unter Verleihung der Amtsbezeichnung Ober -
regierungsrat zum Direktor daselbst .

Versetzt : Kanzleiassistent Ferdinand Seithel bei der
Staatsanwaltschaft Karlsruhe zum Amtsgericht Mannheim .

Nebertrltt in den Ruhestand traft Wesetitä aus 1. April
1934 : Ministerialrat a . D . Ludwig Bnsselmeier , Direktor
der Strafanstalten Mannheim und Heidelberg in Mann -
heim .

Entlassen aus Antrag : JustizobersekretSr Ludwig <kh »
mann aus Mannheim .

— Abteilung Kultus und Unterricht —
Ernannt : die Gerichtsassessoren :, Dr Hans Albrecht Grü¬

ninger und Hans Huber zu Regierungsräten im Ministe -
rium des Kultus , des Unterrichts und der Justiz — Abtei -
lung Kultus und Unterricht — : Rektor Albert Geisel an
der Volksschule in Heidelberg zum Schulrat beim Kreis -
schulamt Heidelberg .

^ urruhegesetzt aus Ansuchen unter Würdigung des na¬
tionalen LVscrsinils : Hauptlehrer Kart Bcberich in Bruch -
sal : Hauptlehrer Robert Wäldin in Efringer !

Zurriihegesetzt : Hauptlehrerin Hermine Waidner in Frei -
bürg .

In den endgültige » Ruhestand versetzt : Direktor i . e . R .
Karl Lienhart , zuletzt an der Handelsschule in BiihI ;
Direktor i . e . R . Adolf Willarcth , zuletzt an der Handels -
schule in Heidelberg : Direktor i . e. R J ^sef ZUrn , zuletzt
an der Handelsschule in Ossenburg : Studlenrat i . e . R .
Jakob Baas , zuletzt an der Handelsschule in Ettlingen :
Studienrat i . e. R Dr . August Enz , zuletzt an der Han -
delsschule I in Karlsruhe : Studienrat i . e . R . Friedrich
Hürth , zuletzt an der Handelsschule in Schopfheim : Stu -
dienrat i. e . R . Karl Lezkus , zuletzt an der Handels -
schule II in Mannheim : Fachlehrerin !. e . R . Eva Hassin -
ger , zuletzt an der Handelsschule in Pforzheim .

Weiiernachrichtendiensi
der Württembergischen Laudeswetterwarte

Stuttgart
Hoher Druck über dem Kontinent bestimmt

die Witternngsgestaltuilg Mitteleuropas . Da
sich Süddeutschlaud südlich der Kammlinie
befindet , dauert bei östlichen Winden der be-
stehende Witterungscharakter an . Auch ist in -
folge mangelnder Schneedecke die über weite
Gebiete Mitteleuropas erfolgende Einstrah -
lung wirksam genug , um eine wesentliche
Verschärfung des Frostes vorerst nicht auf -
kommen zu lassen . Außerdem verhindert die
über unsere »: Gebiet liegende Hochnebeldecke
eine stärkere Ausstrahlung .

Voraussichtliche Witterung für Württem -
berg und Baden bis Donnerstag abend : In
tieferen Lagen vielfach Hochnebel , tagsüber
nur leichter Frost , stellenweise jedoch stärkerer
Nachtfrost , ans Bergen vorwiegend heiter .

Wetterdienst des Frankfurter UniverfitStS »
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Wetteranssichten sür Freitag : Noch Borherr -
schen des Hochdruckeinslusses , in den Niedernn -
gen vielfach Nebelbildung .

Rhein -Wasserstände , morgens k Uhr
Rheinfelden . 24. Jan . : 189 cm ; 23. Iah . : 197 cm .
Breisach . 24. Jan . : 90 cm ; 28. Jan . : 102 cm .Kehl . 24 . Jan . : 222 cm ; 23. Jan . : 285 cm .
Maxau . 24. Jan . : 408 cm ; 28. Jan . : 420 cm ; mit -

tags 12 Uhr : 408 cm ; abends 6 Uhr : 407 cm .
Mannheim . 24. Jan . : 285 cm ; 28. Jan . : 313 cm .Ca » b . 24. Jan . : 226 cm ; 23. Jan . : 258 cm .

Tagesanzeiger
Donnerstag , den 28. Januar 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Das Christelflein .Colosseiiin : 20% Uhr : Internationale Ringkämpfe .Landesgewerbrhalle : Ausstellung Volkskundliche
Aastnachtsbräuche .

Bad . Lichtspiele : 17 und 2055 Uhr : Abel mit der
Mundharmonika ; IS Uhr : Jugend -Sonder -
Vorführung .

Kloria -Palast : Mädels von Heute .
Palast -Lichtspiele : Großfürstin Alerandra .Residenz -Lichtspiele : Leise flehen meine Lieder .Schaubnrg : Der Spuk von Paris .

J ? ? ^ dols -Hitler - Platz >: Kappenabend .Kant -Gesellschaft : 20K Uhr «Techn . Hochschule »: Vor -
trag Dr . Bering « über Hans Thonia .V olksniissionarische Ausbanwoche : 20 Uhr : Vorträgein der Christus -, Luther - und Matthäuskirch «.
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Badische Rundschau
Kundgebung der Tabakbauern
Friedrichstal . Vergangenen Sonntag fand

hier eine Versammlung der Tabakbauern der
unteren Hardt statt , die sehr guten Besuch
aufzuweisen hatte . Im Mittelpunkt der Ver
anstaltung , die von Kreisobmann Hornuug
geleitet wurde , standen hochbedeutsame Aus -
führungen von Oberlandwirtschaftsrat Dr
Meisner über „Bäuerliche Betriebsführung
unter besonderer Berücksichtigung der Verhält
uisse der unteren Hardt ."

Der Redner sprach von der Landnot und
dem Landhunger der unteren Hardt , dem Rin <
gen um die Sicherung der Existenz , dem der
Erfolg nur dann beschieden sei, wenn der
Bauer auf eigenem Grund und Boden und
nicht auf Pachtgelände wirtschaften könne
Wertvolle Ratschläge erteilte er bezüglich des
Futterbaues . Schlachtviehpreisregelnng und
Marktregulierung seien Ausgaben der nächsten
Zukunft .

Das Hauptinteresse der Versammlung fan -
den die Ausführungen über den Tabakbau
Das Gerücht über eine dreißigprozentige Kür -
zung der Anbauflächen der Gemeinden Fried
richstal , Spöck und Staffort wegen Ueber
baues bezeichnete Dr . Meisner als Unsinn
und unwahr , wies aber darauf hin , baß eine
derartig harte Strafe all die treffen werde ,
die versuchen , mehr zu bauen , als genehmigt
sei . Die Richtlinien über Verteilung der An -
bauflächen würden demnächst als Gesetz der
badischcn Staatsregierung herauskommen
und die Verteilung regeln . Der Pflanzer
ausschuß werde auf drei , in größeren Gemein -
den auf vier Personen reduziert , die unter
allen Umständen Vollbauern sein müssen. Nach
den Richtlinien kann solchen Pflanzern , die
noch anderweitigen Verdienst haben , mit Aus -
nähme der Kriegsrentner , die Anbaufläche bis
zu St)

' Proz . gekürzt werden , bei kinderlosen
Bauern kann ein Abstrich bis zu 25 Proz . vor¬
genommen werden . Mit einer Erweiterung
der Anbaukontingente für 1934 sei für die
Hardtgemeinden nicht zu rechnen . Hier bestehe
nur die Möglichkeit , durch Erzeugung von
Qualitätsware den Auslandsmarkt auf na -
türlichem Wege zurückzudrängen und so das
Ziel zu erreichen , die Hälfte des Verbrauchs
an Tabak im Inland zu erzeugen . Nachtabak
dürfe nur noch derjenige bauen , der 1927—1980
solchen zollamtlich angemeldet und zur Ver -
wiegung gebracht hat . Der Verkauf von Blätt -
chen und Geizen ist in Zukunft verboten . Die
Einführung eines gewissen Bemischungszwan -
ges für sämtliche Erzeugnisse der Tabakindu -
strie biete die «Gewähr , daß im kommenden
Jahr auch die Schneidegutgebiete wieder bes
sere Preise finden , als beim letzten Verkauf .

Ortsbauernführer Fühler dankte dem Red -
ner für seinen ausgezeichneten und belehren
den Vortrag . Im weiteren Verlauf der Ver -
sammlung wurde ein Film über den Kartof -
felkrebs vorgeführt . hf.

Oer Tleckarkanal
Heidelberg —Heilbronn

Fertigstellung im Frühjahr 1985?
Nachdem die beiden Staustufen Hirschhorn

und Rockenau fertiggestellt und dem Betrieb
übergeben werden konnten , wurden , nach dem
Geschäftsbericht des Südwestdeutschen Kanal
Vereins , die dort freiwerdenden Arbeits -
kräfte sogleich an den nächsten neckaraufwärts
gelegenen Baustellen Süttenbach , Neckar-
zimmern und Mundelsheim eingesetzt, um
diese drei letzten unterhalb von Heilbronn
liegenden Staustufen in einem Zuge auszu -
bauen .

Die Finanzierung dieser umfangreichen
Arbeiten darf nach den letzten Berichten als
gesichert angesehen werden , so daß schon bis
zum Frühsommer 1935 die gesamte Strecke
von Mannheim bis Heilbronn fertig aus -
gebaut und damit drei Jahre früher , als an -
genommen , die Großschiffahrtsverbindnng
vom Rhein bis nach Heilbronn herauf in Be -
trieb genommen werden kann . Durch den
Ausbau des 2,4 km langen unteren Teiles
von dem Durchstich der Staustufe Heilbronn ,
der Anfang 1933 beendet wurde , ist bereits
auch das für den kommenden Güterumschlag
von Wasser zu Land notwendige Gelände dort
geschaffen worden . Damit wird nach einem
Zeitraum von rund 15 Jahren ein gewichtiges
Teilstück des Neckarkanals , einschließlich der
oberhalb von Heilbronn schon ausgeführten
Bauten , fertiggestellt sein.

Kehler Gemeindepolitik
Kehl . Der Gemeinderat beschloß , 50 städti -

schen Mietern , die mit der Zahlung erheblicher
Mietzinsbeträge sich im Rückstand befinden ,
den Mietvertrag zu kündigen . Falls sie die
Wohnung nicht rechtzeitig räumen , soll Räu -
muugsklage erhoben werden .

Ferner wurde beschlossen , zum 1. März
sämtliche Unterstiitzungsbewillignngen anfzn -
hebe» und die Verhältnisse der Gesuchsteller
einer scharfen Nachprüfung zu unterziehen , um
Mißbräuche auszumerzen . Der Unterstützungs -
richtsatz für die nach Kehl zugehenden Er -
werbslofen und Hilfsbedürftigen wird auf die
Hälfte des örtlichen Unterstützungssatzes herab -
gesetzt . Vorhandene Arbeitsmöglichkeit und
freiwerdende billige Wohnungen dürfen nicht
verantwortungslos neu zugehenden Personen ,
sondern nur ausschließlich den alten Kehler
Erwerbslosen zur Verfügung gestellt werden .

Auf den vom Gemeinderat gefaßten Beschluß
über den Nachlaß von Grund - und Gewerbe -
steuern bei Verwendung der nachgelassenen
Beträge für Ersatzbeschaffungen im Sinne des
Gesetzes über Steuerfreiheit für Erfatzbeschaf-
fungen sind 28 Gesuche eingelaufen , von denen

22 vorbehaltlich der Einzelprüfung durch den
Bürgermeister genehmigt wurden . Nachgelassen
werden hiernach insgesamt 14 445,92 RM .

Um die Liquidation der Milch - und Molke -
reizentralgenossenfchaft e. G . m. b . H. in Kehl
zu ermöglichen und die Gefahr eines Konkurses
zu vermeiden , hat der Gemeinderat eine Reihe

von Zugeständnissen gemacht. So verzichtet die
Gemeinde auf ihren Geschäftsanteil von 1500
RM ., auf die Rückzahlung eines Darlehens

M ., leiste
schuft längstens bis 81. Dezember eine Bar¬
restes von 4893 RS stet an die Genossen-

zahlnng von 3000 RM . und überläßt dem
Milchversorgungsverband „Ortenau "

, der die
Zentrale weiter betreiben wird , das Milch-
zentralgebäude für fünf Jahre unentgeltlich .
Voraussetzung für diese Leistung ist , daß die
Stadt von einer vor Jahren für die Genossen-
fchaft übernommenen Bürgschaft in Höhe von
34 000 RM . befreit wird .

Volkskundliche Kastnachtsbräuche:

LandesMacht -Ausstellung eröffnel
Die Eröffnung der neuen Ausstellung in

den Ausstellungsräumen des Bad . Landes -
gewerbeamts „Volkskundliche Fastuachts -
brauche" vollzog sich gestern nachmittag 17 Uhr
in Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Mi -
nisterien und staats - wie städt. Behörden (der
Reichsbahndirektion , Oberpostdirektion , des
Herrn Oberbürgermeisters und Stadtrats ,des Staatstheaters u . a . m .) , sowie ins -
besondere der Vertreter der Narrenzünste ,der Gro -Ka - Ge , des Ulks Karlsruhe , sowie
zahlreicher anderer Gäste .

Oberregierungsrat Linde hieß die Erschie-
nenen willkommen und führte u . a . folgendes
aus :

Ich habe den ehrenvollen Auftrag , Sie heute
hier zur Eröffnung unserer Ausstellung
„Volkskundliche Fastnachtsbräuche " namens

denen sich sehr anerkennens - uud erfreulicher -
weise aus dem Verband schwäbisch - alemanni -
scher Narrenzünfte auch die Zünfte in Hai -
gerloch , Hechingen und Oberndorf am Neckar
angeschlossen haben .

Ihrem verdienstvollen Zusammenwirken
allein haben wir das bunte , sich vor unseren
Augen auftuende Bild zu verdanken , zu dem
vor allem auch der Künstler des Plakates
Herr Kunstmaler Erwin Krumm , Elzach
durch seine Kunst wertvollst beitrug . Bei der
fachkundigen uns sehr wichtigen Nachprüfung
aller eingesandter Stücke waren uns Herr
Ministerialrat Prof . Dr . Fehrle und sein
Bruder , Herr Oberregierungsrat Prof . Dr .
Fehrle , sowie die sachkundige Leiterin des
Kostümweseus am Staatstheater , Fräulein
Schellenberg , eine unersetzliche Jury , für die

Kostümfignre « mit allen hochoriginellen Zu -
taten und wird durch wertvollste Einzelstücke
an alten geschnitzten und bemalten Masken
u . dgl . , Urkunden und zahlreiches Bild -
Material , Narreuinsignien , Fahne « u . dgl .,
sowie durch eine Sammlung von Plakaten
des Württemberg . Landesgewerbemuseums
und bes Kunstmalers Ivo Puhonuy , Baden -
Baden , ergänzt . Außerordentlich dankeus - und
anerkennenswert ist die Bereitstellung der
Leihgaben des Germauischen Museums Nürn -
berg , des Bad . Landesmuseums , des Ros -
garteumuseums Konstanz und anderer staat -
licher , städtischer und privater Sammlungen
und Bibliotheken , sowie eigenen Zuuftfamm -
lungen .

Die Schau wird alle Besucher hoch befrie -
digeu und vielen vor allem auch durchaus
Neues , bisher nie Gesehenes bieten , was in
dieser Reichhaltigkeit anderwärts noch nie
vereinigt gewesen sein dürfte .

Ausschnitt aus der Landessastnachi - Ausstellung .
Die Erhaltung alter Volks « ebränche : Villin ^ cr und Oberndorfer Hänsele .

des Bad . Landesgewerbeamts bestens will -
kommen zu heißen . Ich verbinde mit dieser
Begrüßung zugleich uuseru wärmsten Dank
für Ihr Erscheinen , mit dem Sie Ihr Jnter -
esse an unserer Ausstellung bekunden , deren
Anregung sowohl vom Herrn Referenten für
Volkskunde im Kultusministerium , Herrn
Ministerialrat Prof . Dr . Fehrle , als auch
von der Stadtverwaltung Karlsruhe uns zu-
ging und sich mit unserem eigenen Vorhaben
der Veranstaltung einer Volkskundlichen
Fastnachtsausstellung vereinigte .

Ueber das Wesen unserer alten Fastnachts -
brauche, insbesondere des

alemannisch - schwäbischen Gebietes ,
wird uns der berufene Vertreter und Bor -'itzende des Landesvereins Badische Heimat ,Herr Prof . Herm . Eris Busse, Freiburg , an -
schließend einen ausführlichen Vortrag halten .

Ich verweise indes auf die beim Zustande -
kommen der Ausstellung bemerkbare hocher-
reuliche Tatsache , daß unsere heutige Ver -

anstaltnng noch vor einem Jahr wohl nicht
hätte stattfinden können angesichts des leider
geringen Verständnisses der früheren Regie -
ruug , die dem alten Volkstum besonders
astnachtlicher Zeiten sehr abhold war .

Gottseidank haben
heimatlicher Sinn und die natürliche
Liebe zn altererbtem Volkstum sich gleich-

wohl erhalte «
und sogar in schweren Zeiten der Bekämpfung
durchzusetzen verstanden , so baß wir heute
den Puls der alten Narrozünfte , die vielfach
bis ins Mittelalter zurückgehen , wieder kräf -
tiger denn je und mit frischer Freude schla-
gen fühlen .

Die Ausstellung in ihrer Darbietung ist in
des Wortes wahrster Bedeutung „viribus
uuitis " entstanden , und es ist dem Landes -
gewerbeamt ein aufrichtiges Bedürfnis , so-
wohl der Ministerien und ihren Herren Re -' erenten , als den Herren Landeskommissären ,
Bezirksämtern , den Kreisschulämtern , dem
Bad . Landesmuseum , dem Württembergischen
Landesgewerbemuseum Stuttgart , dem Ge-
nerallandesarchiv , der Landesbibliothek , der
Fürstl . Fürstenbergischen Hofbibliothek , dem
Germanischen Museum Nürnberg , den Städt .
Sammlungen Mannheim und Offenbnrg ,dem Rosgartenmuseum Konstanz und den
privaten Sammlungen , des Oberfinanzinspek -
tors Ansmann , Karlsruhe , bes Deutschen
Papiermuseums Dr . Weiß in Münchweiler
und des Kunstmalers Ivo Puhonny , Baden -
Baden , sowie den Städten und Gemeinden
unseren verbindlichsten Dank für die außer «
ordentlich verständnisvolle Unterstützung und
Förderung unserer Ausstellung auszusprechen .

Den wärmsten Dank zollen wir aber vor
allem den

älteren nnd jüngeren badische« Narren -
zünften ,

wir bestens danken . Bei der mühevollen
Aufbauarbeit waren uns Fräulein Schellen -
berg mit zwei ihrer studierenden Damen , so -
wie die Leitung der Polizeischule , die Forst -
abteilung des Finanzministeriuuw , das Forst -
amt Karlsruhe -Hardt und die Schloßgarten -
Verwaltung außerordentlich wertvolle Hilfen
denen wir vielen Dank schulden, insbesondere
der hingebenden Arbeit , wobei ich unseres
technischen Obersekretärs Störk und unserer
sonstigen Kräfte unseres Hauses dankbarst ge
denke. Die Grundlage für unseren Aufbau
gaben uns die naturgroßen Puppen und
Figuren , die uns entgegenkommendst von
einer großen Reihe von hiesigen , von Psorz -
heimer und Rastatter Firmen bereitgestellt
wurden . Ebenso wie uns auch anerkennens -
werte Hilfe bei der Verbringung der Figuren
zu uns von privaten Firmen zuteil wurde .

Ich hoffe, daß die Ausstellung das Ver -
ständnis für alten Brauch und altes Volks -
tum bei unserer Allgemeinheit vertiefen hilftund daß den beteiligten Städten als

Hochburgen eigenster Fastnachtsbräuche
verdientermaßen durch wachsenden Besuch
ihrer Fastnachtstage auch ein gewisser wirt -
schaftlicher Vorteil erwachsen möge aus ihrer
Beteiligung , damit der Badener und Badens
Nachbarn künftighin die Fastnacht nicht bloßim Karnevalstrubel der rheinischen Narren -
städte oder gar bes Auslandes sucht , sondern
sie vor allem nnd zuerst allein in der Heimatkennen lernt .

Möge die Ausstellung aber auch iusbesondere dazu dienen , bestehende alte Bräuche er -
halten und stärken und die dnrch die Zeit -
läufte leider schon erloschenen Bräuche wie -
der erwecken zu helfen .

Im Einverständnis mit dem Minister des
Kultus und Unterrichts hat sich

das Badische Staatstheater
am 4. Februar zu einer Morgenveranstaltung
ganz besonderer Art bereit erklärt , bei der
alle toten Figuren und Bilder unserer Aus -
stellung auf der Bühne Leben erhalten sollen.
Die ältesten Narrenzünste haben sich bereit
gefunden , durch Mitwirkung ihrer Mitglieder
die heimatlichen Bräuche auf der Bühne vor -
zuführen , worauf ich dankbarst schon heute
hinweisen möchte.

Hierauf hielt der eigens . für die Aus -
stellungseröffnnng als Führer der Heimat -
beweguug anwesende Prof . H . E . Busse,
Freiburg , einen sehr eingehenden und iuter -
essauten Einsührungsvortrag , über den wir
noch besonders berichten werben .

Bei der sich anschließenden Führung durch
Oberregierungsrat Linde mußte jeder Au -
weseude sich der Wichtigkeit einer derartigen
Veranstaltung zur Hebung der Kenntnis
nralteu und original erhaltenen Volkstums
bewußt werden . Der Inhalt ist ungemein
reich, er besteht aus nahezu 70 vollkommenen

Die Erdumschichtungen
bei den Rheinbrückenbauten

Die Vorarbeiten zu den neuen Rheinbrücken -
bauten Maxau und Speyer machen außer -
gewöhnlich umfangreiche Erdumfchichtuugen
notwendig , die sich auf die den Brücken vor -
gelagerten Gemarkungen auf rechtsrheinischer
Seite erstrecken. In der Gemarknng Knielin -
gen werden Erdumschichtungen im Umfange
von etiva 270 000 Kubikmeter , in der gegen -
über Speyer auf rechtsrheinischer Seite liegen -
den Gemarkung solche im Umfange von rund
200 000 Kubikmeter durchgeführt . Somit be -
tragen die gesamten Erdumschichtungen für
beide Brückenbauten etwa 470 000 Kubikmeter
in den Vorgeländen , in denen n . a . die Eisen -
bahn , Straßen - und Zufahrtsrampen herge -
stellt werden .

Der gegenivärtige in vollem Gange befind -
liche Teilausbau der badischen Brückenrampe
zur Rheinbrücke Maxau gibt 300 Arbeitern für
längere Zeit lohnende Beschäftigung . Diese
Vorarbeiten dürfte « in schätzungsweise 115 000
Tageiverkeu vollendet werden und beansprn -
chen für den Maxauer Rheinbrückenteil einen
Kostenaufwand von etwas mehr als anderthalb
Millionen RM .

Kleine Rundschau
l . Untergrombach . (Hohes Alter . ) Frau Bar -

bara Wächter konnte hier in verhältnismäßig
guter Gesundheit ihren 88. Geburtstag begehen .

Oberwolfach . (Todesfall . ) Hier starb an einer
Lungenentzündung der älteste Mann der Ge-
meinde , der 91jährige Johann Fritsch , der im
ganzen Tal mit dem Namen „Der kleine Han -
sele " bekannt war .

l . Landshausen . (Todesfall . ) Im besten Man -
nesalter ist hier Landwirt und früherer Bür -
germeister Josef Karl gestorben . Bei der Bei -
setzung wurden dem Entschlafenen durch den
Kriegerverein wie durch den Stahlhelm
ehrende Nachrufe zuteil .

Mannheim . (Dr . Otto Clemm f . ) Im Alter
von 63 Jahren ist der bekannte Mannheimer
Industrielle Dr . -Jug . e . h . Otto Clemm ge -
torben . Der Verstorbene war ein Sohn des

Kommerzienrats Dr . Carl Clemm , der mit
Geheimrat Haas die Badische Anilin - und

odafabrik uud die Zellstossabrik Waldhof
gründete .

Lichtenau , Amt Kehl . (Neuer Bürgermeister .)
Zum Bürgermeister der Gemeinde Lichtenau
ist Sturmführer und Gemeinderat Friedrich
Hauß ernannt worden .

Freibnrg i. ' Br . (Selbsttötung .) Zwischen
den Vorortsstationen Herdern und Zähringen
hat sich ein 22jähriger Sattlergehilse von hier
von einem Zug überfahre » lassen. Der vom
Körper getrennte Kopf lag mitten zwischen
den beiden Geleisen . Aus einem hinterlas -
enen Schreiben gibt der freiwillig aus dem

Leben Geschiedene als Grund der Selbst -
tötung Schwermut an .

Scherzingeu i. Br . (Tod auf den Schiene «.)
Sonntag früh ließ sich der im benachbarten
Mengen gebürtige ledige Dienstknecht Kromer
von einem von Freiburg kommenden Per -
onenzng Übersahren , wobei ihm der Kopf

vom Rumpf getrennt wurde .

Verbrecherjagd
im Saargebiel

Franz Zwinger wieder entkommen — Ei «
Landjäger schwer verletzt

Saarbrücken . Eine Abteilung von 6 Land -
ägern und 2 Kriminalbeamten umstellten

gestern das Gelände am sogenannten Steiger -
Haus bei Merchweiler , nachdem gemeldet wor -
den war , daß sich dort der steckbrieflich gesuchte
Franz Zwinger befindet , der im Oktober in
Karlsruhe einen Kriminalbeamten erschossen
und einen anderen Kriminalbeamten schwer
verletzt hatte .

Nach der Aufforderung , die verschlossene
Türe zu öffnen , sprang Zwinger ans dem
Fenster und gab auf die Beamten drei Schüsse
ab , von denen einer den Landjäger Weißgerber
traf , der durch Bauchschuß schwer verletzt
wurde . Zwinger konnte in der Dunkelheit im
Walde entkommen , obwohl ihm noch einige
Schüsse nachgesandt wurden .

• KcM
*
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbericht vom 24 . Januar
Behauptet, gegen Schluß uneinheitlich

Der Austranseiuftan » war heute » och geringerals an den Vortagen , so daß die Kurse meist nur
bei kleinen Umsätzen festgesetzt werden konnten .Die vorlicaenden zuversichtlichen Nachrichten aus
der Wirtschaft blieben aus die Tendenz ohne jeden
Einsluß ? auch Montanwerte waren trotz der aün
stiffen Meldungen aus der Montanindustrie eher
etwas schwächer . Die Kulisse hielt sich infolge der
Mangelnden Beteiligung des Publikums völlig zu .
rück . Lediglich am Ncntenmarkt entwickelten sich
einige Umsätze in Altbcsitzanleihen , die Mi,SV biß
97K notierten . Diese Bewegung verlieh der Oe
samttendenz im Verlause eine gewisse Stütze , so
daß sich die Kurse nach den Anfangsnotierungcn im
allgemeinen behaupten konnten .

Bon Reichsmark -Obligat . waren Bewag 1 Proz .
fester . Reichsfchuldbuchforderitngcn wurden auf gest
rigcr Basis umgesetzt . Die Reichsbahnvorzugsaktien
konnten mit 111% (plus 0,6 ) einen neuen Höchst
kurs erreichen . Die Neubesitzanleihe war wenig
verändert , Industricobligationen bröckelten leicht ab .

Am Montanaktienmarkt waren Harpener trotz
der günstigen Mitteilungen in der Generalvcrsamm
lu -ng 1 Prozent niedriger , auch Stahlvcrcinswcrtc
bröckelten ab , obwohl die zum Interessenbereich dcr
Vereinigten Stahlwerke gehörende Rnhrstahl -A .-G
über eine Geschäftsbefscrung berichtet . Elektrowerte
waren fast einheitlich (1,5 Prozent abgeschwächt . Auf
die angekündigte Wiederaufnahme der Dividenden
zahlung konnte » Berlin - Karlsruher Jndustriewerke
ihre Auswärtsbcwegung um 1,25 Proz , fortsetzen .

Auch für Aeldmühle bestand auf Dividenden -
erwartungen weiteres Interesse . Matt lagen Deut '
sche Atlanten (minus 2,75 ) » nd Engelhardt , die aus
Dividendettkürzungen im Konzern 4 Punkte ein -
büßten . Banken waren kaum verändert . Brau -
bank stiegen um 0,5 . Verkehrswerte waren bis
1 Prozent schwächer .

Dcr Schluß dcr Börse war still . Rheinstahl und
RWE waren angeboten . Erstcrc verloren 1,75 gegen
den Ansang . Auch Neubesitz gingen auf 18,80 zu¬
rück . An den übrigen Märkten war die Tendenz
aber widerstandsfähig . An dcr Nachbörfe entwickelte
sich keinerlei Geschäft , lediglich Neubcsitz wurden
mit 18,75 umgesetzt . Dcr Privatdiskont blieb un -
verändert 3% Prozent .

Der Kassamarkt war unregelmäßig , Großbank -
aktien waren unverändert , Hypothekcnbankakticn
warcn bis ans Rhein . Hypotheken , die 0,75 Prozent
gewannen , abgeschwächt . Meininger Hyp . verloren
sogar 2,25 , Rheinmetall stiegen um Z Proz . Nordd .
Trikot waren 1,75 , Chcm . Milch 2,25 und Hermann
Meyer mit 2,75 Prozent gebessert .

In Berlin kam dcr Dollar amtlich mit 2.R2 und
das Pfund mit 13. 10)4 zur 'Notiz .

Tagcsgeld erforderte unverändert 4, teils 8% % .

Frankfurter Abendbörse
Still und ohne Geschäft

Frankfurt , 24 . Jan . sDrahtbericht . ) Die Abend -
börse eröffnete infolge Anftragsmangcls in sehr
stiller Haltung . Dennoch war die Stimmung nicht
unfreundlich . Die Kurse lagen gegen den Berliner
Schluß nur unbedeutend verändert . J .<5>. Farben ,
Akkumulatoren und Harpcner blieben gut behaup -
tet . Mansseldcr kamen 0,25 Proznet , Otavi % SRtr. .
höher zur Notiz , dagegen büßten Schnckert 0,25 Pro -
zent ein . Reichsmarkobligationen , Rcichsanleihcn
und späte Reichsschuldbuchfordcrungen lagen ruhig
und unverändert . Im Verlans machte die Geschäfts -
stille weitere Fortschritte . Aus kleinstes Angebot
gingen J .G . Farben um % Prozent , Altbesitzanlcihe
um 0,25 Prozent und Nenbesitz um ca . 10 Psg . zu -
rück . Von ausländischen Rentcn zogen Ungarische
Goldanleihe um 15 Psg , auf 6,35 an . Nachbörslich
nannte man I .G . Farben 123,37 , Altbesitz »0,5 und
Neubcsitz 18 .70. .

Bergwcrks - Äktien : Buicrus 73,25 , Gelsenk . 56,
Harpen 85,25 , Mannesmannröhren 58,7S, Manssel¬
dcr Bcrgban 29 , Otavi Minen 11 , Phönix Bcrgbau
43,5 , Rhein -Stahl 84,5 , Vcr . Stahlwerke 37,5 . —
Transportwerte : Hapag 27,5 , Nordd . Lloyd 20 . —
Jndustrieaktien : Akkumulatoren 176,5 , Bcknla 120,25 ,
Conti Gummi 151 , Daimlcr Motor 37,25 , Dt . Gold -
scheideanst . 160,5 , Dt . Linoleiimwerkc 40,5 , Elektr .
Licht u . Kraft 07,5 , J . G . Farben 123,5 . Fcltcn u .
Guilleaume 53, Gessürel 87,5 , Goldschmidt Th . 38,25 ,
Holzmann 67,5 , Jnnghans Gebr . 31,73 , Lahmeyer
104,5 , Metallgef . 66, Rütgerswerke 51 .5, Schnckcrt
El . Nürnb . 100. Bemberg 43,5 . — Anleihen : All¬
besitz 06,5 , Ncnbcsitz 18,72 Gcld . Schutzgebiete 1008/14
0,87 , 7proz . RcichSbahn -V .A . 111,75 . — Rankaktien :
Commerz - und Privatbank 40 , DD - Bank 55,25 ,
Dresdner Bank 50,5 , Reichsbank 164.

Niirsenindizes . Die vom Statistischen Reichsamt
errcchnctcn Börsenindizcs stellen sich in dcr Wochc
vom 15. bis 20 . Januar für Aktien im Durchschnitt
aus 60,91 (70,52 ) , für 6proz . festverzinsliche Wert -
papiere auf 92,10 (02,38 ) Prozent .

Die Beschäftigung der Industrie im Dezember
Der saisonmäßige Rückgang der Bauwirtschast

Das Arbeitsvolumcn der deutschen Industrie hat
sich im Dezember 1933 saisoumäßig »ermini >ert ? der
Rückgang ist jedoch bedeuten » geringer als in den
Vorjahren . Nach der Jndnstriebcrichtcrstattung des
Statistischen Reichsamtes ist die Zahl dcr geleisteten
Arbeiterstunden von 46,6 v . H . auf 45,4 v . H . der
Arbcitcrstundcnkapazität , die Zahl dcr beschäftigten
Arbeiter von 51,2 v . H . aus 49,7 v . H . der Arbeiter -
Platzkapazität gesunken . Die durchschnittliche täg -
liche Arbeitszeit ist im ganzen unverändert geblie -
ben und beträgt 7,85 Stunden .

Der Rückgang dcr industriellen Tätigkeit im De -
zember erstreckt sich vorzugsweise auf die Bauwirt -
schaft . In den übrigen Produktionsgüterinduftrien
hat die Beschäftigung dagegen fast in gleichem Maße
wie im Vormonat zugenommen ; in dcn Verbrauchs -
güterindnstricn ist sie im ganzen fast unverändert
geblieben .

Im Baugewerbe hat die Zahl dcr bcschästigtcu
Arbeiter um 15 v . H . dcr Hö '

chstbelcgschast gegen -
über dcm Vormonat abgenommen . Dieser Rück -
gang ist bedeutend stärker als in den letzten Jahren .Hierbei ist jedoch zu beachten , daß im Dezember
1033 im Gegensatz zu ben Vorjahren ein starker
Frost zur vorzeitigen Einschränkung dcr Außen -

arbeiten zwang . Hinzu kommt , daß im Jahre 1933
in dcr Bauwirtschaft bedeutend mehr Arbeiter be
fchästigt waren als in dcn letzten Jahren . Damit
war auch der Spielraum für die Saisonschwankun
gen in dcr Beschäftigung des Baugewerbes wieder
größer . Dic starke Schrumpfung dcr Bautätigkeit
hat auch zu einer weiteren Einschränkung in dcn
Baustoffindustrien geführt , in denen fast durchweg
Arbeiter entlassen wurden .

Konjunkturell ist die industrielle Tätigkeit jedoch
weiter gestiegen . So hat die Beschäftigung in den
Jnvcftitionsgüterindustrien ohne ausgeprägte Sai
fonbcwcgung sogar noch stärker als im Vormonat
zugenommen .

Innerhalb der Gruppe von Industriezweigen , dic
vielseitig mit dcr Wirtschaft verflochten sind , hat sich
die Beschäftigung in fast allen Teilen ebenfalls stär
kcr als im Vormonat erhöht . Hier sind vor allem
Steinkohlenbergbau , Papier - und Lcdcrcrzeugung ,
Hanf - und Juteindustrie sowie dic Zcitungsdrnckc
rcien zu nennen .

Innerhalb der Berbrauchsgüterindnstrien ist dic
Beschäftigung vor allem in der Textilindustrie gc
stiegen : diese Belebung ist stärker als im Vor -
Monat und erstreckt sich aus fast alle Zweige .

Vom deutschen Holzmarkt
Die gegenwärtig günistge Holzabsatzlagc kam auf

dcr kürzlich abgehaltenen forstlichen Tagung in
Regensburg zum Ausdrilck . Teilweise soll dcr Ein -
schlag bereits bis zu 95 Prozent des normalen Hieb -
satzes untergebracht worden sein . Bezüglich der
Preisfrage wurdc , wie dcr Rcichsvcrband Deutscher
Waldbcsitzcrvcrbäudc (R .D .W . ) , Berlin , mitteilt ,einheitlich die Meinung vertreten , daß im Durch -
schnitt dic Rundholzprcise die als Ziel angegebene
Aufbesserung von 20—25 Prozent nicht überschritten
haben . Wenn verschiedentlich höhere Erlöse erzielt
worden find , so sei dies auf besondere Verhältnisse
zurückzuführen , von einer uugcsunden Preistreibe -
rei auf dcm Rundholzmarkt könne aber nicht ge -
sprachen werden . Um die auch weiter anhaltende
Rundholznachsrage zu befriedigen , sind sogar gewisse
Uebcrhiebc vorgesehen .

Der Schnittholzmarkt steht unter dcm Einflußdcr Preisentwicklung des Rundholzes . Die For¬
derungen für Kiesernschnittmaterial werden lang «
fam erhöht . Die Lagervorräte der Händler werden
zu den gegenwärtigen Preisen hier nnd da er -
gänzt , da auch sie wahrscheinlich damit rechnen , daß
die Schnittholzpreise sich dem Rundbolzpreisstaud
weiter angleichen . Die Umsätze in Möbelholz neh -
men zu . Dabei gewinnt die Känserschast wieder
stärkeres Interesse für deutsche Eiche : ausländisches
Holz , namentlich das seither vorherrschende kauka -
sischc Nußbaumholz , tritt zurück . Die Ehestands -
darlchcn beginnen sich allmählich in cincr stärkeren
Möbelbeschassung auszuwirken . Auf dcm Bauholz -
markt , dcr zurzeit verhältnismäßig still ist , rechnet
man mit einer rccht fühlbaren Belebung nnd an -
steigenden Preisen im Frühjahr .

Wirtschaftliche Rundschau
W . Nieger A . G ., Karlsruhe . Diese Zigarren -

sabrik hat ihr Aktenkapital von 500 000 ans 100 000Rm . herabgesetzt .
Pfannknch , ® . nt . b . H ., Karlsruhe . Dic vcrfön -

lich haltende Gesellschafterin rVirmo Pfaunkuch . G .m . b . H . , Karlsruhe , ist ausgeschieden . Jetzige per -
sönlich hastende Gesellschafterin ist die ,̂ irma
Pfannknch . G . m . b . H . . Reutlingen .

Kraftwerk St . Blasien R .- G ., St . Blasien . Indas Handelsregister ist jetzt diese neue , mit 200 OOO
Rm . Kapital ausgestattete Gesellschaft cingctragcn
worden . Alleiniges Vorstandsmitglied ist Diplom -
Jngcnicnr Honsel , St . Blasien .

Deutsche Acetat Kunstseiden A .-G ., Freibnrg . Dcr
bisherige stellvertretende Vorstand , Oberingenieur
Opderbcck , ist zum ordentlichen Vorstandsmitglied ,dic bisherigen Prokuristen Hermann Linnemann
» nd Dipl .-Jng . K . W . Zachrich , beide ^ rcibnrg , zu
Vorstandsmitgliedern bestellt worden . Dr . Hans
Altwegg ist ausgeschieden .

Zellstoffabrik Waldhos -Mannheim . Direktor Gün -
ther Albrecht scheidet aus Gesundheitsrücksichten mit
Wirkung vom 31 . Januar 1034 nach fast 33jährigcr
Tätigkeit ans dem Vorstand dcr Gesellschaft an ? .
Um seinen wertvollen Rat nnd seine Ersahrnna
dcm Untcrnchmcn anch weiterhin zu sichern , wird
der nächsten Generalversammlung seine Znwahl in
dcn Aussichtsrat vorgeschlagen werden .

Festpreise für Weizen nnd Roggen im Febrnar
1984. Die Festpreise für Weizen betragen kür den
Monat Februar 1034 im Prcisgcbiet VITT 102.50
(Januar 191 .— ) Rm . , IX 108.50 (19 ? .— ) , X 195.50
(194.— ) » nd XI 108 .50 ( 197.— ) Rm . : für Roggen
im Prcisgcbiet VIII 108.— (161.— ) , IX 166.—
( 164.— ) Rm . 1

Die Lage der Kali -Industrie
Die Maßregeln zur Existenzfichcrung der deut -

scheu Landwirtschasr haben sich auch auf den Dünge
mittelabsatz vorteilhaft ausgewirkt . Nachdem dic
deutsche Kaliindustrie von 1928 bis Endc 1932 einen
Abfatzfchwunö von 41 Prozent zu verzeichnen hatte
ist in 1083 erstmalig wieder eine Erhöhung des
Gcsamtabsat ?es des deutschen Kalisyndikats sestzn
stellen . Fast dcr gesamte Mehrabsatz entfällt ans
Bezüge der deutschen Landwirtschast , während die
Vcrkäusc ins Ausland nnr eine verhältnismäßig
geringe Vermehrung erfahren konnten . Dcr Dc
zcmbcrabfatz dcs deutschen Kalisyndikais lag um
rund 20 Prozent höher als im Vorjahr , so daß sich
sür 1033 ' eine Gesamtabsatzziffer von 9,4 Millionen
Doppelzentner gegen 8,5 in 1932, 9,6 in 1081, 18,6
in 1980, 14,0 in 1029 nnd 14,2 in 1028 ergibt . Von
dcm Gesamtabsatz entfallen ans Verkäufe im In
land ungefähr 7,2 Mill . Doppelzentner gegen 6,4
in 1032 und 6,7 in 1931 . Die deutsche Kaliindustrie
konnte also 1083 eine Erhöhung ihres Absatzes um
11 Prozent erreichen und hat damit sast wieder die
Ziffern von 1031 erreicht .

Die deutsche Kaliindustrie versorgt aber nicht nur
unsere Landwirtschaft . Abgcfcftcn von der Produkt
tiou , die in das Ausland geht , sind Kalifabrikate
wie Chlorkalinm » nd schwefelsaures Kali , als Roh -
stosse für die chemische Industrie , insbesondere für
dic Farbstoffchemie , für die pharmazeutische und
photographische Industrie , sür das Tertilsach und
Metallurgie wesentliche Hilfsmittel des Fabrika -
tionsprozcfscs . Nicht zu vergessen ist das als
Ncbcnprodnkt gewonnene Bittersalz , speziell für dic
Kiinstscidcnindnstrie . Die Rentabilität dcr Kali -
indnstric beruht im wesentlichen aus dcn Erlösen
aus dcn hochprozentigen Salzen , dic sür dic Wciter -
Verarbeitung in dcr Industrie und insbesondere
für Exportzwecke produziert werden .

8,5 Millionen Tonnen Zementabsatz 1933. Im
Dezember 1083 ist dcr Zcmcntabsatz aus 06 000 Ton -
nen gesunken gegenüber 814 000 Ton neu im vorher -
gehenden Monat . Für das ganze Jahr 1038 ergibt
sich ein Zementversand von 3 478 000 Tonnen gegen -
über 2 796 000 Tonnen im Jahre 1032.

*
Die deutsche Kohleuproduktiou stieg 1933 aus

109,02 (104,7 ) Millionen Tonnen .
lieber das Ansteigen der deutschen Kokserzeugung

hinaus ist die Bcnzolerzeugung 1938 gestiegen .

Karlsruher Gelreidegroßmarkt
Karlsruhe . 24 . Jan . Abteilung Getreide , Mehl

» nd Futtermittel : Die Stimmung am Brotgetreide -
markt ist nicht besser geworden . Die Nachfrage ist
klein geblieben . Mühleuabfälle sind im Preise
ebenfalls nachgiebiger . — Jnlandweizen , 76/77 Kg .
Hektolitergewicht , Höchstbcsatz 1 Prozent , W . XI ,
Festpreis sür Jannar 19 .70 Rm .. 10 .75- 20 Rm . ,
Sommerweizen z . Zt . ohne Angebot . Jnlandroggen ,
71/72 Kg . Hektolitergewicht , Höchstbcsatz 1 Prozent ,R . IX , Festpreis sür Januar 16 .40 Rm . , 16 .7.5— 17,
Sommergerste , je nach Qualität it . Herkunft 18— 19
Ansstichware Über Notiz ) , Wintergerste ohne An -
gebot . Sortier - und Fnttergerste , je nach Qualität
16—17.75 , deutscher Daser . gelb oder weiß , je nach
Qualität 15.50—15 .75, Weizenmehl , Basis Spezial 0,mit Anstanschweizen , Januar (Februar 36 Psg . Zu -
schlag ) 20.40, Weizenmehl , Basis Spezial 0, Jn -
landsmahlung , Jannar (Februar 80 Psa . Zuschlag )
27,90 , Roggcnmchl , Basis ca . TOproz , je nach Fabri¬
kat , ebenfalls netto Kasse innerhalb 14 Tagen (Fe¬

bruar 30 Psg . Zuschlag ) 23 .50, Weizenmehl I V 3
16.25—16.50, Weizennachmchl 15—15.25, Weizenboll¬
mehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 12 , Weizen -
kleie , sein 10.75 , Weizenkleie , grob 11 .2p, Bicrtrebcr ,
je nach Qualität 17 .75, Trockcuschnitzel , losc , je nach
Fabrikat 10, Malzkeime , ic wach Qualität und Her -
kunst 14— 14 .50, Erduußkucheu , losc , je nach Fabri¬
kat 17 , Palmkuchcn , je nach Fabrikat 15 .25, Soja »
jchrot , südd . Fabrikat , je nach Lieferzeit 15— 15 .25,
Leiukuchcnmchl , je nach Fabrik . l8 .50—18 .75 , Speife -
kartoffeln , inländische , gelbfleifchig 5.40—5 .00, dito
weißfleischig 5 .30 Rm .

Rauhsuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken , je nach Qualität 7— 7.25, Luzerne , gut , ge-
sund , trocken , je nach Qualität 8—8.25, Weizen -
Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 2.25
bis 2.50, Futterstroh 2 .70— 2.80 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 24. Jan . Wcißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) : Innerhalb 10 Ta »
gen — , Jan 31 .55 Rm . Tendenz ruhig . — Termin -
preise für Wcißzucker ( inkl . Sack frei Secschiffseite
Hamburg für 50 Kg . netto ) : Jan . 4 .20 Br . , 3.00
Februar 4.30 Br ., 4 .10 ® . ; März 4.30 Br . , 4.10 G . :
April 4.40 Br ., 4 .20 G . : Mai 4.50 Br . , 4 .30 G . :
August 4.80 Br ., 4.60 Oktober 4.90 Br . , 4.70 G .
Tendenz ruhig .

Bremen , 24. Jan . Baumwolle . SchlußkurS :
American Middling Universal ! Standard 28 !nm
loko per engl . Pfund 12,80 Dollarccnts .

Berlin , 24. Jan . ( Funkspruch . ) Metallnotieruu -
gen sür je 11)0 Kg . Elckirolytknpser 48.25 Rm . ,
Rasfinadekupscr , loko 45—45 .50 Rm . , Standard »
kupscr , loko 40—41 Rm .» Standard - Blei per Jan .
14 .75—15.25 Rm . , Originalhüttcnrohzink ab nordd .
Stationen 18 .75—19 .25 Rm ., Qriginalhüttenalumi -
nium , 08—00 % , in Blöcken 100 Rm . , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . , Banka - , Stroits -,
Australzinn in VerkäuferSwahl ( in Pfund Sterl .
per engl . To . ) 205 Rm . , Reinnickel , 98—09 % 305
Rm ., Antimon -Regulus 30—41 Rm ., Silber in
Barren , ca . 1000 fein , per Kg . 38.50—41 .50 Rm .

Durlach , 24. Jan . Viehmarkt . Auftrieb : 33 Kühe ,
10 Kalbinnen . 13 Kälber . Verkauft wurden 20
Kühe , 10 Kalbinnen , 18 Kälber . Preise : Milchkühe ,
häufigster Preis 340 , niedrigster 800 , höchster 380 ;
Zuchtkühe 350 , 275 , 400 ; Kalbinnen 310 , 275 , 860 ;
Rinder 90 , 75 , 110 Rm .

Ettlingen , 24. Jan . Schweinemarkt . Zufuhr : 8«
Ferkel , 45 Läufer . Verkauft wurden 74 Ferkel ,83 Läufer . Preise für Ferkel 18 —32 Rm . , Läufer
30—44 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 24 . Januar 1934 ( Funk .)

Brlei
23 .1.
0 .685
2 .598
0 .785
13 .50
1 .982
13 .12
2 .623
0 .226
I .401
168 .92
2 .400
58 .46
2
_
492

81 .58
5 .806
22 .02
5 .676
41 .69
58 .61
II .96
65 .92
1648
12 .495
59 .36
80 .18
81 .26
3 .053
34 .78
67 .67
72 .07
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 24 . Januar . London — Kabel 5,00 % , London —
Schweiz 16,14 ^j , London —Amsterdam 7,77 , London —
Paris 79,59 , London — Mailand 59,59 , London —Spa¬
nien 38,96 , London —Brüssel 22,48 .

Züricher Devisen vom 24. Jan . Paris 20,27Vt ,
London 16,15 % , Neuyork 3,22 ^ , Belgien 71,92 'A f
Italien 27,10 , Spanien 41,75 , Holland 207,70 , Ber¬
lin 122,50 , Wien , ossiz . Kurs 72,87 , Wiener Noten «
knrs 56,50 , Stockholm 83,25 , Oslo 81,25 , Kopen .
Hägen 72,20 , Prag 15,30 , Warschau 58,10 , Belgrad 7 ,
Athen 2,93 , Konstantinopel 2,48 , Bukarest 3,05 , Hei «
singsors 7,18 , Japan 0,9654 .

Dcr Londoner Goldpreis beträgt am 24 . Januar
1984 sür ein Gramm Feingold 51,2482 pence gleich
2,79837 Rm .

Geld Briel Geld
24 .1. 24 .1. 23 .1.

Buen .-Aires 1 Pes 0 .670 0 .674 0 .681
1 k. D 2 .592 2 .598 2 .592
1 Yen 0 .783 0 .785 0 .783

Kairo 1 äg . Pf 13 .47 13 .50 13 .47
Konstant . 1 t . P. 1 .978 1 .982 1 .978
London 1 Pfd. 13 .09 13 . 12 13 .09
Neuyork 1 Doli 2 .617 2 .623 2 .617Rio de j. 1 Mllr . 0 .224 0 .226 0 .224
Uruguay 1 GoldPes 1 .399 1 .401 1 .39 «
Amsterdam 100 G. 168 .53 168 .92 168 .58
Athen 100 Dreh . 2 .396 2 .400 2 .396
Brüssel 100 Big. 58 .29 58 .41 58 .34
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492 2 .488
Budp . 100 Pengö
Danzig 100 Gl . 81 .42 81 .58 81 .42
Helsgfs 100 f. M. 5 .794 5 .806 5 .794
Italien 100 Lire 21 .98 22 .02 21 98

100 Din . 5 .664 5 .676 5 .664
Kowno 100 Llta 41 .61 41 .69 41 .61
Kopenhagen 100 Kr . 58 .49 58 .61 58 .49
Lissabon 100 Esc. 11 .94 11 .96 11 .94
Oslo 100 Kr . 65 .78 65 .92 65 .78
Paris 100 Frcs . 16 .44 16 .48 16 -44
Prag 100 Kr . 12.465 12 .485 12.475
Island 100 i. Kr . 59 .24 59 .36 59 .24
Riga 100 Latts 80 .02 80 .18 80 .02
Schweiz 100 Fcs. 81 .10 81 .26 81 .10
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047
Spanien 100 Pes . 34 .77 34 .83 34 .72
Stockholm 100 Kr . 67 .53 67 .67 67 .53
Reval 100estn Kr . 71 .93 72 .07 71 .93
Wien 100 Schill . 47 .20 47 .30 47 .20

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt24. Januar
1934

Berliner Kassakurse
23. 1. 24 . 1.

Steuergutscheine .
Gr .l CaKurs 97 97
Gr . IIfäll . 34
. . . . . . 35
•• «i , , 36

37
38

102.2 102 .2
100.1 100 .1
97 97
93 .6 93 .6
92 92

6(8)
6(8)
6(7)

Festverzinsliche .
AltbeJtz 96 .2 96 .8
Neubesitz 19 19
6 Reichs 27 95 .5 94 .56 Schatzanw

DR 23 79 79
Younganl. 95 .1 95
6 Baden 27 95 .5 95 . I
6 Bayern 27 95 .8 96
6 Sachsen 27 94 6 94 5
6 Thüring . 26 93 9Z .26 Post 3011 100 .2 100 .2
Schutzgebl908 9 .85 9 .87
Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschatt .
6(8) Reihe 3, 6,10 92 .46(8) 92.5

14 . 15
20, 21
28

Obligationen
6(8)HoeschRM 92
6 Krupp 27RM 90 5
6 (7) Stahlw . 72 .26 Farbenb . —

Hypothekb . Pfdbr .
Bayr' . Hypoth .-

u.Wechs .- B. 95 .6
Bay.Verelnsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .5

Pr . Zentralboden .
6 (8) Reihe 24 91 .55 y2(4 »/, ) Reihe

26 Liqu . 91 7
6(8)Kom .26- 28 88 -7

Preuß . Pfandbrietbank .

23 . 1. 24 . 1.
Westdeutsche Boden .

24- 1- 6(8)Relhe20
QO . " • - 2 91 .7 90 592 .5 6(8)Kom .21 '23 88 .7 89 .2

Auslandsrenten .
7 .1

92 .4
92 .5

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anato ! 1. 25er —

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92
33 .7

Rh . Westi . Bodenkredit .
6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom. 16

92 .7

5 .7 5 .3
6 .2
26 .2

Aktien .
Verkehr »werte .

AG .Verkehr 64 .7 63 .1Canada — 25 .5D.Eisenb . Bet . 51 7 51 .77 Reichsb . Vi . Hl 111 .6
27 .5 27 .2Hamb .-Süd 24 .4 24

Nordd .Lloyd 29 .129 1
Süd .Eisenb - — —

Bankaktien .
Bad.Bank 120.2 121
Braubank
Bayr . Hyp
Bay.Verein ; b
Berl . Hdlg .
Commerzbk .

92 -4 . DD -Bank

94 .5 96 .97 fi.2 771
101 101
8B .5 88 .5
49 49
55 .2 55 .2

23 .1. 24 1.
Dt .Centr Bod 79 79 .5
Dresdner 5Q 59 .5
Meininf .Hyp 8 * 5 84 .2
Relchsbink 164 .1 163 .9
Rh. Hypoth 115 115 .4

Industrieaktien .

Accumulat 176.5 176 .5
Aku . 40 5 40 .7
A.E.G 27 -6 27 .2
Anh .Kohle 80 80
Asch .Zellst 34 34
Aujib .NM. 55 -
B.M.W . 133.1 134.7
Bemberg 43 .2 43 .2
Berger T(b. 149.7 149 .6
Bt.Krlsr .lnd 91 .4 93 .2
, . Kindl — —
. . Krftllcht 120 .5 120 .7

^
Much 73 73

BremBesigh — 81 .5
BrownBov . 11 10 .6
Buderi » 73 .2 73 .7
Chart .Wasser 87 .4 87 -9
I.G .Chemie 155 .2 152 .5
. . 50 % Elm . 138 137
Chem . Heyden ß0 61
Chade 147 .5 143
ContGummi 151 151
», Linoleum 51 2 51 .5
Daimler 37 .6 37 .6Dt.Atl.T»l. 112 1104

23 . 1.
Dr .Conr .Gs ;
„ Erdöl
». Linoleum
, , Steint .
, , 1"onstein
, . Elsenh .
Düren Met
EILieftr .
EI.LichcKrli
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritrner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Jungh ?ns
Kall Chemie
Kali Aschersl
Klöckner
Knorr , Heiibr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Elim .

113 .5
101
47 -7

46
43 .4
86 .5
91 .7
93 .2
75 .7
124
81 -9
53 .1
56 .5
54
89 .2
20 .2
86 .4
122.5
31 .5
67 .1
67 .5
139
107.6
32

_
109
57 .5

85 -5
34 .5
110
78 .5

24 . 1 .
112 .2
101
46 .5

47

86
90 -6
98 .2

124
82
53 .1
56
54
88 .2
20 .2
85
121 .2

66
68
139 .7
107.7
32 5

23 . 1. 24 . 1
Lingnerwerke 95 .2 95
Mannesm . 59 7 58 9
Mansfeld 28 9 29
MaschB . U. DO. 30 .7 36 .5
Metallges . — 65 -6
MezAG .Freib . — —
Miag 49 51
Neckarwerke — 87 .2Orensteln 58 .5 58
PhönixBg . 44 43,7
Rhelnfelden 91 90
Rh. Braunk 199 198 .2

Elektra 85 .5 93
stahl 93 .2 95 .4R.w .E. 83 81 .7Rütgers 54 .2 51 .1Salzdetfurth — —

Sch . Bind . Frki 175 175
Schub .Salz . — Igß
SchuckertEl — § 9 7
Schultheiß -P 91 .7 90 .2Siem .Halske 146.9 143
SinnerAG . 78 -2 —
Stöhr Kammg 106.5 106 .2
Süd .Zucker 188 188 .5
Ver . Deutsch

Nickel 85 7 87
Ver .Glanzstoff — 55
. ) s" hl 37 .1 37 .1

Westeregeln 109 109
Zellst .Waldho 47 45

Versicherungen .
AllStuttVers 234 234Dto . Leben — —
MannhVer ». — —

107
56 .7
184 .5
85
34 .7
109
79 ISchantuqx

Kolonialwerte .
OtivIMin « 10 .7 10 .741 41 .7J

Frankfurter Kassakurse
24 .1.

Festverzinsliche .
24 .1

Pfandbriefe .

23 .1.

Aktien .
Bankaktien .

119

24 1.

6 Reichsani . 95
Bad.Staat 95
6 H HessVHcsst 94 .5
Altbesitz 96 .5
Neubesitz 18 .9
Schutzg . 1908 9 .9

Stadt *Anleihen

6 Darmst . 26 —
6 Frank!. 26 35
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 26 83
6 Mainz 26 83 .9
6 Mannh . 26 88
6 Mannh . 27 37 .5
6 Pforzh . 26 35
6 Pirmas . 26
6 B -Bad . 26

Sachwertanleihen .
(ohne Zins ).

6 B.-Bad .Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 14 p
6 Mhm .St .Kohl . 23 1Z 6
7 Bad.Kom .Gold . 26 § 0 .7
8 Bad .Kom .Gold .30 —

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B

93
93 >

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 77
DD .Bank
Dresdner

Pfälx . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 94 2
4J4 Liquid , o . 93

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5— 9 92 9
8 „ 18— 25 9 2 9
8 „ 26—30 92 9
8 .. 31 92 9
8 35 92 9
8 Gold K.R. 4
7 Gold R.10-11 92 .97 Reihel7 92 .96 Reihe12 —13 92 -9
41/, Liquid . 93
6 Rh.Westf . G.Hyp . 92 .5

Wörttemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie u.l 95 .5

Württ . Creditverein .
8 Reihel 96

Ff. Hypoth . 84
"

837
Pfälz . Hypoth . 87 87

IRhein .Hypoth 114 .1 %1B
Wtb .Noten

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer

122 Lechwerke
Lud .Walz m.

11 77 .2 Mainkraftw
55 .2 55 .2 \Metallges.
59 .5 59 .5 Rh.Elekt .Vorz

23 .1. 24. 1.
42 -

39 39 .1109 .5 109.9

Röder Gebr .
Schnell Frank

69 .7 69 .7
65 .5 -

90 92

100 löo jSchuckert
Seil Woiff

Industrieaktien .

205 205Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim 44 .5 44 5
. . Eichb w 70 .5 71

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt

Siem .SiHalske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zellst .Aschaft .

6 .7
99
20

6 .2
100
20

142 .5 143
186 .5 —
87 87
34 34

Zellst .Waldho ? 47 .5 45

277 27 .1

11 -
83 83

Montanaktien .
Buderus 73 74 .1Gelsenkirchen 56 .5 5g
Harpener § 5 .7 ~
Aschersleben — 107 .5

o 1? ■? o 2» n Salzdetschl . — —

Verlir„ Verlag 55 55 phöni *Dykerh .Wid . - - J RheinbraunlfEnilngerUmon 76 75 .5 RheinsuhlEßl. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
junghans

59 .5 58 .7
44 43 .7
199 198 .5
85 .5 35 7
185.5 —
37 .5 37 .4

oc 4 ' ^ neinstani
iJV7 121 o Heiibr .

. 1
'

19 9
:Vcr - S:ah,w

15
°
5 15

°
5 Zeichenerklärung :

102 101.514. — kein Angebot und
68 67 .21 keine Nachfrage.

— — J*) repartiert



wo P3

Äl 5=
« 3 *■*
sr o>

* =

° Oft
54 p22

sO o
<3 ^

g
*

2 |
a b ®

Pf

Iii*" w 5
« . „ SO
g ®

^

s « .« 2e »
'S ■» »
S a 2 2SS O Sp ~

SS ss

4> $4 $4
22 £ «
b "° s

^ u

5 « 15 " "

ä 5 s

s ® «

SS o
o sOuO

*
5

ss Tr

2 ^
I |
Co: s|

'
Z

R ü Z -« " SO ^
P S *> ^ "

<3
SS Ä

Z 'L

| SB*" ° SO
« R «
a «

i >"° .2 ~ >xi «
s » « ~ u -

^ « «
'

--

2 3 8 s
"~ ^

i | i s~ v o :<33 ® 2 ¥
- « Ä S

W ®
> 5

s i |
^ ® 'S "

s 5 S .

« 1 *
3 - 5 "

5
"

§ S : » f « Ii

ö « s ^ :3

<s w -
- » c« .S

» - - N

S 2
'S « e

SSÜtsa ;"
S «J o so _

S S « 2 " « 5

b
s 5 , f ® sS

e ^
« « ! « g £a 5* 22

■
S ?— «Ä>

~ g
ss 2
<3

L

B £ ss

i « s*
3 $ w
(O S 1 »

ss »

v
ss _
« L

Ä -- H

® « S,f

~ Oft
® «

'**
£

tTo «; a

L » « Z 1
8 3 3s » 3

2 ^ "
SS jfÄ

|Cw «
g ' « P3 ^

** £ *2 es ^ —
g § s 85 -

| gB H I « g a )g

2 «
S » a

5 5
u « i
_ „

® s «
o „ ®»

© L• * „

O lg

« :

sS

« Ü . :
-o t ,o :Q

;̂ = O

S «

« ^
C *>
» ^

-O o"
1> J-»

«> «
^ to

<*S> « «

o

- c
«

G s
Ö

wO
'

«

"S -o"
S - S5

-- «
a

wO

5 =

s §
W g ■£

3 § £
■2
s . s

e ~ «

g S I L
« ■ "

3
ä w St
S " g

c « a
c

<3
O

OÖvcy»
« e

"§ s SIg
a a

s n s 2
"

jj ,

c ö o o
SS "*̂ 5S g c 71
t : «
S « ^ »

« - c g ©
0 S«e «

. _ S %r > ^
» ö -

9» *S

ss -o ä «
SB

|
S | ff

Sg « 5e *n £ wo

er 42

. » Sfläf « ! a
^ " S2sg £ 0 = i ; a p » |-

2 « S 55
agg So S ? «

^ 2
"

« 5ÄS . 5 Js „ 3 ® a «!
D K >» K

O
o> ^
«

f sf I

I Z S
I ®

« äs | :

ai
S '

6 a
2 S « ®

I-» SS 5 SS

Ö
<3

\£>

Co u

6 « » ■
"

10O Ä3
« 6 -s .

S
g

»8S
U :SS
» I

a s
? SS
i »

» #
<3®
O

HO_2>
s £2
« :<S

^ tf3x»

H ia
S «

a
:S « <e

O C

a g
3 vj, so i

a a

| 1

j-" z

— o
« 1-

Ö FZ

® -0

L g

o» SS
aS
c v—

~** u

:«
^ ÄS

-o ^
<a>

1 «

.0» irt

V S£ o^ *
sH

~ s ^

« -o

g 8
" *

£
«

« o
ZH

:0 ^
s «
-

*
O c>

S g

0»"
£ c>:g O
s ?
13
o
»

WO

,« g c £ . ss
§
o

.Z. o
Ä s

g
iSQ S

ä ?-»
« .

'L ^
- LS £

X c « w 5-SS -22 ^ S

L g

5 -0 »S
GU

Z
' -«TO Q„

JC O

I
Z «

a
a jg

! »

S
g

5j

a
*3
»

a
•Se
Z L

2 §
a a

*» « L
« 55

- •ä » 12
S

N"
= oa

Ä a „

s ^
'

*
3

" «a

« fig
« c 5
Z zz L
s § 0

w 40

L « - g
«> g

X 5= <3
I [Z Oi

u
O»-

•O ?-»

| 1 « »
S sä a

JS «•
§ Ä

. c ^^ ss «v 5 ss ow »

■t § ® .2 S
"
5

ä «n

5
2 0

o «o
»-» ss

<3

2 ^
Z vo

sp
cs

o
s

g
o

52 «

jS B

g H
5 ®.

•ü ,B _

e s
«

g ^
"•" ss
o ss•JS <3
2 0

ss
o >».

WO^o so
ss0 ss w

,? s -
J-» "*

2 ~5
o ^

^7 wO

ss ^ ss ->c> <s

: ^ & g

« « «
- ^ w ^ TR Z "S g

„ >S

a

wO

2 c

s 1
-Ä - 'tr

ss o
ss

ZA

Oft a>
Ä L

— X
a a
- s^ c

2 °

? ? H

Z » K ^ L °
SZDZK

ss
*i>

2S ;
«

-0 s ss

:S -0
j-» ss rw

Ä 5 ^

oft
^

sp a '
S

"
!S o c!«3 ^

ss 22
5 «
s 50

ss uw O
SB

w w C
J4
1> U1

£ <a _o
sO

5
2 '§ •
g ! «■

g g Ä
Ä «O C>

^ ^ 0» £ 2

<3J
ss
ss
ü ?

O
dfc

0» ss
<3

•° ^ö5
« 5
« s

S-* ^
(Ä OÖ
eW "

ISg
r 2 ?

ä ® 10
a ws « S

o O 22ö ?-»
^ £s q
woE0» ^

L
S
° „ « >a c

sO ^ •♦-»

€0 U

Ii
SS Öft
«> <3
<35wO

s g ^
— Oft

■® a §s

w o
«-» ® SS
U 95k'S «5 St
2 ss o

<3 itt
SS <35
SS go oft SS

<3 _•° B
^ B
(S) £

WO - I0 Ö®
2

c
>s I
- JS

^ sl
>e a« « SS
g « O

^ ^S c ss
- 5

| S
|

1 i «

s

I
•I

SS

oft
sO

Oft
C

•O .54
O

CTsO
ss -SS
ss ss
S S -
S -
B 5

t » *©
« 22

g
2 wo j®

<68

Sa
wO :<3
g 22

o «
V* _•t * i > .9

« z

SS «
i > J2wO SS
o
B 3̂
5, «« a

Z
-
L

S 't7
<33

n ^

2Z
« V0

SS ^

ZL
«

Sj * i
S iB ' :
t > ^ :
0

B ^
. ^ SS

« Oft g ^tC .— o £
JS c c
SS 54 ^ B~ 0

S *
3jo

«

r S Z

ZG

ss
- H

ä ®

>2 a
€ • 2

^ V B
>B ^ «
„ <s05

£ fa
5 ^ ^

SS »

t5̂ sso Ö
c . V

ZT <Z
S
w 2; ^

^ w
i > SS

sS «

0 s
„ Z

Co g

gn
« z
«

^ O
^ « : « j
.22 <3 22

iS » ;s^
Sö ss

— w. «3
D « . S B

ss ?-»

*4
wO aft

«
J-» >=>« «

■° w ©

o 2 !s -
aa 0 «-i2 wo
sgv ö OftSO

Kß s § ® « g sp

21

!5 « 12 ^
K «vZ ?
Z s | Ä

« 2 w
*® <o « p
J3 0

s
g

l
g

P tSC ^ *"*^ "g SS g
w 0 SS55 « E^ u ä ®

« sQ4 SS
a fg
rO SS N

SS SS
«

1s 2
so rr
2 ^

s «
"

S S

ZÄ

o

v£ « C

2 S >e
l« gi

.5 ^
« Jg

SS
a> ü
t2 «

« ^
ä c
' « «

; « o
« « 5

■a «
SS tO
«

u

«
sSS4 E -

Lw 0

-S .12 « 5

« S 3
S

« TN

SS ^

o -?
-O .5

o SS

<a>
» >=>

s;i2 o»
c 0

« > ^« u
itt «
so a

o »3wO —«>
,Ä «
« «

wO
fö

a |O «
SS «

« 5

^ 5
SS <3 25-
rr o ^

I B
o

5- »
g

' ä

«
w a 2
« 5 . « sö
w
« a * , s-<
2 SZ »

>® 5 s 5
5 s w 131

2 S § «
rt <= - e

L ^ Z «

S | Bt

«2

>e ^
SS s
« S

ss B
-rt s»0 «

SS
J-» -*-♦
i > *js
2 Ö

« <3
wO

O -- " wO
Oft go SS

^ x. g -s Ä
sK00 - , ^

22 ^ S' .S ^ -o v*
. s-5 «

U .
§ ö »" öS

>e 3
O ^

ss -eo SS
«o <3

sO
^ »o QsO 14— •

-SS sO SS

OftZZ
o SS

22 u ss22 ^ »Z-
J 2

JS ^ H

o»
-o
Ö

5

^ sO

o "• ä■°
g ^
» - k
ss

9 /

& S

ll
^ ~

V « 3*°
Co °

■ü

s 3 i
SS
o
x ?
T»

« 3
« >N

zzIH
s cS
« W

vO .
5 -L-— 3 -

Öa '
g g ® S H

s «;
'

-ä * ss ss ~2

£ .« & Ii «
U5

o» iSD
sO <S
« wo 5 §

cv :« «
o 22■" Ü3>«r » *- >-

22 »-» ?-»
3 « o

S5 &

ZI

a «i

« 1 I
B »
3 „ 'S
2 3 «

§ L* * "
5 B

« a £ «
e s 5 (4)
*§ S » 8 w
a ß
« 22
= 5 "
3 „ CS

Si

>s «d 3 JL— „ C Qw Ä> w S»^ 3 (b _

S '? ;
«

3 g - _
g „ B
«s "® ©
B « - tJ
•— 10 Ä SS

^ S
s

i

-e 1 « 2
S» w V»« « 3 «

t <t
~

s
^ SSS

5

« p

o & s x
TT «ft §

oft
<3 s >

SS

§ ^
h*«- o

26

3 « -

8 *
3 .*© H «

==■2 ^ 3
10 O ^

_ wO —

n> 1-» ^

©

s ©

o B
w
sO

a» cS °> ^ 3G L 8

ss S 5

SS .
o

wO

_ _ 5
g Oft
j2 a »

5 10
SS

B
5

<3

.
t2t & .B

LS 5 T>-> _
a «* 5
«® — 0
^ gg

f "Ö

S "°
3 «« 3
GS> 3
B _ >- TJ
„ 3 ty „ .s

SO 1" « w _
ä « = ° e -Z« ti © - w

oft

« > H
s ? s A «

_ « § » e
s « s ® £
« „ 8 3

© !B Mit

o sQ4
«o 0

§ s
sP «*2 y- ' ^

SS ®
j-> « B
2d sĈ SS
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Är. 24 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 25. Januar 1934 Seite 11
Das Staatsbegräbnis

für Professor Troost
Unter Teilnahme des Führers

) : ( München , 24 . Januar .
Am Mittwochvormittag wurde auf dem

Nordfriedhof in München der Architekt Pro -
fessor Paul Ludwig Troost , der die Pläne zum
Haus der Deutschen Kunst geschaffen hat , unter
großer Teilnahme der Bevölkerung zu Grabe
getragen . Eine Abordnung der SA hielt am
Sarg die Ehrenwache .

Bon der Ausstellungshalle bewegte sich der
Trauerzug zum freien Platz auf dem Friedhof
unter Vorantritt einer SS - Abteilung mit
Fahnen . Dann folgte der Sarg , dessen Bahr -
tuch das Symbol der Partei trug . Unmittel -
bar dahinter schritt die Witwe des Verstor -
benen mit dessen Bruder und hinter diesem
Reichskanzler Adolf Hitler , die nächsten An -
verwandten und Freunde des Verstorbenen ,
die Reichsleitung und die bayerische Staats -
regierung . Auf hohen Pilonen sandten
lodernde Feuer ihre Flammen zum Himmel .
Bis an die Friedhofsmauern erstreckten sichdie Abordnungen der SA , denen sich eine
Hundertschaft der Landespolizei anschloß .

Die Klänge des „ Schicksalsliedes " von
Brahms , vorgetragen vom Reichssymphonie -
orchester , eröffneten die Trauerfcier . Dann
sprach Pfarrer D . Wegener . Er gedachte des
großen Menschen und Künstlers , der vom
Führer berufen wurde , um der deutschen Bau -
kunst neue Wege zu öffnen . Mit allen seinen
Kräften gehörte der Dahingeschiedene der
deutschen Bewegung an .

Unter Vorantritt einer SS - Abteilungwurd ^ dann der Sarg zu Grabe getragen .Unmittelbar hinter dem « arge schritt der
Reichskanzler mit dem Bruder und der Witwedes Toten . Der riesige Lorbeerkranz des
Kanzlers wurde dem Sarge vorangetragen .Eine SS -Abteilung beschloß den Trauerzug .Unter den Klängen des Horst - Wessel - Liedes
wurde der Sarg ins Grab gesenkt . Ein knr -
zes Gebet des Geistlichen beendete die Feieram Grabe .

Deutscher Sieg
im Kairo-Prozeß

Abweisung der jüdische » Klage gegen
de « Deutschen Verein

Im Kairoer Prozeß , über dessen Borge -
schichte wir schon berichtet haben , wurde amMittwoch das Urteil verkündet . Tie Klage der
Weltliga zur Bekämpfung des Antisemitismus
gegen den Deutschen Verein in Kairo wurdeals unzulässig abgewiesen . Der Kläger wurde
außerdem zu den Kosten des Verfahrens ver -urteilt .

Die Bedeutung dieses Urteils liegt darin ,daß zum ersten Male nach der deutschen Revo -
lution ein völlig unparteiisches internationales
Gericht ses bestand aus einem Italiener , einem
Engländer und einem Aegypter », sich mit einer
Streitsache aus dem Bezirk der deutsch - jüdi -
schen Auseinandersetznng zu befassen hatte .Der Prozeß war von der Weltliga zur Be -
kämpfung des Antisemitismus ganz groß auf -
gezogen worden . Was man damit erreichenwollte , war eine Verurteilung des von AdolfHitler verkörperten Deutschland .

Der Prozeß fand nnter großer Anteilnahmeder Bevölkerung statt . Die Inden versuchtenimmer wieder , Kundgebungen zu veranstalten .Den Schutz der deutschen Vertreter auf dem
Wege von und zum Gericht hatte die Orts -
gruppe Kairo der NSDAP , übernommen . Inden brechend vollen , fast ausschließlich von Ju -
den besetzten Sitzungssaal weilte ebenfalls eine
starke deutsche Gruppe , darunter auch der Lan -
desleiter der NSDAP . , Heß , ein Bruder des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß . Eine
neue , von jüdischer Seite verlangte Vertagunglehnte das Gericht ab .

Der Präsident des Gerichtshofes , Italienerund Faschist , leitete die Verhandlung ruhigund sachlich und hielt sie auf hohem Niveau .Der Vizepräsident der Weltliga gegen den
Antisemitismus , Castro , bisher ein Hetzer ge -
gen alles Deutsche , der Vertreter der jüdischenKlage , erwies sich als kein großer Jurist . Er
wußte schließlich nichts mehr , als an das Mit -
leid des Gerichts zu appellieren .

Der Dienstag , der zweite Verhandlungstag ,wurde fast ausschließlich mit den Plaidoyersder deutschen Vertreter Kamel Sidki Bey und
Professor Grimm , Essen , ausgefüllt . Die wür -
digen und zurückhaltenden , von strengster Sach -
lichkeit getragenen Ausführungen des ägyp -
tischen Anwalts Kamel Sidki Bey sowie das
glänzende und eindrucksvolle Plaidoyer des
bekannten deutschen Strafverteidigers , Profes -
for Grimm , konyten durch die gehässige Er -
n^ berung des jüdischen Anwalts Castro nicht
widerlegt werden . Dieser wurde von dem Vor -
sitzenden mehrfach scharf unterbrochen , und auch
durch den ägyptischen StaatSvertreter energisch
zurückgewiesen .

Am heutigen dritten Verhandluugstag sprach
der staatliche Vertreter Aegyptens beim Ge -
mischten Gericht . Er kam ebenso wie gesterndie deutsche Verteidigung , zu dem Endergeb -
nis , daß die von der Weltliga angestrengte
Klage vollkommen haltlos sei . Bemerkens -
wert war in seinen Ausführungen ferner die
Feststellung , daß die ägvptische Regierung
ohnehin gegen die deutsche Broschüre eiugegrif -
fen hätte , wenn der Inhalt irgendwie strafbaroder beleidigend gewesen wäre , so daß es des
Eifers der Weltliga garnicht bedurft hätte .

Schutz von Wald und Jagd
Reichsgesetz gegen Waldverwüstung / Relchsjagdgesetz in Aussicht

Das Gesetz gegen Waldverwüstung
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht den

Wortlaut des Gesetzes gegen Waldverwüstung
vom 18 . Januar 1934, dessen Vorschriften für
alle nicht staatlichen Waldungen gelten .

Zur Erhaltung des Waldes und zur Siche -
rung der Erzeugung des für die deutsche
Volkswirtschaft notwendigen Holzes verbietet
das Gesetz die Abholzuug hiebunreifer Nadel -
hochwaldbestände und in Waldungen von über
IN—Sl) Hektar die Abholzuug von mehr als
einem Zwanzigstel , in solchen von über 59Hek -
tar bis IM Hektar die Abholznng von mehr als
einem Dreißigstel und in solchen von über IM
Hektar die Abholzuug von mehr als einem
Vierzigste ! der zu einer Betriebseinheit ge¬
hörenden Hochwaldsläche .

Als hiebunreis im Sinne des Gesetzes sind
Nadelhochwaldbestände von noch nicht 50 Jah¬
ren anzusehen . Ist zweifelhaft , ob ein Bestand
hiebreif ist , so ist vor Ausführung des Hiebes
die Entscheidung der zuständigen Behörde ein -
zuholen .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen geahndet . Die Ver -
folgnng tritt nur auf Antrag der zuständigen
Behörde ein . Der unter Zuwiderhandlung
gegen das Gesetz abgetriebene Wald ist binnen
zwei Jahren wieder aufzuforsten .

Durch das Gesetz haben die Behörden nun -
mehr eine wirksame Handhabe gegen Wald -
schlächterei uud Holzschacher und gegen Ber -
wüstung von Beständen , die noch in der Blüte
ihrer Leistungsfähigkeit stehen . Wie schon ans
dem Namen des Gesetzes hervorgeht , richten
sich die Bestimmungen selbstverständlich nur
gegen eine unwirtschaftliche und das Volks -
ganze schädigende Walduntzuug , denn eine Ab -
Holzung unreifer und wuchsfreudiger Beständeoder ein übertriebener , forstlich nicht vertret -
barer Eingriff liegt nicht im Rahmen einer
ordnungsmäßigen Waldbcivirtschaftnng , wie sieder heutige Staat zum Wohle des Ganzen von
allen Besitzern fordern muß . Ebensowenig hat
auch der Besitzer selbst durch derartige Holz -
sällungen tatsächlichen Nutzen , sondern nureinen scheinbaren , augenblicklichen Vorteil .

Aus dem 8 6 des Gesetzes geht klar hervor ,daß man keine starren und mit dem Forst -
betrieb nicht zu vereinbarenden Bestimmungen
treffen wollte , sondern daß man Wirtschaft -
lichen Vorgängen voll nnd ganz Rechnung
trägt . Dieser Paragraph ermächtigt nämlichdie Landesbehörden , Ausnahmen von den
grundlegenden Bestimmungen des Gesetzes zu -
zulassen . Wenn es sich also um wirtschaftlich
notwendige Abholzungeu handelt , wird der
Betriebsinhaber ihre Dringlichkeit nachweisen
müssen , aber dann sorstbetrieblichen Grnnd -
sätzen entsprechend verfahren können .

Ausnahmen können hervorgerufen werden
durch Windkatastrophen , Jusektenkalamitäten ,Notwendigkeit der Hiebsfolge in sturmgesähr -
deten Lagen , vorzeitigen Abtrieb minder lei -
stnngsfähiger , durch Fremdrassen verseuchterBestände , frühzeitige Rotfäule in Nadelholz -
beständen oder sonstigen besonderen Umständenin jeweiligen Einzelfällen . Mit anderen Wor -
ten , überall dort , wo eine nachhaltige und fach-
liche Grundsätze befolgende Waldwirtschaft be -
trieben wird , bringt das nene Gesetz keine
wirtschaftlichen Hemmungen .

Es wird aber mit aller Schärfe dort ein -
setzen , wo gewissenlose Elemente Verwüstungvon Waldbeständen und damit verbunden
Holzschacher und Waldschlächterei treiben wol -
len . Insofern schafft das neue Gesetz nicht nur
einen Schutz für unsere Waldungen vom Ge -
sichtspunkte der Allgemeinheit , sondern aucheine Sicherheit für jeden , seinen Wald ord -
nnngsmäßig bewirtschaftenden Betriebs¬
inhaber .

Die Begründung zu dem Gesetz geht davon
aus , daß in der Forstverwaltung , im Gegensatz
zu anderen Zweigen der Bodenwirtschast , eine
gewisse Möglichkeit der Borwegnahme des Er -
träges künftiger Jahre zum Nachteil kom -
mender Geschlechter besteht . Vorzeitige Holz -
Nutzungen bedeuten also in der Regel nicht nurfür den Besitzer eine Kapitalverschleuderung ,sondern auch eine Schädigung der Allgemein -
heit . Deutschland muß auch in Holzwirtschast -
sicher Hinsicht vom Auslande möglichst unab -
hängig werden . Der Anteil nicht staatlichenWaldes an der deutschen Gesamtfläche beträgt
nicht weniger als 67,3 Proz . , wovon 47,8 Proz .allein auf Privatwald entfallen , 15,5 Proz . auf
Gemeinden und 4 Proz . auf Stiftungen und
Genossenschaften . Die Beobachtungen der letz -
ten Jahre haben ergeben , daß vorzeitige Holz -
nntznugeu , insbesondere im Nadelwald , viel
häufiger zu beobachten sind als je zuvor . Das
Gesetz soll nicht einen Ersatz für bestehende
oder künftige Forstkulturgesetze der Länder
bilden , es soll lediglich dazu dienen , gewisse
noch vorhandene Lücken in der Forstgesetz -
gebung auszufüllen .

Das kommende Reichsjagdgesetz
Für Preußen ist ein Jagdgesetz erlassen wor -

den , das der Vorläufer einer reichsgesetzlichen
Regelung sein soll . Das Reichsgesetz , das zuerwarten ist , kann nur ein Rahmengesetz sein .
Gerade die genaue Festsetzung der Schonzeiten
usw . muß den Notwendigkeiten der einzelnen
Länder angepaßt werden . In diese Rahmen -
gesetzgebuug wird sowohl das preußische Gesetz
passen , wie die ähnlichen Jagdgesetze der ande -
ren Länder .

Das Wesentliche im neuen preußischen Jagd - .. . .
gesetz ist die stärkere Aussicht des Staates über Kampfgeist .

den Wildbestand und über die Ausübung der
Jagd , das Wesentliche ist , daß das Wild künftig
nicht mehr unbedingt dem einzelnen Pächter
einer Jagd gehört , sondern als Teil des Volks -
eigentnms betrachtet wird , und daß der Ab -
schnß des Wildes also nur noch nach Listen
möglich ist, die von den Kreisjägermeistern
aufgestellt oder gebilligt werden . Die Jagd -
pacht soll damit aufhören , eine reine Geldfrage
zu werden , es soll dafür gesorgt werden , daß
der Wildbestand nicht mehr ausgerottet , sou -
dern vermehrt wird . Die preußische Neurege -
luug enthält noch als einen ihrer bezeichnend -
sten Punkte den Orgauisatiouszwaug sür jeden
Jagdscheininhaber . Damit ist die genaue Kon -
trolle des Verhaltens der einzelnen Personen
als Jäger gewährleistet . ,

Aus dem preußischen Jagdgesetz , das in allen
waidgerechten Kreisen begeisterte Ausnahme
gefunden hat , ist der Grundsatz der Waidgerech -
tigkeit hervorzuheben . Diesem Ziel dienen vor
allem die Bestimmungen über den Jagdschein .
Die Ausstellung des ersten Jahresjagdscheins
ist von der erfolgreichen Ablegung einer Prü -
fung abhängig , in der festgestellt wird , ob der
Antragsteller die erforderliche Uebnng in der
Handhabung von Jagdwaffen besitzt , ob er die
wichtigsten Regeln beherrscht und die jagdlich
wichtigen einheimischen Tierarten kennt .

Nach dem Gesetz ist die Verfolgung krank -
geschossenen Schalenwildes auf fremdem Grund
und Boden nur bei schriftlicher Vereinbarung
zulässig . Eine zahlenmäßige Beschränkung des
Abschusses an Niederwild findet nicht statt . Das
Gesetz zählt 14 verbotene Jagdarten auf , dar -
unter die Verwendung künstlicher Lichtquellen
zum Fangen oder Erlegen von Haarwild oder
jagdbaren Vögeln und das Fangen jagdbarer
Vögel znr Nachtzeit an Leuchttürmen , fernerdas Aufstellen von Schlingen und Tellereisen
jeder Art , in denen Wild sich fangen kann , so-
wie jegliche Art der Jagdansübung vom Flug -
zeug aus . An Sonn - und Feiertagen ist mäh -
rend der Zeit des Hanptgottesdienstes jede
Treib - , Hetz - und Lappjagd untersagt . Im
übrigen dürfen an Sonntagen Treib - uud
Lappjagdeu nur ausgeführt werden , wenn nicht
mehr als vier Schützen oder sechs Treiber
daran beteiligt sind .

Es soll demnächst auch ein Forstkulturgesetz
herausgebracht werden , das für die Umformte -
rung der Jäger einheitliche Vorschriften bringtund das den Titel Jäger gesetzlich schützt. Da -
mit würde die Möglichkeit aufhören , daß Per¬
sonen , die keine Ausbildung und keine Prü -
fung durchgemacht haben , sich in Privatjagden
Jäger titulieren lassen . Die sorstwissenschast -
liche Ausbildung ivürde künftig Voraussetzung
für die Führung dieses Titels sein . Was die
Wildcrcrgesctzgebung anlangt , so will man sichin Preußen mit der Anwendung der bestehen¬den Vorschriften in schärsercr Form begnügen .Weuu bisher bei Zusammenstößen zwischen
Wilderern und Förstern genaue gerichtliche
Untersuchungen stattfanden , soll künftig der
Förster durch den Fortfall solcher Kontrolle zu
energischerem Vorgehen angehalten werden .
Während bisher auch in Fällen von Notwehr
eine gerichtliche Untersuchung vorgenommen
wurde , wird künftig bei Zusammenstößen allein
die Frage maßgebend sein , ob der Wilderer
eine Wasse bei sich führte , um über das Ein -
griffsrecht des Försters zu entscheiden .

Drei katholische Geistliche
vor Gericht

) : s München , 24. Januar .
Vor dem Sondergericht fand am Mittwoch

die Verhandlung gegen die drei vor längerer
Zeit in Schutzhaft genommenen Geistlichen ,
Stadtpfarrer Emil Muhler , Kaplan Oskar
Thaler , und Kathechet Sollacher statt . Den
Angeklagten wurde die Verbreitung von
Greuelnachrichte » über das KonzentrationK -
lager Dachau zur Last gelegt .

Der Hauptangeklagte Stadtpfarrer Mnhler ,
der als Kriegsfreiwilliger vier Jahre im
Felde war , verwundet wurde und zum Leut -
uaut befördert worden ist , erklärte bei seinxr
Vernehmung , er habe die Nachrichten von
Kommunisten erfahren , unter Berufung auf
die Schweigepflicht , die ihm bei seiner seelsor -
gerischen Tätigkeit auferlegt fei. Er habe
sie bei einem Abendessen im kleinsten
Kreise seinen Kaplänen weitergegeben , aber
nur als Beweis für die Stimmung , die in
den kommunistischen Kreisen herrschte . Er
habe hinzugefügt , wenn das wahr wäre , dann
wäre die erbitterte Stimmung ber Kom -
munisten wohl begreiflich . Bei dem gelegent -
lich der Haussuchung gefundenen Material
habe es sich nur um Studienmaterial gehan -
delt . Die gefundenen Mitgliedskarten der
„Roten Hilfe " stammten von Kommunisten , die
wieder zur Kirche zurückwollten . Im Kom -
munismus und Marxismus erblicke er eine
tödliche Gefahr für Vaterland und Christen -
tum .

Das Gericht verkündete am Mittwochabend
folgendes Urteil : Die Angeklagten Dr . Muh -
ler , Thaler und Sollacher

'
sind schuldig je

eines Vergehens gegen 8 3 der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 21 . März 1933. Es
werden verurteilt : Stadtpfarrer Dr . Muhler
zu vier Monaten Gefängnis , Kaplan Thaler
zu drei Monaten Gefängnis , und der Katechet
Sollacher zu fünf Monaten Gefängnis .
Außerdem haben alle drei die Kosten zu
trageu .

In der Urteilsbegründung heißt es u . a . : Es
wurde festgestellt , daß Muhler die Behaup -
tungen über Borgänge in Dachau , die er , wie
nicht widerlegt werden konnte , von einem
Kommunisten erfahren hatte , an seine Kapläne
weitergegeben hat . Thaler hat diese Mitteilun -
gen an seinen Kollegen Sollacher weitergetra -
gen , der sie weitererzählte . Die Behauptungen
waren nicht wahr und infolgedessen geeignet ,das Ansehen der Regierung schwer zu schädi -
gen . Dr . Muhler gibt zu , die Behauptungen
selbst für unwahr gehalten zn haben . Das Ge -
richt verkennt nicht , daß im dienstlichen Jnter -
esse wesentlich sein kann , daß der Pfarrer seine
Kapläne über die Stimmung in Kommunisten -
kreisen unterrichtet , doch braucht er nicht Ein -
zelheiten wiederzugeben . Auch hätte er den
Kaplänen ein Schweigegebot auferlegen und
sie davon unterrichten müssen , daß er selbst die
ihm mitgeteilten Gerüchte für unwahr halte .Das Gericht hat angenommen , daß Dr Muh -
ler nicht ausschließlich aus seelsorgerischem In -
teresse gehandelt habe . Die anderen beiden
Angeklagten hätten trotz der Zweifel an der
Richtigkeit die Behauptungen weiter verbreitet .

Strafmildernd wurde bei Dr . Muhler be -
riickfichtigt einmal fein Geständnis , dann die
Tatsache , daß er als Kriegsteilnehmer voll
seine Pflicht getan habe und innerhalb seines
Pflichtenkreises dem Marxismus entgegen -
getreten sei . Erschwerend dagegen wirke die
Ungeheuerlichkeit der Behauptungen und die
Tatsache , daß Muhler in seinem Amt zu einer
besonderen Zurückhaltung verpflichtet gewesen
wäre .

Oer 24 . Januar in Potsdam
Oer Geburtstag Friedrich des Großen / Tagung der Hitlerjugend

Oer deutsche Arbeitsdienst gedenkt des großen Königs
Weihe der 342 Vannfahnen

der Hitlerjugend
0 ) Potsdam , 24 . Jan .

I » der Garnisonskirche wurden am Mitt -
woch an der Grnst des Großen Königs die
84 2 Bannsahuen der Banne der
Hitlerjugend von dem Reichssührer
Baldur von Schirach geweiht . Unter
den Gäste » bemerkte man u . a . Reichsminister
Dr . Goebbels , Reichsminister Dr . Frick ,
Stabsches Röhm , den Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley . Der Reichsjngend -
führer Baldur von Schirach führte n . a .
aus :

Zum ersten Male in der deutschen Ge -
schichte steht die geeinte Jugend an der Gruft
unseres Größten Königs . Dann erinnerte er
an die Erlebnisse in Weimar und sagte , daß
Weimar uud Potsdam , die beiden Pole des
ewigen Deutschtums , in diesen Tagen eine
nene tiefe Symbolik erhielten . Die jetzt noch
verhüllten Fahnen der Hitlerjugend seien die
Zeichen einer Revolution , die von Bauer «und Arbeitern erkämpft wurde . Sie sollen
niemals mißbraucht werden für die Jnter -
essen einer Schicht , sind weder Fahne einer
Kaste , noch einer Krone , sondern des ganzenVolkes und des Führers , der dieses Volk zu -
sammeuschloß . Im weiteren erinnerte er an
die Ermordung des Hitlerjungen HerbertNorkus durch marxistische Verbrecher genauvor zwei Jahren . Er war das Sinnbild der
jungen Generation .

Der Totalitäts - und Führüngsanspruch , den
die HJ . innerhalb der deutschen Jugend er -
bebt , ist in uusern Toten begründet . Wir ha -
ben die ganze Jugend zu Herbert Norkus hin -
zuführen . Weil unsere Jugendorganisation
heroisch ist , ist sie die Erfüllung der Sehnsucht
der Besten unserer Jugend . Aber man miß -
versteht uns durchaus , wenn man behauptet ,wir führten diese Jugend zu kriegerischem

Da Deutschland an den Klassen zugrunde -
ging , können wir es nur durch Gemeinschaftwieder aufbauen . Die Jugend kämpft dafür .Ein Bekenntnis zu Potsdam aber ist zugleichein Kampfruf gegen jene bürgerliche Dumm -
heit , die das Alte nur deswegen lobt , weil siedas Nene nicht sehen will . Die Jugend fühlt
sich nicht mit den Einrichtungen verbunden ,sondern mit Personen . Der Adler Friedrichsdes Großen ist auf diese Fahnen gerichtet .
Ich weihe sie dem Gedächtnis des großen To -
ten und für das Werk des größten Deutschen ,der uns lebt ."

Im Rahmen der feierlichen Bannerweihe
fand auch die erste große Arbeitstagung des
Bundes deutscher Mädels statt . Die Ober -
gausührerin Inge Petri berichtete als Beanf -
tragte der Reichsjugendführung über die bis -
herige Entwicklung des BDM ., ber sich ebenso
wie die HJ . mühsam kämpfend aufgebaut habe .

Die Reichsführerschule des Deutscheu Ar »
beitsdienstes , der an die Kolonisationsarbeit
Friedrichs des Großen anknüpft , marschierteam Bormittag vor der Garnisonkirche auf .Der Führer des Arbeitsdienstes » Staatsfekre .tar Hierl , hielt eine Ansprache , in der er aus -
führte : „Wer bewirkt , daß dort , wo bisher einHalm wuchs , nunmehr zwei Halme wachsen ,der hat mehr für sein Bolk geleistet als ein
Feldherr , der eine Schlacht gewann ." Diessind nicht Worte eines Pazifisten , sondernWorte des größten Feldherrn aller Zeiten .Der Große König hat nicht nur als Feldherrim Kriege mit dem Schwert , sondern auch als
Kolonisator im Frieden mit dem Spaten sei-nem Volke und Staat neue Provinzen erobert .Der Staatssekretär legte unter ben Klängendes „Friderieus Rex " an der Gruft einen
Kranz nieder . Es folgte ein Vorbeimarsch des
Arbeitsdienstes im Lustgarten .
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% deutsche Winterkampsspiele
Gute Sportmöglichkeiten — Die letzte»

Vorbereitungen
Wenn nicht alles trügt , werden die Wett-

kämpfe der 4. Deutschen Winterkampfspiele im
Harz bei denkbar günstigsten Eis - und Schnee-
verhältniflen vor sich gehen . Das Tiefdruck -
gebiet, das während der letzten Tage und
Nächte über das ganze Reich warme Luftmas -
sen und Regenschauer vor sich hertrieb und bis
an die SM - Meter -Grenze gewaltig unter den
Schneemassen aufräumte , ist verschwunden . Die
Lufttemperatur , die im Harz noch vor 3 Tagen
plus 7 Grad betrug , ist stark gesunken und
sinkt noch weiter . Es besteht kein Anlaß , um
die Durchführung der Deutschen Winterkampf-
spiele besorgt zu sein , denn in den Höhenlagen
von 650 Meter an beträgt die Schneehöhe noch
immer 3V bis 40 cm ; in jenen Höhenlagen ist
die Schneedecke noch nicht einmal an wind-
offenen Stellen unterbrochen worden .

Dift Oberleitung der Eiswettkämpfe , die ja
in Herrn Dr . Engelhardt (Frankfurt a . M .)

schon seit einigen Tagen an Ort und Stelle ist ,
teilt diese Meinung auch in bezug aus die Eis -
bahnen . Die Eisdecke, die in der früheren
Frostperiode auf über ZS cm Dicke gediehen
war , ist nicht etwa durchbrochen , sondern sie
beträgt immer noch 30 cm.

Das Reichspropagandaministerium hat für
die filmische Festhaltung der sportlichen Vor -
gänge allein 10 Filmoperateure eingesetzt. Der
Reichssportführer von Tschammer und Osten
trifft mit seinem Stab heute in Braunlage
ein ? die sportlichen Leiter der Skiwettbewerbe
sind bereits an Ort und Stelle .

Der amtliche Führer ist erschiene «
Der amtliche Führer durch die sportlichen

Veranstaltungen der Wintersportwoche im
Harz (26. Januar bis 4. Februar ) ist jetzt er -
schienen. Reichssportführer von Tschammer
und Osten schrieb einen begeisterten Begrü -
tznngsartikel , der mit folgenden Worten
schließt: „Ich verlasse mich auch ebenso, wie ich
es allen anderen Fachverbänden gegenüber
tue , auf die deutsche Wintersportgemeinde , der
ich von Herzen wünschen möchte, daß sie er¬

kennt , welch neue Mission sie im neuen Staat
zu erfüllen hat ."

Eingehend informiert das geschmackvoll auf -
gemachte Programm bann über die Zeitfolge
der Kampfspiele , die vom 26. biS 2S . Januar
die skisportlichen Wettbewerbe , vom 20 . bis 81.
Januar die Eishockeyspiele , vom 1. bis 4. Fe -
bruar die Eislaufwettbewerbe und die Rodel -
und Bobmeisterschaften bringen . Ueberfichts -
karten über die beiden Kurorte Braunlage und
Schierke sowie Skizzen von den Sportanlagen
vervollständigen den brauchbaren und nnent -
behrlichen Führer .

Vertreter Pforzheims
beim Ministerpräsidenten

Einen erfolgreiche « Vorstoß hat Pforzheim
in der Arbeitsbefchaffungsfrage unter -
nommen . Der Landrat und der Kreisleiter
der NSDAP , weilten am Dienstag mit den
Vertretern des Arbeitsamtes und des Was-
ser- und Straßenbauamtes Pforzheim zu

einem Besuch beim badischen Ministerprä »
sidenten . Der Landrat berichtete dem Mi -
Nisterpräsidenten ausführlich über die Son -
Verstellung des Pforzheimer Amtsbezirks . Er
verwies auf die Verhältnisse in der Psorz -
heimer Industrie und stellte fest , daß in
Pforzheim — eine Ausnahmeerscheinung in
ganz Deutschland — die Zahl der Arbeits -
losen nicht zurückgegangen , sondern gewachsen
ist . Als Notstandsgebiet besonderer Prägung
habe Pforzheim ein Anrecht auf besondere
Förderung durch staatliche Maßnahmen . Als
Maßnahmen . für die öffentliche Arbeits -
beschassung sind im Bezirk Pforzheim vor
allem eine größere Anzahl Straßenbaute « in
Aussicht genommen und eine Enzverbesserung
und eine neue Enzbrücke in Niesern vor -
gesehen.

Der Ministerpräsident erklärte , baß er
grundsätzlich gern bereit sei , die Pläne Psorz -
Heims zu fördern . Er bat um beschleunigte
Ausarbeitung aller Vorschläge , zu welchem
Zweck sich die Vertreter Pforzheims noch am
gleichen Tage mit den Behördenstellen der
Landeshauptstadt in Verbindung setzten.

I Vater Verkauf,dlenfl am Telephon 56G1jIbis 5605 erfüllt prompt Ihre Vünfche. f
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Donnerstag
eintreffend

hi Orangenberg
herrliche hocharomatische Früchte Pfund

u Pfund

Verkauf soweit Vorrat

Idel -
Steckzwiebel

flcinfaUcnb , sehr
schöne Qualität , per
Ztr . RM . 24 .— oB
Station . Versand

Nachnahme .

u alle sonstigen Ge¬
müse z. Tagespreis .

Adrian Gauly ,
Landesprodukten -

Großhandlung ,
Herxheim b. Landau

( Pfalz ) , Tel . 37 .

Verkäufe

Weih. Pelzwerk
s. Mant . ( Herme -
lin A . ) pre !sw . zu
verkauf . Ang . unt .
Nr . 8278 ans Tag «
blattbüro .

ftiicfje
Hill , zu verlausen .

Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Küchen
kompl ., von 120 .-
RM . an .

Möbelschreinerei
« lea

Gciielftratze Z.

GaKherd , versenkb .
Nähmaschine , Verl .

billig . Miller ,
Weinbrenner -
straste 2» p .

2ttiriger , polierter
Schrank ,

1 pol . Holzbetlstelle
m . Rost bill . zu
Verl . Erbprinzen »
str. 22 . 111 .

Llekt »'. Motor
3 PS , 120/210 ,

u . Kersch. kl. Mot .
zu verkaufen .

Hagsfeld ,
EggcnsteinerStr .7K

Woilleherd
neu , mit Nickelschifs,
billig , bei Soinrgg .
Amalienst . 51 .

' am Adolf -
Hitler - PlatztHeßaurant XaiferJjof

Heute Donnerstag abend KAPPEN -ABEND
In den oberen Räumen . --- Ebenso am Donnerstag , den 1. Februar 1934

DIU -

Zum T

am Samstag , den 27 . Januar , abends % 9 Uhr ,
in den festlich dekorierten Sälen des Hotel
Germania ladet die Mitglieder und alle
D . D .A .C .- Freunde ein
Der Deutsche Automobil -Club , Ortsgruppe Karl »ruhe
Vorverkauf bei Papierhandlung Fischer , Kaiserstraße 128 ,
Nichtmitglieder RM. 2.—. I Musikkapellen !

Ich habe mein Büro vom Handelshof nach

Kaiserstr .94, 2Treppen
verlegt

OTTO MARX
beeid . Bücherrevisor und kaufmännischer

Sachverständiger

Siißbücklhige
Pfund 30 pfg .

See -Aal geräuchert . 15 -
Kühl -Kabliau 27 *
Kühl -Filet b 45
Grüne Heringe 3 50 ?
Stockfische 25
^ ^ ^

paniermeb ^ ^? ape ^

Heringssalat e 20 ?
Fleischsalat . . . . 22

PFAHKUG

AUSSTELLUNG
Volkskundlicher

Fastnachtsbräuche
Bad . Landesgewerbehalle Karlsruhe

Karl- Frledrich - Str . 17

24 . Januar bis 14 . Februar

Besuchszeiten :
Sonntags 11 — 18 Uhr , Werktags 10 — 19 Uhr

Eintritt 20 Pfg . , Schüler u . ErwerbsloselO Pfg.

Warnung !
In den letzten Tagen wird in Durlach und
Umgebung das Gerücht verbreitet , Ich
hätte mit dem Auto Gelder nach dem
Ausland verschieben wollen .
Diese Behauptungen sind völlig unwahr
und ich warne jedermann , derartiges Ge¬
spräch welterzuverbrelten . Auch werde
ich derartigeVerbreitergerichtl . belangen
Wer den Urheber dieses unwahren Ge¬
rüchts ermittelt od . namhaft machenkann ,
daß ich gegen denjenigen gerichtlich vor¬
gehen kann , erhält eine hohe Belohnung

Wilhelm Bühler
Metzgermeister in Durlach

Abonnenten
kauft bei Inserenten des

„ Karlsruher Tagblatts "

Grift
wieder

Damenschlüpfer
1 .95Charmeuse mit Ripprand ,

in hübschen Farben
Größe 42 — 48

^ utxAaod
Beachten Sie bitte meinen Spezial - Schaukasten

Im

grossen
Spezial¬
geschäft

BENZOL
erstklassiger Betriebsstoff

für Lastkraftwagen

Liter zu 37 Pfg .
beim Städt . Gaswerk Karlsruhe

Schlachthausstraße 3
Fernsprecher 6560 -6562

Stellenangebote
fallen möglichst über das Alter der Ein »
zustellenden und über die Eigenschaften
unt Erfahrungen . die verlangt werden ,
die notwendigen Angaben enthalten ,
um den Arbeitsuchenden unnötige flo «
sten und Zeitverluste zu ersvaren . Die
den Bewerbungen beigefügten Licht-
bilder und KeugniSabschristen werden
stet» dringend wieder benötigt , sonst
wird den Stellungsuchenden tie Mög¬
lichkeit genommen , sich auf andere An -
gebot - zu melden . In allen Fällen ist
deshalb schnellste , eventuell anonvme
Rücksendung der nicht benötigten Be -
werbungsunterlagen erforderlich .

Unterricht
Wo kann ich die

(Rundscljrijt
erlernen ? Zu er¬
fragen : Welfcnstr .
Nr . 3 , 2 . Stock .

Stellengefuche

MÄDCHEN
aus guter Familie ,
mit besten Zeugn .,
sucht Beschäftig . Im
Haushalt od . dgl . f .
ganze oder halbe
Tage . Angeb . unt .
Nr . 8281 ans Tag -
blattbüro .

Kaufgesuche

Musiker sucht v .
Privat ein gut er -
haltenes

KLAVIER
gegen Barzahl . z.
lausen . Angeb . m .
Angabe d. Marke ,
des Alters u . des
Preises unter Nr .
3082 ans Tagbl .

Zu kaufen gesucht :
Gebrauchter

Mch -Anzug
für mittl . Figur .

Ang . unt . Nr . 3084
ans Tagblattbüro .

Vermietungen

(Einfamilienhaus
in Rastatt , mit 9
Zimmern u . groß .
Garten , aus 1. 4 .
34 od . früher zu
vermieten oder zu
verkauf . Meldun .
gen an Prof . Pe -
ter in Freiburg im
Nr ., Jakobistr . 21 .

ü Z . -Wohn .
m . Bad u . sonstig .
Zubeh ., auf I .Apr .
Westends «! . 35 zu
verm . Näh . daselbst
2 . Stock b. Wolfert ,
zwisch . 11 u . 18 U .

Wohnung
2 Mansardenräuinc ,
sofort zu vermiet .

Zu erfragen bei :
Bohnert ,

Kaiserstraße 2t .

Leistungsfähige Zwieback », Keks » und
Pralinenfadril sucht für Karlsruhe und
Umgebung einen

la. Vertreter
geführt sein . Angeb . unter Nr . 3083
mi das StaabUWita .

Badisches
Staatstheater
Tonnerstag , 25 . Jan » »»

Deutsche Bühne Vollsring i

Das Lhnstelflem
Ansang 20 Uhr . Ende 22 Uhr .

Preise 0,80 — 1,70 RM .
Der IV . Rang ist für den allgemeine »

Verkauf freigehalten .

Fr ., 26 . 1. Peer Gynt . Sa ., 27 . 1.
Zum erstenmal : Krach um Iotanth ,
(Metzelsuvpe >. So ., 28 . 1. NachmU »

tags : Der Türkenlouis . AbendS :
Wunderland .

HfcOLOSSEU M WM
Internationale Ringkämpfe

Heute Donnerstag
4 große spannende Kämpfe 4

Sambuko gegen Fehringer
Grabowski gegen Möbus

2 gewaltige Entscheidungskimpfe 2
die mit Spannung erwartete

Entscheidung :
All Ben Abtu gegen Tornow

Entscheidungskampf :
Equatore gegen Krüger

U
Olksbund 9)

für das II
eutsch-

för das U tum imAus-
land

Akadem . und Frauenortsgruppe

Morgen

KONZERT
u . gesellschaftlicher Abend
im StudentenhausHorft -WefTel -
Ring 7. 26 . Januar , 20 Uhr

BAD .Lichtspiele
Abel

mit der Mundharmonika
Heute letztmals 3. 5, 8.30 Uhr
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